
Bezugspreis r Durch unfere Trägerinnen tnib Rgeuturei!: Aus-
«v « »: öS Pfennig » onitlich. 1.80 Mt . vierteljährlich: Ausgabe 8:
7.5 ? W "j munaHicS, 2LS Mark vierteliLhrlicb fZustellge-bühr inonat-
U* U, Pf-mng) , Durch die Po« : Ausgabe A: TO Pfennig monatlich.
£10 Mark vier!«Hahrljch Ausgabe e : 85 Pfennig niolmtli« . 2.55 Mark

Beftellgeid̂ . Der WieSvadener » eneral-Anzeiacr
«rfcherrrt täglich mittags »nt Ausnahme der Eomi- und Feier.'-age.

Miesbadenep

General
MiesKaltmer Neueste Hitdkidifeii

: «iiishaltigs Zeile oder deren Naum aus
Ltadrhezrr! W^ Saden 20 Pf. von auswärts 25 Pf. 2m Reklame-
teil : die Zeile aus Stadtbezirk Wiesbaden l .—- Mark, von auswärts
1.25 Mark, Rabatt nach ausliegendem Tarif. Für Au'nahme
von Anzeigen an bestimmten. Tagen wird keine Garantie . über,
nommen. Der Awmrgsweiser Beitreibung der Jnsertiorisqebühren durch
Klcrge, bei  Konrursverkchreu usw. wird der Hewiüigte LLalmtt hinfällig.

mik öer Beilage

Anzeiger
£mfsf)f(if[ (fei’8linft IBiesOaden

Amtliches Publikationsorgander Gemeinden: Schierftein, Sonnenberste Rambach, Naurod, Frauenftein. Wambach«. v, a.
arruivrecher kür Hauptgeschäftsstelle und Redaktion 199; für Verlag 819. — Hauptgeschäftsstelle und Redaktion: Mauritiusstraße 12. — Berliner Nedaktionsbüro Berlin W. S, Postfach 12.Kfiitnttifnf h*Ä m t»Aft« _ _ ^ .. . .. ■■■ - . .. .. ■■■ - --- —> _ ! _ *

seiftet“ (Ausgabe 8 ) bezieht, insgesamt mit 1000 Mark^auf den^ odes.^ ?der̂ <v? ni icder Abonnent des Wiesbadener Gensral-AnzelgerS. der auch die humoristische Wochenbeilaa« Kochhrminen.
diefelbe« verheiratet find, unler Len gleichen Bedingungen auch d'e ibbefrau 2̂ Nürnberger Lehensversichcrungs-BLnk versichert. Bel den Abonnenten der ..Kochbrunnengeiller“" gilt ioweil
binnen einer stoche der Nürnberger Lebensversicherungs-Bank anzuzeiaen" der Verlebte verunkuuckcu lebten, >e 1000 Mark, insgesamt also 2000 Mark zur Auszahlung gelangen. Jeder Unfall ift
de» nach de« Eintritt zur Anmeldeln» it. w . u ZI . ?..?:, ““ * *rie«tsJ a‘. ”* 'nnerbakb 24 St»r »cit nach dem Unfall ,n ärztliche Behandlung zu begeben. Todesfälle müssen sofort, spätestens aber iiinerhaw 48 Etun-

der Nürnberger Lebensversicherungsbanl zu beziehen fiith
binnen einer Woche der Nürnberger^L?b-nsv-rstcĥ gz" B°n? °Luz7igm ° d» L« l-m-'? a7 "-rungiücken. sollten, je 1000  Mark , insgesamt °I,. . „„ aclull!JUI. unTau ,,

-b°° ^ de« Eintrit t zur Anmeldung gebracht werdender dle^ raLsseL ^ ''LichwunVÄen die ^ erLuuLb '-Ä'ngungL « uffgbfe ^ °ber innerhalb. 48 Etu^
Nr. 21.

Die heutige Ausgabe umlatzt 10 Seite».

Dö$  Neueste vom Tage.
Zu« Geburtstage Friedrichs -cs Großen.
Pots- a« , 25. Jan . Anläßlich des 200. Ge

burtstages Friedrichs des Großen fand hier
gestern morgen ein Festgottesdienst statt, dem
das Kaiserpaar  beiwohnte . Bei der sich
anschließenden Parade hielt der Kaiser  an
die Truppen folgende Ansprache:

Die erste Pflicht am heutigen Tage für
unsere hier versammelten Truppen , die
unter den Augen des großen Königs und
mit ihm gefochten und gesiegt haben, ist
die. - aß wir ihm hier vor der Garnison
tirche, unter der seine sterblichen lieber
reste ruhen , die militärischen Ehren er¬
weisen. Achtung, präsentiert das Gewehr!
Do grüßte die Potsdamer Wachtparade
ihren dahin gegangenen glorreichen Füh¬
rer , Ich erwarte von ihr , daß sie sich im
Ernstfälle grade so schlagen wird , wie
damals.
Berli «. 25. Jan - Der Kaiser  verlieh

dem Regiment Garde du Corps  zur Er¬
innerung an Friedrich den Großen ein
Brustschild  mit dem Namenszeichen des
Königs.

Zur Jtalicnreise Kiderlcu-WächtcrS.
Rom, 23. Jan . Auf seiner Rückreise nach

Deutschland sandte Staatssekretär von K i-
dcrlen - W achter  von der Grenze aus an
den Minister des Aeußern di San Giu-
liano  ein in herzlichen Worten gehaltenes
Telegramm, das ebenso herzlich erwidertwurde.

Staatssekretär Dr. Sols in London.
Loudo», 25- Jan . Wie offiziell gemeldet

wird , übersandte das britische Kolonial -De-
vartement dem hier weilenden Staatssekretär
des Reichs-Kolonialamtes Dr . Sols ein
äußerst freundliches Schreiben, in dem ihm
jede nur mögliche Unterstützung bei der
Verfolgung seiner Nachforschungen hier an
geboten wird.

Wahlrechtsvorlagefür Koburg und Gotha.
Gotha. 25. Jan . Dem Ausschuß des ge¬

meinschaftlichen Landtages der Herzogtümer
Koburg und Gotha, der in nächster Boche in
Koburg zusammentritt , ist von der gothaischen
Itaatsregierung eine Borlage über die Ein¬
führung der direkten Wahl zum Landtage
zugegangen. Ter Landtags -Ausschuß ist zu¬
nächst um eine gutachtliche Aeußernng ersuchtworden.

Nuntius Tolli.
Rom, 25. Jan - In vatikanischen Kreisen

verlautet , daß der päpstliche Nuntius in
Brüssel, Monsignore Tolli  zum Nachfolger
für den kürzlich verstorbenen Nuntius von
Bi e n ausersehen sei.

Zu« italieuisch-frauzüsischeu Zwischeusall.
Rom, 25. Jan . Wie amtlich mitgeteilt

wird, hat die Untersuchung ergeben, daß die
in Cagliari gefangen gehaltenen 29 Türkc  n
tatsächlich dem Sanitäts - Korps  ange-
hörcn, und zwar sind vier von ihnen Aerzte,
die übrigen Krankenpfleger . Infolgedessen
hat die italienische Regierung die Freilassung
der Türken angeordnet . Damit ist der Zwi¬
schenfall erledigt.

Griechisch-turkische Auuäheruug.
Souftautiuopel. 25. Jan . Zur Befestigung

der griechisch-türkischen Freundschaft hat die
Pforte den für Athen ernannten Gesandten
Mukdar Pascha ersucht, sich zur Abreise nach
Athen bereit zu halten . Die Verhandlungen
über die Bereinigung der griechisch-türkischen
Bahnen sollen baldigst ausgenommen werden.
Der Kammerpräsident Achmed Rizza wird
nach Athen reisen, um etwaige Uustimmig-
feiten, die noch vorhanden sein sollten, aus
dem Wege zu räumen.

Die Revolution in China.
Schanghai, 25. Jan . Da es den Revo¬

lutionären an Mitteln  fehlt , den
Ende Februar fälligen Sold  den Truppen
auSznzahlen, forderte der republikanische
Kricgsniinister die Dampfschiffahrtsgrsellichafk
für chinesische Waren auf , zehn Millio¬
nen  T a c l S zu zahlen, widrigenfalls die
Schisse der Gciellichast beschlagnahmt
und verkauf, würden . Die Direktoren der
Gesellschaft baten um Aufschub, um ihre Ak¬
tionäre befragen zu können.

(Lebte TEnachriLten siche Seit«

Donnerstag , den 25. Januar 1912.

Eine Ansprache des Katfets.
Zur Feier des 20 0. Geburtstages

Friedrichs des Großen  fand gestern
nachmittag im Weißen Saale des Königlichen
Schlosses in Berlin eine Festsitzung der
Königlichen Akademie der Wis¬
senschaften  statt . Zur Linken des Thro¬
nes stellte sich der Reichskanzler und das
Staatsministerimn auf. Neben den Mitglie¬
dern der Akademie der Wissenschaften fan¬
den sich auch die Ritter des Schwarzen Adler¬
ordens . die kommandierenden Generäle der
preußischen Armeekorps, mehrere Staatssc
kretäre, Vertreter der Universitäten und der
Hochschulen ein. Die Kaiserin nahm vor dem
feierlichen Einzüge öes Kaisers , welcher die
Uniform der Garde -du-Eorps trug , auf der
Kapellentribttne mit der Prinzessin Viktoria
Luise und den übrigen Prinzessinnen Platz.
Hinter dem Kaiser schritten die Prinzen.
Nach einer einleitenden Ansprache des Pro¬
fessors Waldeyer hielt der Kaiser  folgende
Ansprache

»Wie einst König Friedrichs Majestät am
Vorabende Seines Geburtstages 1744 die er
neuerte Akademie der Wissenschaften in die¬
sem Schloß bei Sich willkommen hieß, so habe
Ich ihre Mitglieder heute um Mich versam¬
meln wollen, um an dem zweihundertsten
Jubeltage Meines großen Ahnherrn die
Feier , mit der die Akademie seit alters all¬
jährlich Seinem Gedächtnis huldigt , mit ihr
gemeinsam zu begehen

Mit Mir und Meinem Hause feiert heute
bas ganze Vaterland den 24. Januar als
einen Tag weihevollster Erinnerung . Einen
besonderen Anlaß aber zu dankbarem Ge¬
denken haben diejenigen Glieder unseres
Gemeinwesens, deren Geschichte mit dem
Namen des Großen Königs unmittelbar ver¬
knüpft ist. Hat der Morgen des heutigen
Tages der Feier des Heeres und vor allem
derjenigen Truppenteile gehört, die ihre
Stiftung auf den ,»König-Connetablc " zu-
rückftthren, so grüße Ich hier die Akademie
der Wissenschaften als die geistige Elite¬
truppe, die Friedrich der Große angeworben
und auf ihren Ehrenposten gestellt hat. Hat
doch der jugendliche König, noch ehe Er der
Mehrer Seines Reiches an kriegerischen Er¬
folgen geworden ist, die Wissenschaft und sich
Selbst mit dem unvergeßlichen Worte geehrt,
daß Er die Gewinung des Deutschen Philo¬
sophen, den Er zunächst für den Vorsitz in
der Akademie i.n Aussicht genommen hatte,
als eine „Conquete im Lande der Wahrheit"
betrachten wolle. So gilt für die Akademie
insbesondere das Zeugnis , das Mein in
Gott ruhender Herr Großvater in be¬
zug auf Friedrich den Großen bei
festlichem Anlaß abgelegt hat : „Alles , was
wir Großes und Gutes in unserem Lande
bewundern, ist auf den Fundamenten be¬
gründet , die Er gelegt."

Die Akademie setzt ihre Ehre darin , ihre
Dankesschuld gegen ihren Äiederhersteller
abzutragen durch ihre Betätigung für die
Aufhellung Seiner Geschichte, für die Samm¬
lung und Erforschung der urkundlichen
Zeugnisse Seiner Geistesarbeit und Seiner
Taten . An die ihr durch König Friedrich
Wilhelm IV . gestellte Aufgabe, die literari¬
schen Schriften des Philosophen von Sans¬
souci in einer Gesamtausgabe zu vereinigen,
schloß sich öer Auftrag Kaiser Wilhelms des
Großen zur Herausgabe der »Politischen
Korrespondenz" und der »Denkmäler der
preußischen Staatsverwaltung im achtzehnten
Jahrwundert ". Es freut Mich, der Akademie
für diese ihre umfaffende Aufgabe an dem
heutigen Tage neuen Stoff zur Verfügung
stellen zu können, nämlich die reiche Samm¬
lung des amtlichen und persönlickten Schrift¬
wechsels zwischen dem großen König und
einem seiner treuesten Diener und Gefahr
ten, dem nachmaligen Generalseldmarschall
von Moellendorff, dessen Erbe Mir diese
roertwollen Schriftstücke soeben in patrioti¬
schem Sinn «, als Geschenk für Mein Staats¬
archiv daraeboten hat.

Nicht nur der Wiederhersteller uns Schutz¬
herr der Akademie, auch ihr ständiger Mit¬
arbeiter isi Könia Friedrich gewesen. Ich
erinnere die Akademie daran , daß in einer
ihrer Sitzungen die Abhandlung zur Ber-
lesuna gelangt ist, in welcher der erlauchte
Verfasser gegen eine materialistisch gerichtete
Geschichtsbetrachtnna der Anffassuna Aus¬
druck gegeben hat. daß Reichtum und ma¬
terielle Güter ein toter Stoff seien, die erst
durch die Intelligenz »nd die Geschicklichkeit
Lehen erhalte. Und diese Abhandlung birgt
z»gleich das erkenntnisreichc Wort , daß die
Stärke der Staaten auf den großen Män¬
nern beruht , welche die Natur ihnen zur
rechten Stunde geboren werden läßt . Ein

Wort, das wir dankerfüllt heute auf Ihn
selbst anwenden und das unserer Feier den
Grundton gibt.

Uns aber ziemt es, öes Großen Königs
Werk auszubauen und die Kräfte zu nutzen,
die Gottes Weisheit und unendliche Güre in
Ahm unserem Preußenvolk geschenkt hat.Dazu an Meinem Teile zu wirken , wird man
Mich stets bereit finden . Und so will Ich
auch die Akademie der Wissenschaften weiter
m Meinen besonderen landesväterlichen
Schutz nehmen und ihr zur Erreichung ihrer
Ziele ein Helfer sein. Des zum Zeichen
habe Ich in Aussicht genommen, ihr die er¬
sehnte Verstärkung ihrer Mitglrsderzahl in
der philosophisch-historischen Klasse vor allem
für die historischen und staatswiffenschaft-
lichen Fächer zuteil werden zu lassen und so
die alte Gleichheit in den Sitzen der beiden
Klaffen wiederherzustellen. Des weiteren
werde Ich darauf bedacht sein, daß ihr die
erforderlichen Mittel zur Erfüllung der ihr
obliegenden bedeutsamen Aufgaben , nament¬
lich auf dem Gebiete der Deutschen Sprach¬
forschung, in auskömmlichem Maße gewährtwerden.

Die Akademie aber wird , so vertraue Ich.
den großen und freien Geist, in dem ihr
zweiter Begründer in ihr und auf sie ge¬
wirkt hat, in ihrer Mitte stets lebendig halten
zum Segen der Wissenschaft und zum Heiledes Vaterlandes ."

Die eigentliche Festrede hielt
Professor Kose r.

Staatssekretär Dr . Sols
erklärte nach seiner Ailkunft in London
einem Aussrager, daß er keineswegs nach
London gekommen sei, um mit der eng-
liichen Regierung eine Unterhaltung über
eine neue deutsche Kolonialpoli-
i 5u beginnen. Er habe in der Presse gc-
wlue Dinge über eine Abtretung von
portugiesischen Besitzungen  gele¬
sen. Darüber mtffe er nicht mehr, als was
er in der Presse gelesen habe. Sein Besuch
in London habe auf jede» derll nichts zu tun
mit irgendetwas üeraleichen. Was er in
London wolle, sei, sich mit englischen Kauf-
Leuten über Frage» zu unterhalten , die mit
der Dlamantindustrie in Deutsch

u ö w c sta f r i ka in Zusammenhang sie-
hcn. Er hofft allerdings, bei seinem jetzigen
AiUenthalt die leitenden Beamten des bri-
tilchen Kolonialamts kenncu zu lernen.

hierauf

Rundschau.
Et«c Reichsinstanz geaen Nahrungsmittel!

Verfälschung.
Die einzelnen Bundesregierungen haben

sich in letzter Zeit mehrfach veranlaßt gese
hcn. in besonderen Erlassen gegen die Ver
fälschung bestimmter Produkte , die als Nah
rungsmittel in den Handel und zum Verkauf
gelangen, vorzugehen. Diese Verfügungen
dürsten zum Teil nur als v o r l ä>u f i g e
anzuieben sein, da sowohl bei der zuständigen
Reichsbehörde als wie auch bei dem Retchsge-
sundheitsrat die Beratungen für den Ent¬
wurf eines neuen Reichsnah
r u n g s m i tte  l g e se  tze s eifrig gefordert
werden. Es handelt sich hierbei insbesondere
darum, für eine ganze Reihe von Produkten,
die starke Abnahme finden , z. B . Kakao.
Kaffee. Mehl usw. eine äußerste Grenze zu
finden, die in Bezug auf Reinheit festzulegen
ist. Um hierfür Entscheidungen zu treffen,
dürfte die Schaffung einer Instanz notwen¬
dig werden, die in allen Fällen das Mindeste
maß für die in Betracht kommenden Nah'
rungsmittcl in dieser Beziehung festlegt. Da
die Materie , die in dem Gesetz zur Bcrar
beitung gelangen soll, 'außerordentlich vm-
saugrcich ist und vor allein die Ansichten der
Interessenten naturgemäß in vielen Punkten
weit auseinander gehen, so dürfte die Auf¬
stellung eines Entwurfes noch auf sich warten
laßen. Auch über die Organisation der er¬
wähnten Instanz gehen die Anforderungen
weit auseinander . Dementsprechend läßt sich
auch noch nicht bestimmen, wann ein Gesetz
entnurf das Parlament beschäftigen kann.
Zum Kommnnalsteuerprivilegder Beamte».

Wie mau uns schreibt, enthält die vom Fi-
nauzminister vorgeschlagcne Abänderung des
Ei »kommen st euergesetzes  eine Be'
stimmung, die in den Kreisen der Beamten
mit Genugtuung begrüßt werden dürfte . Seit
dem Jahre 1908 hat das Oberverwaltungs
gericht wiederholt Entscheidungen ergehen
lassen, nach denen die Zinsen von H y p v -
thekenschulöen,  auch wenn diese Schul¬
den mit dem Grundbesitz im wirtschaftlichen
Zusammenhang stehen, nicht als Werbungs¬
kosten anzusehen und bei der Veranlagung
der Gemeinöeeinkommensteuer daher nicht
von -dem Einkommen aus Grundbesitz, son¬
dern von dem Gesamteinkommen  des
Steuerpflichtigen in Abzug zu bringen seien
Diese Entscheidung m i d e r sp r i cht den Ab¬
sichten des Gesetze  s, sie ist daher wieder¬
holt zum Gegenstand von Petitionen an den
Landtag gemacht. Im vorigen Jahr hat dar¬
aufhin Abgeordnetenhaus und Herrenhaus
die Staatsregierung um eine Berücksichti¬
gung dieser Petitionen bei der Neugestal¬
tung des Einkommensteuergesetzes ersucht.
Der vorgelegte Entwurf trägt diesen Wün¬
schen Rechnung, indem ausdrücklich bestimmt
ist. daß die auf dinglicher Belastung der EIn-
kommensguclle oder ihrer Bestandteile beru¬
henden Jahresleistung , insoweit die dring¬
liche Belastung in wirtschaftlicher Beziehung
zu der Einkommensquelle steht, als Wer-
bungskosten  gelten.

Drohender Wagenmangcl.
Die vreußisch-hesiischeu Staatsbahnen machen

bcreits jetzt ihre Dienststellen darauf aufmerksam,
daß voraussichtlich im Frühjahr  d . I . starker
Bedarf an gedeckten Güterwagen eintreten wird.
Aller Voraussicht nach wird bereits der Be¬
darf in gedeckten Guterwagen im Monat Fe¬
bruar sehr stark iverden. ES sollen -deshalb die
erst im Monat März untersuchiuigspflichtig wer¬
denden. bedeckten Guterwagen schon jetzt den Werk¬
stätten zugefügt werden, um im Frühjahr den,
Verkehr zur Verfügung zu stehen. Die Berkehrs-
interesienten werden also gut tun. sich bereits
jetzt aus wiedereintretenden Wagennlaugel gefaßt
zu machen-und hiernach ihre Borkebrnngen zu
treffen, insbesondere Wagrnla-dungsgüter, die in
gedeckten Wagen zu fördern sind, möglichst zeitigabzurichten.

Eiuc finanzpolitische Streitfrage.
Im »Bankarchiv" vcröffentUchte kürzlich

Lstiilisterialdirektor a. D. K i r chh off einen
Artikel, in dem er seinen früheren Vorschlag,
das Extraordinarium aus Anleihen zu
decken, wiederholt, um dadurch den jetzt zur
-Erhebung kommenden Steucrzuschlag über¬
flüssig zu machen. Dagegen wendet sich die
»Nordd. Allg. Ztg." in einem längeren Ar¬
tikel, in dem es am Schluffe heißt: „Ter
.Kirchhoffsche Vorschlag, den Steucrzuschlag
durch Uebcrnahme des Eisenbaün-Extraordi-
uariums auf Anleihe entbehrlich zu machen,
läuft im Grunde darauf hinaus , die Abgabe
der Eisenbahnverwaltung um weitere rund
80 Millionen Mark, also von rund 226 Mil¬
lionen auf 306 Millionen, zu erhöhen, mithin
die Staatseiienbahneu in noch weit höherem
Maße zur Finanzaueüe zu machen, als cs
bislang der Fall war. Ob man das nun
will oder nicht, hängt nicht von den Aussich¬
ten ab, die man in näMer und absehbarer
Zukunft den Staatseisenbahnen beimißt,
sondern davon, ob man die viel weiterlie¬
gende ungewisse Zukunft mit steigenden
Staatsschulden belasten, oder ob man sich
umgekehrt bemühen will, die Schuldenlast
möalichst niedrig zu halten und in einer
möglich st wenig verschuldeten
Staatsbahu  dem Staat einen starken
Rückhalt für politische und wirtfchafttiche
Kriege zu ven'chasfeu."

Reinigung öffentlicher Wege.
Dem preußischen Abgevrdneteuhauk ist das im

Vorjahr uuerledigt gebliebene Gesetz über die
Reinigung öffentlicher Wege wieder vorgelegt
worden. Zwischen-den Beschlüssen-des Herreu-
bau-ies und des Abgeordnetenhauses ist cs im
Vorjahr zu einer vollen Eimsung nicht gek-oni-
meu. Das Herrenhaus nahm de.» vorjährigen
Endivurf zunächst unverändert an. Das Abge¬
ordnetenhaus -machte einige Anderuuge», -denen
das Herrenhaus daun nur teilwe-ise 'beitrat.
Wegen des Schlusses-der Session-ist aber das Ge-
setz zu Boden gefallen. Der Zusatz des Abgeord¬
netenhauses zum 8 3 stellte fest, daß die örtlichen
Geseb-esvorschriften drei Jahre nach Inkrafttreten
des Gesetzes erlöschen: bis dahin feien sie durch
«in Ortsstatut »u ersetzen. Im Falle einer
Memu-ngsverschiedenbeitsollte die zuständig« Be¬
hörde entscheiden oder nach Anhörung'der Orts-
volizeibeh-vrd« ein Ortsstatut erlassen. Das
Herrenhaus hate diesen Zusatz abgelebnt. In -den,
jetzigen Gesetz ist von einer entspreche-udeu Bc-
sti-mmnng abgesehen worden. Im übrigeu-stimmt
der neu« Entwurf m-i-t den letzten HerrenhauS-
befchlllssen überein, nur ist-der Zeitpunkt des In¬
krafttretens auf den 1. Avril 1913 hinausge-
schaben, -lt-m hinreichende Zeit für die Beseittg-mi'i
der den vorhandenen Ortsstatuten anhaftenden
Mängel und für di« infolge der etmai-geu Ber-
schiediuig von Lasten ii-onvendige Umgestaltung
des Gemeiiideetats»u aeiviuiieii.

Deutsches Kapital im Auslände
Nach einer Meldung des „Temps "-zivr-

respvndentcn aus Petersburg ist die Zujam-
menietzung der Studicnkommission der
Transiranischcn Eisenbahn erfolgt. In letz¬
ter Stunde kam es noch zu einem lebhaften

< .
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Meinungsaustausch darüber , ob deut¬
sches  Kapital an der Zlnssührung der Ar¬
beiten zugelaffcn werden soll. Falls nämlich
deutsches Geld dabei beteiligt sein sollte,
würde Berlin  der H a u p t kn o t e n -
v-u n k t Ser neuen transkontinentalen Ver¬
bindung L o n öon - Bomban  werden . Tat¬
sache ist nun aber, daß die meisten  Mit¬
glieder der Ttudien -Kommission Deutsche
und, und daß die Berliner Bankiers , von
Gw inner  von der Deutschen Bank, sowie
Direktor Fürstenberg  von der Handels¬
gesellschaft als sofort zu erfüllende Be¬
dingung verlangt haben, daß deutsches
-Kapital  bei Vergebung der Arbeiten für
die Transiranische Eisenbahn beteiligt seinmüsse.

Aus dem Reichskolonialamt.
Wie die „X. R-" hört , hat Staatssekretär

Tr . Sols im ReichSkolonialamt ein neues
Referat geschaffen und mit der Leitung des¬
selben den Regierungsrat Tr . Harön be¬
traut . Dem neuest Referat , das unmittelbar
dem Staatssekretär unterstellt ist. wurde tzsc
Aufgabe zugewicsen, den Saatssekretär über
Berwaltungsangelcgcnheitcn fremder Kolo¬
nien zu unterrichten und ihn über Entschlie¬
ßungen der gesetzgebenden Körperschaften in
Angelegenheiten unserer eigene» Kolonien
dauernd auf dem Laufenden zu halten.

Die französische Senatskommisiiou.
Z' Prüfung des deutsch - französi¬

schen Abkommen  s trat gesteru unter
dem Vorsitz R i b o t s zusammen und hörte
den Bericht Baud ins.  Dieser schildert die
Lage vor dem Jahre IM», sodann den Ver¬
trag , die Schwierigkeiten seiner Anwendung,
die Auslegung der verschiedenendadurch her¬
vorgerufenen Phasen, die dem Marsch auf
<rez vorangingen , sowie die Verhandlungen,
die diesem Marsche folgten. Ferner behan¬
delt der Bericht bas Uebereinkommen von
1811. und unterzieht die einzelne» Artikel
in ihren günstigen oder ungünstigen Wirkun.
gen, sowie endlich die znkiiv^ ^ ' Organisa¬
tion Marokkos einer eingehenden Betrach¬
tung . Die wesentlichen Ursachen der Ent¬
täuschungen, welche sich hüben und drüben
aus dem Abkommen von 1000 ergeben hät¬
ten, seien darin zu suchen, daß man in Frank¬
reich und in Deutschland über die Politik,
und insbesondere über die wirtschaftliche Po¬
litik nicht dieselbe Auffassung habe. Daraus
erklärt sich auch, daß die unter verschiedenen
Ministerien und unter verschiedenen Bedin¬
gungen unternommenen Versuche eines wirt¬
schaftlichen und kommerziellen Zusammen.
Wirkens, welches für die Deutschen viel leich¬
ter als für die Franzosen sei. von fortgesetz¬
ten Mißerfolgen begleitet gewesen seien.
Die Hieraus auf deutscher Seite entstandenen
Unzufriedenheiten und das daselbst durch den
Marsch  nach Fez  entstandene ungerechtfer¬
tigte Mißtrauen bilden eine Erklärung für
die K u n ö g e b u n g von A q a d i r. Was die
aus der Anwendung des Abkommens vom
4. November 1911 befürchteten Schwierig¬
keiten anlangc . so glaube er. daß diese ver¬
mieden werden können, wenn beide vertrag¬
schließenden Teile sich in gegenseitigem gu¬
tem Willen betätigen.

Die Stellung der ,Frauen in Norwcgcu.
Das norwegische Odelsting , die Zweite

Kammer des Parlaments , hat in der vorigen
Woche nach sehr erregter Debatte einen Ge¬
setzentwurf angenommen, wonach die
Frauen  unter den gleichen Bedingungen
wie die Männer Zutritt zu allen
«t  a a t s b e a m t e n - S t e l l u n g e n haben
sollen, mit Ausnahme  der Ministerposten

und aeistlicher, diplomatischer und militäri¬
scher Aemter. Ein Antrag , der den Frauen
die Einsetzung rn alle Aemter, mit alleiniger
Ausnahme der Ministerposten. zugestehen
wollte, wurde mit 6» gegen 28 Stimmen
abgelehnt.  Ebenso wurde ein Antrag
abgelehnt, der forderte, daß Frauen auch als
Geistliche  angestcllt werden können.

Unterbrechung des Handelsverkehrs
_ mit Ecnador.
Ten kaufmännischen Intereneittenvertre-

tmtfte.it ist. wie wir hören, infolge einer tele¬
graphischen Uebermittlung des Kaiserlichen
Geschäftsträgers in Quito die Nachricht zu-
gcgangen, daß die Regierung der Republik
Ecuador die Häfen der Provinzen Guayas
und Esmeraldas für den Ausfuhr - und Ein-
suhrhandel als geschlossen erklärt hat. Die
Ursache hierfür dürfte in der Besetzung der
Provinzen durch die Revolutionäre liegen.
Japans Bermittelungsversuchc gescheitert-

In der bei Eröffnung des japanischen
Abgeordnetenhauses zu Tokio abgegebenen
Erklärung über die äußere Politik wies der
Minister des Aeußern Vicomte Uchida zu¬
nächst darauf hin . daß das englisch-javanische
Bündnis durch die Revision des Vertrages
eine Kräftigung erfahren habe, und betonte
dann , daß die Regierung die Wiederherstel¬
lung der Ordnung in China wünsche. Japan
habe gemeinsam mit England seine guten
Dienste zur Erleichterung der Verhandlung
zwischen den streitenden Parteien angeboten
und ferner gemeinsam mit andern Mächten
die Kämpfenden auf die Notwendigkeit hin-
gcwiesen, Frieden zu schließen. Er bedauere,
baß diese Vorstellungen zunächst ohne Erfolg
gewesen seien: denn die Grundlage der sapa-
nischen Politik sei der Friede im fernen
Osten.

Der Vormarsch der Italiener.
Bon Operationen der Italiener in Tripo¬

lis , dem Lande, das sie annektierten , ohne cs
zu besitzen, ist es still geworden. Ebenso auch
von den Friedensgerüchten , die eine Zeit-
lang umgingen und dann mangels jeder Un¬
terlagen verstummten. Man muß also mit
einem Fortgang des Krieges rechnen, und
nach Lage der Tinge in strategischer Hinsicht
mit einem Vormarsch der italienischen Trup¬
pen in das unbezwungene Innere des Lan¬
des. Seit Wiedereroberung des Erdwerks
Sidi Mcsri ist seitens der beide» Gegner
nichts geschehen, was die Oesfentlichkeit be¬
sonders interessiert hätte. Die ungünstige¬
ren Witterungsverhältniffe werden aber nich-
allein hierfür maßgebend, gewesen sein. Die
Italiener treffen vielmehr eitrigst Vorberei¬
tungen für einen Vormarsch, and die Türken
bereiten sich aus eine Verteidigung geeig¬
neter Stellungen vor. die dem Feinde das
Eindringen in das Innere nachdrücklich ver¬
wehren sollen.

Soviel bis jetzt bekannt geworden ist, soll
der Vormarsch der Italiener von zwei ver¬
schiedenen Stellungen aus erfolgen. Einmal
will General E a n c v a . der Kommandie¬
rende des gesamten Expeditionskorps, dem¬
nächst— angeblich im Februar — v o n d e r
Stadt Tripolis  aus vormarschieren,
und dann soll ein zweites Expeditionskorps
von der K n r c n a i ka aus in das Innere
vorzudringen versuchen. In Tripolis sind
mittlerweile 2 Divisionen gelandet worden,
die unter General R a g n i stehen, und eine
gleiche Truppenzahl soll jetzt in der Knre-
iiaita versammelt sein, deren Oberbefehl Ge¬

neral Brugoni übertragen ist. Beide Ko¬
lonnen wären durch eine Strecke von etwa
160» Kilometer bei ihrem Vormarsch getrennt
eine gegenseitige Unterstützung würde also
nicht in Frage kommen. Man hört jetzt nur
wenig von Truppentransporten , die nach Tri¬
polis gehen und vermutlich hat man damit
inne gehalten, um nicht unnötig die Ber-
pflcgungs - und Unterkunftsschwierigkeiten zu
mehren, die in Tripolis und den anderen
Küstenorten genug Schwierigkeiten bereiten
Im ganzen sollen jedenfalls rund 100 00»
Mann für  die Okkupationsarmee bereit
stehen, die Tripolis dem italienischen Besitz
in Afrika „cinverleiben " soll. Gegenüber der
Zahl regulärer türkischer Truppen eine ge¬
waltige Streitmacht , gegenüber den drohen
den Schwierigkeiten voraussichtlich keine
U e b e r m a cht. Unbedingt mutz der italie¬
nische Oberbefehlshaber mit den eingeborenen
Stämmen rechnen, deren Zahl sich nicht an¬
geben läßt , denn die bisherigen Schätzungen
haben, sich säst sämtlich irrig erwiesen. Na¬
mentlich die fanatische Sekte der Senussiten
die sich nach den letzten Meldungen offen au-
die Seite der Türken gestellt haben, ist als
Gegner hoch einzuschätzen: Während es an
sanglich hieß, sie würden die Italiener unter¬
stützen, hat der regierende Scheich in Kufra.
den „heiligen  K r i e g" gegen die Ein
drinqliiigc erklärt , der voraussiÄttich erst
beim Vordringen der Italiener in das In¬
nere in die Tai umgesetzt werden wird.

Mit dem sogenannten „heiligen Krieg",
der nach den letzten Ereignissen in Marokko
wo er oft genug gepredigt sein sollte, mag es
in Wahrheit nicht io schlimm sein, wie viel
fach aitgenvmmcn wird . Man kann aber bei
den Senussiten jedenfalls entnehmen, daß sie
den Italienern erbitterten Widerstand enp
gegensetzen werden , da nicht,nur der Moham-
medismus sie an der Seite der Türken fech¬
ten läßt , sondern vor allem auch der Gedanke
an die Abschaffung des für sie so einträcht
lichen Sklavenhandels,  dem die Euro-
väcr den Garaus machen wollen. Tie Ir
regulären , die sich den Italienern bei ihrem
Vordringen entgegenmersen werden , werden
sich nur im allgemeinen nicht in osfencr Feld¬
schlacht stellen, sondern vielmehr die rückwär¬
tigen Verbindungen belästige», die die Achil¬
lesferse derartiger Operationen in solchen
Ländern darstellen. Tie Gefahren und Ver¬
luste. die den Angreifern hier drohen, wer¬
den vermutlich höher zu veranschlagen sein,
alS die Einbußeü im offenen Kampfe.

Die Araber verstehen es bekanntlich vor¬
trefflich, den Gegner auf jede Weise mürbe
zu machen, da sie diese Kampfesart kennen
und durch das Vormarschgelände der Ita¬
liener wirksam unterstützt werden. Nach
Ansicht aller Kenner gehört eine solche Expe¬
dition, die eine Wüste zu durchqueren hat, zu
den schwierigsten Unternehmungen in frem¬
den Ländern , denn gerade der 'Nachschub sür
die fechtende Truppe bereitet besondere, oft
garnicht vorherzusehende Schwierigkeiten.
Außer den Munitionsvorräten , den Tanitäts-
cinrichkungen, dem Bedarf an Kleidung und
Ausrüstung , müssen die gesamte Verpflegung
und vor allem hinreichende Wasservorräte
(für je 50 000 Mann !) mitgesührt werden.
Es gehört ein großer Troß , eine große An¬
zahl von Beförderungsmitteln und Zugtieren
— vor allem auch Kamele — für diese nicht-
tämpfcndeii Kolonnen , deren Mannschaften
und Tiere wiederum auch sür sich fast den
aleichen Bedarf haben, der gleichfalls mitge-
schlcppt werden muß. Mit Rücksicht ans die
zu erwartenden Belästigungen und Angriffe

auf das vormarschrerende Korps mit seinen
Trains müssen die rückwärtigen Verbindun¬
gen besonders gesichert werden. Tie Stcp
penstratzcn erfordern Anlagen von S :ützp:ntt-
ten und Magazinen , um den Nachschub intakt
zu halten . Es ,gibt also Schwierigkeiten zu
überwinden , die ganz außerordentliche sind.
Man verspricht sich bei den kommende» Ope¬
rationen viel von den Flugzeugen , die rechj-

' zeitig Kunde von überraschend-» Singrissen
geben sollen. Jede Kolonne soll -5 Osfizie
flicger und ! oder 5 Zivilflieger erhalten,
uit - die beiden Militärluftschifse sollen nebst
Signalstationcn und Funkcnttlegraphic in
Tätigkeit treten.

Neuer aur aller Welt.
Ein dreister Raub Ucbcrsall wurde am

Dienstag , abend gegen » Uhr im Westend in
Berlin verübt . Als dort eine Frau , die we¬
nig belebte Akazien-Allee entlang ging,
wurde sie plötzlich von einem jungen Men¬
schen rücklings zu Boden gerissen, gewürgt
und ihrer Handtasche beraubt . Ter Räuber
entfloh und konnte, obgleich ein junger
Mann sich auf die Verfolgung machte, nicht
cinqeholr werden.

Panik im Theater. Während der Abend¬
vorstellung am TienSiag im herzoglichen
Theater in Rudolstadt entstand auf der
Bühne ein Brand mit starker Rauchent¬
wickelung. Unter dem Publikum entstand
eine Panik , die in dem altmodisch eng gebau
ten Theater zweifellos die schlimmsten Fol¬
gen gehabt hätte, wenn nicht Geheimrak
Max Grube , der in einer Hauvtrolle mik-
wirkte. aufs energischste auf das Publikum
eingewirkt und cs beruhigt hätte.

Rodcluusall . In Frankenhctm (Röhns
fuhren drei Männer beim Rodeln in voller
Fahrt gegen einen Baum . Einer wurde so¬
fort getötet, die beiden anderen lebensgefähr¬
lich verletzt und besinnungslos vom Platze
getragen,

Wahlausschreitungcn In Kattowitz kam
es am Abend des letzten Stichwahltages zu
Krawallen . Eine große Menschenmenge
machte ihrem Unwillen über den Ausfall her
Stichwahl in höhnischen Hoch- und Pfui¬
rufen aus den polnischen Kandidaten So
sinski Luft. Ein Polizeibeamter , der eine
Verhaftung vornehmen wollte, wurde ange¬
griffen und mißhandelt.

Beschlagnahmter Dampfer . Wie aus Dan¬
zig gemeldet wird, wurde im Hasen von Ren -
fahrwasscr der norwegische Dampfer Tromsö
aus Arendal mit Beschlag belegt. Das Schiss
hatte auf der Fahrt dortlin im Kaiser Wil-
belmkanal ein großes Leichter-Fahrzeug an-
gerannt und zum Sinken gebracht. Dafür
wird ein Schadenersatz von 90 000 .U  ver¬
langt und der Dampfer bis zur Hinterlegung
der Summe festgelegt.

Rnsiischcö Räubcrunwcsen . In Hruscht-
schobrodn im Gouvernement Petrikan über¬
fielen in Abwesenheit des Pfarrers sechs
Räuber d.-n Pfarrhof . Das Dienstpersonal
wurde getötet und eine große Barsummc ge
raubt . Die Dorfpolizei verfolgte die Rau
bcr und es entwickelte sich ein Revolver - •
kämpf. Zwei Räuber wurden getötet, die an
deren konnten verhaftet werden. Auch wur
den viele Haussuchungen und Verhaftungen
in der 'Nachbarschaft vorgenommen.

AnarchistischeGnmuasiastc«. In Rust
chuk hob di,- Polizei eine anarchistische©mit
nasiastenverbindnng auf, durch die seit län¬
gerer Zeit Erpreisungen aller Art ins Wert
gesetzt wurden . Der Führer der Organisation
wurde verhaftet.

Der anonyme Brief.
Skizze von F . K i n g.

Bor dem Hause von Laferrierc . eines der
größten Schneider-Ateliers in London
wartete ein Automobil . Eine Menge Gassen¬
jungen hatte sich angesammelt und betrachtete
mit sichtlichem Interesse und heiliger Scheu
das rotlacktertc prustende Ungeheuer, dessen
Chauffeur mit gekreuzten Armen in maje¬
stätischer Ruhe dasaß. Er hatte die Würde
und das Aussehen eines Ministers und sah
über den ganzen Mob hinweg, als wenn er
Luft wäre . Das Warten langweilte ihn.

Endlich trat Lady Trelancy aus dem
Hause und stieg ein. Knatternd und stamp¬
fend setzt sich das Auto in Bewegung.

Lady Trelancy war sehr schlechter Laune.
Erstens war die neue Toilette , die sie morgen
bei der Herzogin von Wincester tragen sollte,
nicht fertig, dann hatte die Schneiderin un-
glaublicherweisc statt Brüsseler Points , veyc-
tianische Spitze genommen und auf dem Wege
zur Anprobe hatte das Automobil einen
Hund überfahren , deffen Besitzer mit der
Strafanzeige drohte. Das war unangenehm
genug, aber schlimmer als alles war der
anonyme Brief , den sie heute bekommen und
der ihr von einem kleinen Mädchen erzählte,
dem Lord Trelancy eine kleine reizende
Wohnung eingerichtet habe.

Lady Trelancy war nicht eifersüchtig, Gott
bewahre aber der kleine Zwischenfall war ihr
entschieden lästig und sie hatte viel darum ge¬
geben, wenn der unbekannte „Freund " ihr
die Kenntnis dieses Seitcnsprungs ihres
Gatten erspart hätte , denn nun mußte sie ihn
zur Rede stellen und er würde sicher lügen,
und das Ganze war langweilig und ge¬
schmacklos.

Lady Trelancy war eine schöne Frau.
Groß , schlank, blond und hochmütig. Ihre
Kleider waren Wunderwerke der Schneider¬
kunst, ihr Haushalt korrekt wie sic selbst. Bei
dieser Korrektheit war es selbstverständlich,
laß sic ihrem Gatten nach einjähriger Ehe
den ersehnten Erben schenkte. Damit hatte
sie ihre Pflichten erledigt, gehaltert und sich
ihr Leben ganz nach ihrem Geschmack einge¬
richtet, ohne Rücksicht aus den Gatten , der
'eine eigenen Wege ging. Sie machte ein
ärgerliches Gesicht, während sie in rasendem
Tempo durch die Straßen fuhr. Nun war
der ganze schöne Frieden durch diese dumme
schmutzige Denunziation gestört. Merkwür¬
dig, sie hatte cs ihrem ernsten steifen Gatten >

nicht zugetraut und im Grunde war cs doch
gar nicht wunderlich. Das Gefühl, das sie
zusammengeführt hatte, war nicht gerade sehr
stürmisch gewesen, der große Name hatte sich
mit der großen Erbschaft zusammcngetan und
beide waren nicht sentimental veranlagt.

Daß er aber eine kleine Choristin um¬
warb , war doch stark und je mehr Lady Tre¬
lancy daran dachte, desto ärgerlicher wurde sie
und plötzlich ertappte sie sich bei ein paar
Tranchen, die sie hastig mit ihrem dänischen
Hundschuh wcgwischte. Das Automobil rasteweiter.

Lady Trelancy sah plötzlich ihren Gatten
vor sich, wie er bei ihren ofiziellen Emp¬
fängen die Honneurs machte. Alle ihre
Freundinnen umschwärmten ihn und suchten
ihm zu gefallen, seine kühle Art zog sie an,
wie das Licht die Motten . Sie sah ihn, wie
er sie selbst mit vollendeter Höflichkeit be-
bandelte. ohne ein warmes Wort ohne eine
Liebkosung und vergaß ganz, daß sie selbst eS
ihm unmöglich gemacht hatte ihr anders zu
begegnen. Und dieser Mann hatte ein Ver¬
hältnis mit einem kleinen Mädchen vom
Theater!

Die Tränen waren versiegt, eine zornige
Röte stieg in ihr Gesicht.

Ein Ruck, der Wagen stand vor einem hell-
erleuchteten Hause. Sie stieg aus , gab dem
Chauffeur ein paar Befehle und schritt die
Treppe empor in ihre Gemächer. Dort ließ
sie sich von ihrem Kammermädchen entkleiden,
warf ein Hauskleid aus duftiger Spitze über
und setzte sich an den Kamin. Sie nahm ein
Buch zur Hand, aber sic konnte nicht lesen.
Ihre Gedanken kehrten immer wieder zu
dem kleinen Mädchen und der kleinen Woh¬
nung zurück, in der Lord Trelancy sein
heimliches Glück beherbergte.

Draußen erklangen Schritte . Ihr Gatte
trat ein. Er war im Frack und trug eine
Blume im Knopfloch. Höflich küßte er ihr die
Hand.

„Du gehst heute abend aus , George?" sagte
sie mit erzwungener Ruhe.

„Ja . meine Liebe," erwiderte er. „Und
was beabsichtigst du zu tun ?"

Sie sah ihn an und sagte spöttisch:
„Ich will einmal meine Einsamkeit ge¬

nießen- Man wird dieser ewigen albernen
Gesellichatten müde!"

Er lächelte.
„Soll das vielleicht ein Wink sein, daß du

allein zu sein wünschst?"
„Rechnest du dich zur Gesellschaft? - Wir

find ia zufällig miteinander verheiratet"
Ihre Stimme fing an zu zittern.

„Weißt du das wirklich noch Snbil ? —
Ich dachte, du hättest es längst vergessen-"

Das war zu viel für sic.
„Wie darfst du es wagen, mir so etwas zu

sagen! Du . .. . Das ist schamlos!"
Und sie riß den Brief aus ihrem Kleide

und warf ihn ihm vor die Füße-
Er hob nun das Blatt auf, las cs durch

und sagte ruhig : .
„'Nun , und was weiter ?"
Sie starrte ihn mit weitgeösfneten Augen

an.
„Das ist alles, was du darauf zu erwidern

hast?"
Er setzte sich ihr gegenüber.
„Laß uns einmal ruhig über die Sache

reden. Du bist scheinbar sehr entrüstet , weil
ich ein Verhältnis habe wie dieser Brief be¬
hauptet. Die Tatsache leugne ich nicht, aber
ich glaube trotzdem nicht, daß mich ein Vor¬
wurf trifft ."

Sic sprach nicht, regungslos lag sie in
ihrem Sessel mit zusammcngepreßten Lippen.

Er fuhr fort.
„Ich bin 84 Jahre alt . Wir sind seit 5 Iah.

ren verheiratet . Nach einem Jahre kam der
Knabe und von dieser Zeit an löstest du dich
gänzlich von mir los. 2!ach außen präsen¬
tieren wir uns als glückliches Ehepaar , aber
im Innern sind wir uns fremd geworden
und gehen nebeneinander her, korrekt und
gelangwcilt einen Tag um den anderen . Ich
beklagte mich nie, aber ich litt darunter , denn
ich bin eine gesunde Natur . Ein Platoniker
ist immer ein Unding für mich gewesen. Es
genügt mir nicht eine schöne junge Frau
neben mir zu wissen und dann allabendlich
in meinem Zimmer einsam zu träumen.
Monatelang , lahrelang dauerte dieser Zu¬
stand. Du wußtest nichts davon. Ick machte
verschiedene Versuche, dich wiederzugewin,
neu. Du wiesest sic nicht zurück, Gott be¬
wahre. du merktest sie nicht einmal . Da lief
mir vor kurzem ein junges Mädel in den
Weg. das sich in mich verliebte . Nun , ich
«'vielte nicht den Josef, das ist alles ! Wer
könnte mir das verdenken?"

Sic hatte ihn mit keinem Worte iinter-
brochcn, sie war auch nicht,zornig geworden,
nur erschreckend blaß. Sie öffnete ein paar¬
mal die Lippen, um zu sprechen und konnte
nicht. Endlich sagte sie heiser:

„Bitte , geh!"
Er stand achselzuckeud aus. Sie machte

eine Bewegung , wie um ihn zurückzuhalten,

er tat als sehe er es nicht und verließ das
Zimmer . Als die Portiere hinter ihm zu
sammensiel, war es mit ihrer Selbstbeherr¬
schung vorbei! Sie glitt auf den Bode«,
blieb mit dem Gesicht auf dem Stuhle liegen
und weinte laut und jammervoll wie ein
Kind.

„Sybil !"
Sie schrak empor. Was war das für eine

Stimme , für ein Ton ? Träumte sie? 'Neben
ihr kniete ihr Gatte und hatte den Arm um
sie,geschlungen und preßte sie so eng an sich,
daß sie sein Herz klopfen hörte. Sie . wollte
sich losringen , ihm ihre ganze Empörung ins
Gesicht schleudern, aber der zärtliche Blick
seiner Augen erstickte die Worte auf ihren
Lippen. Und doch nein ! Tie wollte nicht mit
der kleinen Choristin teilen!

„Laß mich los," sagte sic heiser, „ich ver¬
achte dich!"

„Sybil , geliebte süße Sybil , du bist ja
eifersüchtig, du liebst mich noch!"

Sie sah ihn verständnislos an.
„Es ja kein Wort wahr non der ganzeu

Geschichte! Ich wollte dich wieüerhaben , ich
konnte dieses Leben nicht länger ertragen
und da log ich das Blaue vom Himmel her¬unter ."

„Aber der Brief , der Brief !" murmelte sic. .
„Den habe ich selber geschrieben. weil ich

wissen wollte, ob ich dir ganz gleichgültig ge¬worden war ."
Sie sagte nichts mehr, sie atmete tief auf

und lag ganz still an seinem Herzen, er küßte
und streichelte sie und sie merkten cs nicht,
wie die Zeit verging.

Endlich sagte Lady Sybil:
„Und wenn ich mich nun nicht verraten

hätte !"
Er lächelte.
«Dann , ja dann weiß ich wirklich: nicht,

was geschehen wäre."
„Dann hättest du dir wirklich ein kleines

Mädel gesucht?"
Er schüttelte mit komischem Entsetzen den

Kopf.
„Ich fürchte, ich hätte es auch fovnn nicht '

getan.
Sie lachte leise.
„Aber so ist es besser!"
Er küßte sie.
„Ja , so ist es viel, viel besser!"
Im Boudoir Lady Snbils hängt unter

Glas und Rahmen ein Brief . Man sagt, die¬
ses unscheinbare Stückchen Parner sei ihr
wertvoller , als das unschätzbare Porträt
ihrer Urgroßmutter von Romney . Seine Be
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Lokales.
Wiesbaden . 25. Januar.

Eins der Handelskammer.
Die Handelskammer beschloß in ihrer gestrigen

L7. Plenarsitzung die am 4. Januar oorge-
rwmmenen

Ergänzungswahle»
für gültig zu erklären . Kommerzienrat Fehr-
Flach-  Wiesbaden wurde als Vorsitzender der
Kammer. Geheimer Kommerzienrat Kalle-
Biebrich und Handelsrichter Jung-  Wiesbaden
als 1. b«»w. 2.  Stellvertreter einstimmig
wicderge wählt , sowie Kammer-Mitglied Aage-
mann-  Wiesbaden als Kassenvevwalter. Tie
bisherigen Ausschüsse, auch der Kloinhandelsaus-
schub, bleiben wie seither besetzt. Wegen

Kautionsstellung im Ausland
hat der HandelSvertrogsverein beim Reichsjustiz¬
amt befürwortet , eine Hinterlegung von Geldern
im AuSlarrbe dadurch zu beseitigen, Latz zwischen
den Staate », die entweder eine besondere amtliche
zentrale Hinterlegungsstelle oder bestimmt« amt¬
liche Stellen als Hinterlegungsstellen besitzen
su. a . die wichtigsten europäischen Bundesstaaten
außer England und Rußland ) ein« internationale
Vereinbarung dahin getroffen wird , Latz H i n -
terleg uns e nie der Art jeweils b e I
der amtlichen Hinterlegungsstelle
des  H e i m a t s st a a t e s der die Hinterlegung
stellenden Partei stattsinden kann. Angesichts der
Erleichterung einer derartigen internationalen
Vereinbarung auch für den deutschen Ausfuhr¬
handel beschloh die Handelskammer , den Antrag
des HLndelsvertra -gsvereins beim ReichsjustizaMt
zu unterstützen. - „ . , _

Da auS dem Bezirke der Handelskammer zu
Wiesbaden Klagen eingelausen, datz seit dem Jn-
krasttreten der Zivtlvrozetznovelle vom 1, Avril
1910, sowohl die

Zustellung von Klagen.
als hauptsächlich die von Zahlungsbefehlen gegen
früher nicht beschleunigt, sondern erheblich ver¬
langsamt worden ist, beschloß die Handelskammer,
den von der Handelskammer zu Insterburg ge¬
stellten dahin gehenden Antrag , bei der Justizver-
waltmig auf Vermehrung der Schreibkräfte bei
den Amtsgerichten hinzuwirken , zu unterstützen.

Die Kammer sprach sich sodann für die Gleich¬
artigkeit von Wein und Spirituosen im Sinne
des Karenzeichengesetzes aus und für Unter¬
stützung einer Eingabe der Handelskammer Frank¬
furt a. M. an das Patentamt in dieser Sache.
— Wegen der Vorarbeiten für die

Handelsverträge
ist di« ftonuuer der Ansicht, daß cs sich zunächst
empfehlen dürfte , daß jede Handelskammer mög¬
lichst zeitig und gewissenhaft die Wünsche der In¬
dustrien betressend neuer ?Handelsverträge er¬
mittelt . — Zum Entwurf eines

Preußischen Basfergesetzes
nahm die Kammer Stellung . Sie beschloß: Da
der Entivurs . der für Nassau die wichtigsten ein¬
schneidenden Neuerungen in den Bestimmungen
über das Eigentumsrecht an den Wasserläufen,
ferner in denen über die Verleihung von Wasser-
rechten enthält , im Gegensatz zu dem gellenden
Recht in« Nass au  ein Eigentumsrecht des
Staates an den Strömen herbeifiibren will , so ist
eS nötig, daß hiergegen alle Kreise Einsvruch er-
lxrben, da der Staat aus Grund des neu gcschaf-
ssnen Eigentumsrechtes fiskalische Rechte zur Er-
hebuim von Wasserzins usw. Linsühren will. Das
Verleihungsoersahren bedarf ebenfalls vielfacher
Verbesserungen. Die Verleihung muß dauernd
erfolgen, das Verfahren mutz vereinfacht und
beschleunigt, das Behörden-system verbessert wer¬
den. Die letzt im Entwurf dem Kreisausschuß
übertragenen Befugnisse müssen dem Bezirks¬
ausschuß zugewiesen und ferner muß für eine
Reih« von Entscheidungen auf Grimd des Wasser

grsetzes. die jetzt dem Minister als letzte Instanz
Vorbehalten , -eine - eigene Wasserrechtsbehörde ge¬
schaffen werden. Die Befugnisse der Stromaus-
schüsse und der Wasserbeiräte bedürfen der Ver¬
mehrung. — Da die deutschen Kreditinstitute und
Lebensversicherungs-Gesellschaften die Hypotheken-
tilgungsverstcherung wohl aus Scheu vor einem
neuen, unervrobtcn Bersschcrungssystem und vor
technischen Schwierigkeiten nicht einzusübren such¬
ten. haben nunmehr öffentliche Verbände , und
zwar zuerst di« ostpreubische schlesische, hannover¬
sche. westvreußische und voiensche Landwirtschaft
eine öffentliche Lebensversicherung zum
Zwecke der

Entschuldung des ländliche» Grundbrntzcs
eingeiührt . Es ist zu hoffen, daß in Deutschland
die gewählte VersicherungSsorm Erfolg haben
nKrb. Aber auch für Nassau  ist,diese Hoff¬
nung zu heben und daher die Einführung der
öffentlichen Lebensversicherung durch den Kom¬
munalverband sehr erwünscht, deshalb sprach sich
die Kammer dahin aus , diese Sache einer Kom¬
mission zur Beratung zu überweisen . — Da in der

Nahrungsmittelkontrolle
allerorts sich Mißstände ergeben haben, hat die
Handelskammer in Hannover Anträge gestellt.
Hin diesen zu begegnen, im Interesse des Nah¬
rungsmittelhandels . Vor allem soll eine Zentral¬
stelle geschaffen werden. Die Kammer beschlo,,.
von der Schaffung einer Zentralstelle abzusehen,
gewerbliche Sachverständige aber heranznziehen
und für eine Aenderung des Nahrungsmittel¬
gesetzes einrutreten.

* * *

Wiesbadens Gäste. Es sind nenerdings hier
ctitiöctroffcn«: öe Barros  London (Vier Jab-
reszeiten ) — Gräfin C z a ky - Budapest (Ros«)
— Leutnant von Frankend erg u. Lud¬
wig sdorf - Kassel (Hotel Krug) — Leutnant
Graf von S a h n - Demmin i. P . (Marktstr . bl)
— Direktor v on Holtzend  o r f f - Hamburg
lRose) — de L « ew - Aachen (Hotel Vogel) —
Ritter von  O s i e c t m skv - Wilna (Rose)
— van Riet schoten - Haag (Quisisana ) —
Oberstleutnant S chm i dt v a n Sch w i n d - Esch-
derg lQuisisana ) — Ing . vonSchonltz -Tern-
oki (Pension DomitiuS ) — Diakonissin v. S t e i n-
Neuendettelsau (Schwarzer Bock).

Der Landgras von Hessen traf gestern hier
zum Besuche der Prinzessin zur Lippe
im Automobil im Hotel Wilhelma ein , um nach
mehrstündigem Verweilen wieder ruriickzufahren.

Das neue Museum . Gestern nachmittag
fand im Rathaus eine außerordentliche Stadt«
verordneten -Sitzung statt , in der Professor
Theodor Fischer  aus München den Ent¬
wurf für das an der Kaiserstratze auf dem
Gelände der früheren Hessischen Ludwigs«
bahn zn errichtenden Musenmsgebäude vor¬
legte . Professor Fischer , der zurzeit in Cassel
den Bau des neuen Museums aufführt , wird
die künstlerische Oberleitung des hervorra¬
genden Monumentalbaues - der nach dem
Kurhaus der bedeutendste in Wiesbaden wer¬
den wird , übernehmen . Der Sitzung wohnte
Regierungspräsident Dr . v o n M e i st e r bei.
Professor Fischer gab zu seinem Museums-
Nenbauprojektc die nötigen Erläuterungen.
Das alte Museumsgebäude soll bekanntlich
im Kahre 1918 bereits den Käufern überant¬
wortet werden . Mit dem Neubau eilt es da¬
her und es soll alsbald mit den Borarbeiten
begonnen werden . Das neue Museumsgc-
bäude erhält in der Hauptsache 3 Abteilun¬
gen . eine Narurhistorische , eine Altertums-
Abteilung und eine für Kunst . Außerdem
soll ein Saal für Versammlungen eingebaut
werden , welcher 250—280 Personen Platz

bietet . Die beiden Seitenflügel werden ein¬
fach aehalten . der Miitelbäif ' erhält eine
etwas reichere architektonische Ausgestaltung.
Mit Rücksicht darauf , daß durch den Mu¬
seumsbau das Interesse des Publikums stark
anaezogen wird und daß an der Stelle der
Einmündung der Kaiserstraße in die Wil-
helmstraße das Straßenbild ein etwas mo¬
notones ist. ist Professor Fischer auf die Idee
verfallen , an dieser Stelle der Wilhelmstratze
einen Abschluß zu geben durch eine Art
Triumphbogen , welcher eine Breite von 12
Metern und eine Höbe von 14 Metern erhält.
Der Verkehr wird natürlich dadurch keine
Einschränkung erfahren.

Frieda Hcmvel geht nach Newvork. Die hier
bestens bekannte Koloratursängerin Frieda
Hemvel  hat mit der Direktion der Metro-
volitain -Over in Newvork ein Abkommen ge¬
troffen. das sie für drei Jahre dieser Over ,>ei
vftichtet. Sie wird während der Saison 00 Mal
auftreten und erhält für jeden Sviclabcnd ein
Honorar von 1000 Dollars , für die gairze Saison,
die sechs Monate dauert , also ein Svielhonorar
von 60 000 Dollars , rund eine Viert -lmillion
Mark. „ .

Kaisers Gebnrtstagsseirr im KurdauS. Die
Festrede bei dem am Samstag , den 27. Januar
d. I ., mittags 2 Uhr im großen Säule des Kur¬
hauses stattfindenden Festmahl wird Herr Land-
gerichtsvräsident M e n cke halten.

Postdienst an Kaisers -stzebnrtStag . Am 27
d. Mts . finden zwei  Briesbestellungcn . die
um 7 und 10 Uhr vormittags beginnen , sowie
eine  Paket - und eine  Geldbestellung statt.
Die Schalter sind bei sämtlichen hiesigen
Postanstalten von 8 bis 9 Uhr vormittags .und
von 11% Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmit¬
tags geöftnet . , ^ . _

DaS Konzertverbot am ersten Feiertag. Be¬
kanntlich ist es den Inhabern von Gastwirt¬
schaften. Restaurationen . Konzertsälen Usw. ver¬
boten. an den ersten Feiertagen zu Ostern.
Pfingsten und Weihnachten Konzerte zur Aus¬
führung »u bringen . Gegen dieses Verbot hat
der R h e i n - M a i n - G a st w i r t e v e r b a n d
beschlossen, eine Eingabe an die Regierung zn
richten und diese um Aufhebung des Verbotes zu
ersuchen.

Vom blaue» Kreuz. Eine Konferenz der in
den Regierungsbezirken Kassel und Wiesbaden
bestehendenEvangelisch-Kirchlichen Blauen -Kreuz-
Vereine. die in Scklüchtern abgehalten nmrde . be¬
schloß. einen Provinzial -Verband dieser Vereine
für Hesselr-Nassau ins Leben »u rufen.

Eilige Briefe nach Amerika mit 20 Pfennig
frankiert gehen am 26. d. M. wieder von W i c s-
b a d e n ab. Sie werden dann am 28. Januar
von Qneenstown mit dem Dampfer Lousstania
der Eunard -Linie befördert und sind mit diesem
voraussichtlich am 2. Februar in Newvork. —
Zehnpfeimigbriefe. die jetzt auffldierert werden.
Men am 27. Januar von Cuxhaven mit der
Kaiserin Auguste Victoria . Sie sind in Remoork
am 5. Februar . , „„ • ■

Die Reichsbauk wird am 27. Januar aus
Anlaß des Geburtstages des Kaisers das Bank¬
lokal von 12 llhr mittags ab geschloffen halten.

Der Streit um den Nachlaß. Ein Mann
namens A n d aus Hamburg hat sich am
27. März v. I . hier erschossen. In seinem
Nachlaß fand , sich ein Brief vor mit 380 M
Inhalt , bezüglich deren der Verdacht bestand,
daß es Wettgelder seien . Weil aber Wett¬
zettel nicht Vorlagen , erfolgte die Verteilung
des Betrages an die Erben des Verstorbenen.
Ein Mann namens Jäger , der Absender
des Geldes , hat nachträglich beantragt , daß
ihm dasselbe zurückgegebeu werde . Die
Strafkammer , welche, um diesem Antrag zn
entsprechen, Zunächst die Beschlagnahme der?

Der Crlts
eines jeden Monats bietet die beste Gelegenheit, die
interessante, vicljeitige und durch die kostenlose
Unfallversicherung der Abonnenten bejonvers
vorteilhafte Zeitung den Wiesbadener General-
Anzeiger zu bestellen.

Unsere Trägerinnen
Laiidagenturen, Stadtfilialcn. sowie säintliche Post,
anfta.tcii und Briefträger nehmen jetzt schon Be¬
stellungen für de» Mona! Februar entgegen und
liefern wir aus Wunsch ncuhinzutretendcir Abonnenten
die Zeitung bis vahi» gratis . Ebenso steht der
laufende Roman «Das blaue Wunder" den Nen-
abonnenten kostenlos zur Verfügung.

M

deutung kennt niemand , den das Glas ist ge¬
sprenkelt . so daß dem Beschauer der Text
unleserlich bleibt , aber wenn die beiden Gat¬
ten hier zusammensitzen , was oft vorkommt,
da Lord Trelancy seinen Klub vollständig
vernachlässigt , dann bleiben ihre Blicke manch¬
mal an dem kleinen Blättchen hängen.

Und einmal sagte Lord Trelancy:
„Das ist meines Wissens der erste Fall , wo

durch einen anonymen Brief das Glück ins
HanS kam." worauf Lady Sybil lachte und
meinte : . . «

„Anonyme Briefe schreibt nur ein minder¬
wertiges Subjekt ." was Lord Trelancy un¬
bedingt mit einem Kuß bestrafen mutzte.

üheater, Kunlt und WiKenFdiaH.
Königliches Theater . Eine schöne, des

großen Preutzenkönigs würdige Gedenkseie,
boten gestern abend die Königlichen Schau¬
spiele mit der Ausführung des Zeitbildes von
F . Holm und Walter Sckimidlhützler : „Der
Philosoph von Sanssouci " , das oe>
kanntlich aus Anlaß des Mjährigen Geburts¬
tages Friedrichs des Großen auf den Spiel-
plan gesetzt worden war . Die Dichter nen¬
nen ihr Werk mit Recht ein Zeitbild : denn
es kam ihnen vor allem darauf an . in einer
Reihe wirkungsvoller Szenen die Persönlich¬
keit des Königs in ihrer ganzen Eigenart dar-
zustellen . Einen besonderen Rahmen ver¬
leihen dem Bilde der erste und der letzte
(vierte ) Akt . die das Leben am Hofe des Son¬
nenkönigs in Versailles zum Gegenstände
haben . Wir sehen hier das ränkevollc Spiel
der allmächtigen Marquise von Pompadour
mit all seinen unheilvollen folgen und
Schrecknissen . In den beiden mittleren Akten
wird die Person des großen Königs im
Verkehr mir seiner Umgebung und mit sei¬
nem Freunde Voltaire , der ihn so schmählich
hinterging , dargesteltt . wie er Bedrängten
hilft , parteiische Gerichtsräte bestraft und Bit¬
tende erhört , kurz mit all den charakteristischen
Zügen , die wohl jedem Deutschen , besonders
»her jedem Preußen >o vertraut und.

Die gestrige Ausführung an nn,erm Hof-
theater nahm einen überaus glanzvollen
Verlauf . Bei der Ausstattung war vor allem
das Bestreben zu erkennen , ein möglich» lststo-
risch-getrcueS Zeitbild zu schaffen, was auch rn
hohem Grade erreicht wurde . Däs Hanptinte .«

esse war natürlich auf die Person des alten
Fritz gerichtet , den Herr Schwab in ge¬
radezu meisterhafter Weise verkörperte.
Maske sowohl wie Haltung und Bewegung
entsprachen ganz dem Bild «, , wie der große
Monarch im Herzen des Volkes lebt . Das
nächste Interesse nahmen die historischen Ge¬
stalten der Marquise von Pompadour und
Voltaires in Anspruch , die Frl . Eichel » -
heim  und .Herr Andriano  auch im
Acußern vortrefflich zur Darstellung brach¬
ten Von den übrigen Darstellern wären
u a. noch zu nennen die Herren Tauber
(Fürst von Kaunitz ) . Zollin (Prinz Conti ),
Banker  lAbb ^ Bernis ) und Weinig
(Graf Noailles ) sowie Frl . Gauby (Char¬
lotte v. Redern ' und Frau Doppelbaner (Sig¬
nora Barbarina ). Nach dem ersten Akt spielte
das Orchester einen Abschnitt aus dem 3. Fiö-
tenkonzert und nach dem dritten Akt den
Hohenfriedbergcr Marsch in alter und neuer
Fassung , was noch besonders die^ Stimmung
erhöhte . Das festlich gestimmte Auditorium
spendete nach jedem Akt stürmische-

HHertei,
Mein Urgroßvater und der Alte Fritz.

Unter dieser Ueberschrist . «Elt Dr . W.
Brnchmüller in der „Köln . Ztg ." : Allgemein
bekannt ist wohl die Geichrchte : „Der Alle
Fritz und der Müller von >sans,oucr ". Aber
noch ganz unbekannt ist. glaube ich. die Ge¬
schichte. die meinemUrurgrovvater . dem Odec-
bruchmüller . mit dem Alten Fritz paskiert
Zt Und doch ist es eine wahre Begebenheit,
deren Hergang sich mündlich in unserer Fa¬
milie fortgcerbt hat und die hier erzählt sei.
Unter den vielen Kolonisten , die aus dem
auberpreutzischen Deutschland dem Rufe des
Großen Friedrichs in dqs von ihm urbar ge¬
machte Oderbruch folgten , befand sich auch
mein Urgroßvater . Er muß ein lebhafter,
energischer und unternehmender Mann ge¬
wesen sein , den eine gewisse unruhige Taten-
lust zu immer neuen Unternehmungen an¬
reizte . Zunächst ließ er sich ftn Oberoüer-
brnch im Dorfe Man 'schnow bei Frankfurt an
der Oder nieder , ivv er aus einem Sandbergc
die ersten drei Windmühlen , die das Oder-
brnch sah. erbaute . Von -diejen Windmühlen
erhielt er den Namen Brnchmüller . so daß

sein alter Name über diesen neuen vollkom
men in Vergessenheit geraten ist. Nur einige
Jahre jedoch hielt es mein Vorfahr in
Manschnow aus . Als auch das Mitteloder¬
bruch durch Dämme trocken gelegt worden
war . ging er nach seiner alten Heimat , -ns
Anhaltischc zurück, führte von dort eine « char
Kolonisten ins Mitteloderbruch und begrün¬
dete dork mit ihnen in der Nähe von Wrietzen
das Dorf Neurüdnitz , wosür er das erbliche
Lehnschulzamt daselbst erhielt . Kaum , daß
die Kolonisten angefangen hatten , in der
neuen Heimat etwas warm werden , da er¬
schienen russische Agenten im Oderbruch , um
im geheimen Aufträge ihrer Kaiserin , die be¬
kanntlich eine anhaltische Prinzessin war.
deutsche Auswanderer nach Rußland in die
Wolganiederlassungen zu locken- Auch der
Lehnschulz von Neurüdnitz ließ sich aewin¬
nen . Er soll, so erzählt man sich, bei uns . die
Kaiserin in ihrer Jugend persönlich gekannt
haben , da sie als Prinzessin be, ihren Aus¬
fahrten öfters in dem Gehöft « feines Vaters
sich ein Glas Milch hatte reichen lassen , und
wegen dieser Jugendbekanntschaft soll er um
goldene Berge und hohe Ehren in Rußland
versprochen haben . Sei dem . wie ihn: wolle,
der Lehnschulz beschloß zu wandern , und dem
bewährten Führer schloß sich daS ganze Dorf
an - Ueberall wurde in der >L-tille gepackt
und das Bündel geschnürt .- die eben erst ein¬
genommene neue Heimat sollte wieder ver¬
lassen werden . Da kam plötzlich , wenige Tage
vor dem zum Aufbruch festgesetzten Termine,
ein Kommando Husaren ins Dorf gesprengt,
umstellte den Schülzenhos.  hob
meinen Uururgroßvater auf und schleppte
ihn nach der F e st u n g Spandau
Die Behörden hatten nämlich von den mög¬
lich geheim betriebenen Wanderzurüstungen
doch Wind bekommen und beschlossen, ohne
viel Lärni zu machen , nur den als Führer
bekannten Brnchmüller aufhebcn zu lassen.
Der Zweck war erreicht , die Neurttdnitzcr
sahen ' sich führerlos und vackten wi - her ans,
froh , vbne weitere St -a 'c davonznk m en
Nur in das Haus des . Lehnschulzen war die
Trauer einaekehrt . Der Vater war der Fa¬
milie entführt worden , und Tag « um Tage
vergingen und wurden zu Wochen , ohne daß
von seiner Freilassung irgend etwas verlau¬
tet wäre : ja . die junge , verlassene Frau
hörte , daß der gefangene Brnchmüller einer
strengen Bestrafung entgegensetze , die ihn

Geldes hätte beschließen müssen , sah sich
heute dazu außerstande : denn es konnte der
Beweis nicht erbracht werden , daß es sia, un:
Bnchmachercigeldcr gehandelt habe , also um
Geld , welches z.» einer strafbaren Handlung
verwandt werden sollte.

Frank Wedekind im Kurbaus . Das war eine
recht üble Veralistaftnug. die die Kurverwaltunn
für den Abend ausgewählt hatte , au dem man
in anderen Etablissements die 200. Wiederkehr
des Geburtstages ..Friedrichs des Einziseu"
keierte. Schade, daß Frank und Till » Wege -'
ki » d hier bei der Polizei mehr Glück hatten als
an anderen Orten , denn dem gestrigen Vortrags¬
abend im Kurhaus hätte eiii polizeiliches Beta
gehört. Nicht etwa wegen atlzu grober Schäm-
lvsigkeit der Vorträge , sondern wegen der
ofte».kundige» Frotzelei des Publikums , dem siir
gutes Geld der Gipfel des Allernnkünstlerischeir
geboten wurde. Die Polizei hätte in diesem
Falle mit ihrem Verbot einen Samariterdienit
geleistet: dein Publikum gegenüber, dem sie
Aeraer und Aergernis erspart und bezüglich der
.Kurhausverwaltung , >dcr sie eilte Nlcrmoge er¬
spart hätte. Fra » Tillv Wedekind  wollte
singen! Wer so singen kann wie sie. der hielte
am 'besten den Mund. Zwar war st« in ihren
Darbietungen iiberhanpt reichlich uninteressant,
dafür sang sie aber auch um so schlechter. Npä>
schlechter als der Inhalt der Chansons schlecht und
trivial war . Die Melodien und die Töne der rw»
Frank Wedekind gezupften Laute konnten — nie
zusammenkoinmen. ES war fürchterlich! Zrank
Wedekind  suchte zunächst durch seine Persön¬
lichkeit zu wirken: er brachte als Eingang eine
höchst persönliche Abrechnung mit der Münchener
Polizei . Tiefer Persönlichkeitsdusel ist ia seine
größte Schwäche, die sogar zu einem überschwachen
Theaterstück, zu „Laha ", dem Streit mit dem
Simplizissimus führte. Das Publikum sesbern
abend hätte gern den Wedekind von der starken
Seite gesehen. Als sein Stück „Franziska " (das
moderne Mysterium) zum erstenmal anfgesübrt
wurde, da schrieb ein Witzbold svlaenbes : „Ein
Pedant und Fanatiker , «in Hanswurst n«d ein.
Etbiker. ein Oberprimaner mtö ein Dichter
scheinen an dem Werke gewirkt zu haben, " Gestern
abend ivar cs — nur eine Hauswursterei!
Man flüchtete vorzeitig aus dem Saale : und die¬
jenigen. die auSbielteu. di« gaben in nicht miß
znoersteheuLen Worten ihrer Entrüstung Aüs ->
druck. Die Kurvenvaltnug dürfte dieses Eeveri - '
ment nicht -mm zweitenmal wagen. Der Frank
Wedekind. der sich gestern abend zeigte, hat auch
ein Stück geschrieben: ..Kinder und Narren !" Ex
bleibe dabei : aber ein anspruchsvolleres Publikum,
wie es das Kurhaus besucht, lasse er dann unbe¬
helligt.

Hausabund und Reichstags mahl . Tex
Hansabund , Landesverband Nassau , schreibt:
Bon den bisher qewählteu Abgeordneten
zum Reichstag stehen 78 aus dem Boden ^dcS

ein « lange Reihe von Jahrey hinter de»
Spandaucr Fcstunqswällcn " n bringe»
würde . Endlich nach einigen .Wochen des
Hangens und Bangens , faßte dre Frau sich
ein Herz und machte sich mit ihrem v,er,ah-
riaen Jungen . Meinem Urgroßvater , nach
Potsdam auf , um den alten Fritz selbst um
Gnade anzuflchey . Es gelang ihr auch wirk¬
lich. König Friedrich auf einem seiner cln-
same» Spaziergänge allein anzutrcfsen . Der
Könm machte, als er saü, datz dle Frau mri
dem Jungen an der «Hand . » hn atnc« cn
wollte , ein ermutigendes Zeichen , daß fie
reden solle. „Hoher Herr König . >ck b' n de
Brockmöllersche. un wnll e-ei schon biddcn —
Weiter kam sic nicht. Friedrich , der mit se>
nem umfassenden Geiste große und kleine
Regierungsangelegcnhetten mit gleicher Teil¬
nahme umspanntc , war der Name . Bruch-
Müller nur zu gut bekannt . Und dieser
Name hatte jetzt in seinem Ohr keinen allzu
guten Klang , denn so gern er cs sah. daß
Fremde in sein Land kamen , so zehr erregte
es seinen Zorn , wenn preußische Ulitcrtaueu
auswandern wollten . Unwirsch stampfte ex
deshalb mit dem Fuß und hob drohend den
berühmten und berüchtigten Krückstock. Die
arme , heftig erschrockeneFrau stand wie ver ¬
steinert vor dem zürnen -üen Könige . -im«
Sache meines Ururgroßvaters schien ver¬
loren . Da griff der kleine Brnchmüller als
rettender Engel ein . Acnstglich .seine Mutter
am Rocke zupfend , rief der Bursche : ...Mod
der . kum weg, de Kerl will diftahn . Der
Zorn des Königs war augenblicklich erstickt
in einem lauten Lachen über den komischen
Ausruf des Kleinen , und die Frau wurde
mit freundlichen und ermutigenden Worten
entlassen . Schon nach wenigen Tagen kehrte
der gefangene Brnchmüller ohne , ede Strafe
zu seiner Frau zurück. Er hatte nur Urfehde
schwören inüffen, nie wieder auswandern zii
wollen . Und er hat Wort gehalten , die Wan¬
derlust war ihm gänzlich vergangen . Sein
Sohn und Enkel folgten ihm auf dem Lehn
schulzenhofe, und noch jetzt baut der grotztt
Teil ihrer zahlreichen Nachkommenschaft » i
Ncnrildnitz und den anliegenden Dörfern als
kerntzafte Vanern ihr, - Scholle . Und noch
ietzt danken alle Bruchmiillers es dem Alten
Fritz , daß sein Eingreifen uns in dem Va¬
terlande zurnckaehalten hat . während wir
sonst ietzt im fernen Rußland um unser
Deutschtum ringen müßten , oder gar jchon
russisiziert wären.
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Hansabundes : von diesen sind 47 Mitglieder,
28 stehen auf dem Boden der Richtlinien des
Hansabuwdes . Hierbei ist der weitere Zu¬
wachs nicht mitgerechnet , der voraussichtlich
am letzten Stichwahltag eintreteu wird . Was
an diesem Ergebnis besonders sit begründen
ist, das ist die Tatsache , daß durch die Tätig¬
keit des HansabundeS eine grotze Zahl von
praktischen Männern aus allen Kreisen der
Industrie , des Handels , des Handwerks und
oer Angestellten in den Reichstag einziehen

. werden . Zu nennen ist Sa vor allem der Prä¬
sident des Deutschen Handelstages und Mit¬
glied des Direktoriums des HansabundeS
StaLtältefter Kacmpf,  ferner der frühere
Direktor der Deutschen Bank . Roland-
Lücke , der Vertreter des Detailhandels,
Stadtrat Kölsch -Karlsruhe , die Vertreter
des Handwerks , Klempnermeifter Bart¬
sch a t -Königsberg und Bä -:crmeister L ü t
5 e I -Pirmasens . So besteht schon noch dem
bisherigen Ergebnis der Wahlen die be¬
stimmte Hoffnung , daß eine große Zahl von
energischen und zuverlässigen Vertretern des
deutschen Gewerbestanües den Reichstag
zieren werden.

Ordensverleihungen . Der Kaiser verlieh
Herrn Josef Laufs  das Ritterkreuz des
Hausordens von Hohenzollern und Professor
Schlar den Roten Adlerorden dritter Klasse
mit Schleife.

Das zurückseforderte Weihnachtsgeschenk. Tie
P scho rr -Brauerei  in München, die seit
Herbst v. I . den hiesigen städtischen Rats¬
keller  gepachtet hat . beschäftigte seit Eröffnung
dieses Restaurants u. a. drei Küchenmäbcheu.
Antonie Jung.  Julie und Antonie Seiler  in
dein Betrieb . Die Mädchen hatten von 8 Uhr
morgens bis 2 Uhr nachts schwere Arbeiten zu
verrichten. Zu Weihnachten bekam jede der drei
ein „C h r i st ki n d che n" von je 8 Mark . Aber
als die Mädchen k.,rz nach dem Fest den Dienst
anittierten , erhielt jede die fünf Mark Weih¬
nachtsgeschenk an dein zu zahlenden restlichen
Lob» wiede.r abgezogen. Das Gewerbegericht bc
schäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit der
Sache. ES verurteilte  die Pschorr-Brauerei
zur Herausgabe des Geschenks, da der Abzug
gegen ö i e g u t e n Sitte  n verstoße.

Verkehrsstörung . Gestern mittag kurz nach
12 Uhr entstand in der unteren Bleichstraße durch
Entgleisung eines Anhängewagens der Straßen¬
bahn eine größere Verkehrsstörung .' Als di
Straßenbahner einen Anhängewagen aus dem
städtischen Straßenbahnwagen -Devot schassten und
diesen an den Motorwagen ankovvelteii, sprang
der Anbangewagen durch, das plötzliche Anziehen
des Motorwagens aus den, Gleise. Erst als die
Arbeiter des Depots den StraßcnbahimlWestellten
,«x Hilfe kamen, gelang eS mit vieler Mühe, durch
Hochwi'.iden des Wagens diesen wieder in das
Gleise zu bringen . Nack etwa cmhalbstüiidigcr
Arbeit konnte der Berkehr imgehemmt seinen
Fortgang nehmen.

Wetterkurse. Der Minister für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten hat angeregt , daß an Stelle
der bisher aus den Kreislehrer -Koliserenzen ge¬
haltenen ^kurzen Vorträge über die Entrichtung
des öffentlichen W « tte r hie -nstes  künftig ein¬
tägige Kurse in der Wetterkunde und im Lesen
der Wetterkarten abgehalten werden. Es sollen
im Regierungsbezirk Wiesbaden  demzufolge
im Laufe dieses Jahres deshalb besondere Tage
für die Wetterkurse bestimmt werden , an denen
die Lehrer teilnehmen können.

Wie das Wetter wird . Die plötzlich herein-
gebrochene Kälte hat bald wieder esnem rechten
Sudelwetter weichen müssen. Gestern nachmittag
könnte man im Freien 8—9 Grad Wärme ver¬
zeichnen. Heute in dcir frühen Morgenstunden,
zwischen 2 und 3 Uhr. trat wieder ein plötzlicher
Wechsel ein . Die Quecksilbersäule fiel rapid und
gegen 4 Uhr trat schwacher•Frost ein . Dieser
Umschlag dürfte jedoch nicht der Beginn einer
neuen Aaltevertodc sein. Da der Wind zurzeit
nach Südwesten und Westen herumgegangeii ist
und das fallende Barometer daraus schließen läßt,
daß das östliche Hochdruckgebiet sich zurückzicht
oder auflöst, während der Tiefdruck im Westen all
Einfluß gewinnt, io ist einstweilen mit einer
Wiedeickehrnennenswerten Frostes nicht zu rech
neu. und die Evoche ziemlich strenger und doch
so schöner wohltuender Kälte ist bis auf weiteres
vorbei . Doch kann man immerhin mit einer
Wiederkehr rechnen, falls vom hohen Norden oder
Rordösten neuer barometrischer Hochdruck nach
Europa gelangen sollte. Einstweilen jedoch ist
dir Aussicht dazu nicht groß.

Agnes ® at « « ftqrt, Saä sich aqfoitberä int-re«ei-t da¬
durch gestaltet, datz Jsie delleSt« Mmtlerin zwei Rollen
gewählt Hat. welche' sie .bisher -hier noch nicht zur Dar¬
stellung brachte, uämlich am Montag».' sie Elisabeth in
Sudevmimns ..Das Glück im Wtnlel" und -am ÄUttwoch
die Titelrolle in „Francillon" von A. Dumps (Zohn) .

Lolksyorträ.qe. Ngchsteu Freitag abend, wird ,H« r
VkwnastaldirektorTr. Schmidt  seine Schilderung
Friedrichs des Großen fortsetzeu und abschlietzen durch
eine -Darstellung des siegreichen Helden und des. aÜMiiden
Königs. Ter Vortrag findet im Rcalzhiiinchium an der
Dranieii-straße stall: er Legimit upi -Ĵ O Uhr.

Tas Flötenkonzert Friedrich ss. Zuni Gedächtnis der
200. Wi-eder-lchrs des » vvirrrsiageS Friedrich des Große»
(ged. 21. Fanuar 1712) wird Herr, Franz DanncDcrg in
dem morgigen Festkonzertem Kurhaus eine Kompos
des große» Königs, das 3. Fcsstonzert, vortragen.

Tages anzeigcr für Donnerstag.
Koni gl . Schauspiele:  7 Uhr: „Tiefland".
R c.si d e Nz tche a t e r : 7 Uhr: „Budenzauber",'
Bolksth eate 'r:  ' 8.18  Uhr : „Tie Doppel-Ehp".
Walhalla - Op e r « tt  e n -TH  e a t er:  8 Uhr:

moderne' Eva".
Kurhaus:  4 u . -8Uhr : Wonnements-Koirzeris.
Mäinzer ' Studticheuter:  7 Uhr: „Fünf ' Frank

syrtcr". '
F mp e r i a I - L i o . dtheiustr. 41.
O.i>s o n,  Lichtfpiel-Theoter, Kirchgaffü, EckelLuifenftraße,
The Nohal Bio - Thsatsr - Kiilematograptz.

Nheinfiraße 47, täglich Darstellung.
Do lks l efeha  l le , Hellmundfwaßs 4S, , I : Geöffnet.

Werktags von 12 bis 9.34 Uhr: an den Sonn- und
Feiertagen von .10 Ms 12 und 2.30 &iS 8 Uhr.

Ev . Dienstbötenverein:  Sonntag nachmittag
&y.—9 Uhr: Konfirmarweensaal3, Lutherkirche.
Konzerte täglich abends: Walhalla - Nestau-

ranr . — Wiesbadener Hof . — Caf « Habs-
bürg . .— Kro kodil,  Luifenftratze.' —Fried .rr .chs-
h off, Künstler-Konzert. — R c ft a u r a n t Deutscher

Sof.

Var Nassauer Land.

Vereins -Kalender.
Allgemeine Sterbelafse. Heyte-abend-Generalversamm¬

lung : ' Neuwahl des Kassierers.
Efperanw-Bortrag Kalifornien. Heute adend um

8f § Uhr findet in .der Loge Plato , Fxiedrichstraße,85, ein
Dortrag des Herrn Parrifh -aus LoS Angeles über das
Wunderland Kalifornien statt. ,

*
Theater . Konzerte und Borkrage.

ZhieiteS Deutsches Drahmsfeft. Die Toltfien des vom
2. bis S. Jumi -in Wi « SSadenunter  Leitung des Ge-
iseralmu-fildsrcLo'rs Fritz SteinLach ftattfindenden Zweiten
TeiEchen BrahmSfestes sind: Feannetie Grnmdacher-
Äe Fong und MiNtie Lauvrecht van Lammen (Sopran ) ,
Flore ..KtzlÄeck.Ell ), Paul Reimers . (Tenor) , -Professor
Johannes Mesfchaert (Satz) , Prof, Hugo Becker (Biolon-
eell) , Fritz Kreisler (Violine) Arthur Schnabel (Klavier) .
Än Chorvereinignngen wirk«',, mit : das Städtische Kur-
orchestcr Wiesbaden in Vereinigung mit dem Kölner
EürzeMch-vrchester. ferner der Gürzenich-Kouzert-Lhor aus
KSl» und der Dclfoff'fchc Fräuen -Chor aus Frankfurt a .M.

Rellde«, -Theater. Dte Feier deS Geburtstages des
.Kaisers am Samstag loird eröffnet durch einen Dorspruch,
dersatzt von Heinz Gorrenz, und gesprochen von Hermann
NesteltrSger, hieran schließt sich die 'erstmalige Anfführnng
H-S neuen Lustspiels „HeiIstg -enwaId ", von Alfred
.Hahn und Robert Saudek. Das Lustspiel wird Sonntag
abend wiederholt. Sonntag irachmittag wird auf Wunsch
auswärtiger Theaterbesucherdas rasch beltebt gewordene
neue Lustspiel „Budenzauber" von, Facobh und Schmidt-
Kastuer 5U halben Preisen gegeben.-— Am nächsten wdon-
täg und MUVvo» ' findet das diesmalige- Gastspiel von

&  Biebrich , 28. Jan . Der vvn dem Leiter
der acwerblichen Fortbildungsschule , Rektor
Grünewald,  über das verflossene Schul¬
jahr erstattete Jahresbericht erwähnt , daß
die Anstalt zu Beginn des Schuljahres 1910
unö 1911 von 466, am Schlüsse von 126 Sehü
lern besucht war . In Laufe des Schuljah¬
res traten 60 Schüler ein und 96 aus , 98
wurden wegen erfüllter Schulpflicht entlas¬
sen. Dieser auffallendc starke Schülerwcchsel
nu ganzen weist auf die Unsicherheit
eines großen Gebietes im Biebricher Ar-
beitömarkt hin . Die llnstetigkeit im Schttler-
bestand des untersten Jahrganges der Ar-
beiterabteiliing erklärt sich z. T . aus der Tat¬
sache. daß im Sommerhalbjahr viele unge¬
lernte Arbeiter in landwirtschaftliche Be¬
triebe übergehen und dann nicht mehr fort-
bildnugsschulpslichtiq sind. Im Winter tre¬
ten sie dann meist wieder als gewerbliche
Arbeiter ein und erscheinen dann nach halb¬
jährlicher Unterbrechung aufs neue zum Un¬
terricht . Daß der Unterricht in Klassen mit
derart schwankendem Schülerbestande große
Schwierigkeiten bietet , liegt aus der Hand.
Die weiter bemerkte Abnahme der Schüler¬
zahl in der Borschule sieht mit der seit dem
Vorjahre beobachteten Verschlechterung der
gewerblichen Konjunktur in offensichtlichem
Zusammenhguge . — Der B a n v e r e i n hat
für hiesige irnd Wiesbadener Architekten
einen öffentlichen Wettbewerb zur Er¬
langung von Entwürfen für 2 Wohnhäuser,
die auf dem Baugelände zwischen der Elise
Kirchner - und der Siemensstraßc erstehen
sollen . Es sind 3 Preise in Höhe von 700, 800
und 300 .11  ansgesetzt.

X Tonncnbrrg , 25. Jan . Die hiesige Frei¬
willige Feuerwehr feierte dieser Tage ihr läjäh-
rige-s Stiftungsfest , stlach einer kurzen Airsprachc
und Begrüßung des ersten Kommandanten Carl
B a ch hielt Bürgermeister B u che -l t die Fest¬
rede : - er betonte, imlche die Kämpfe -die Wehr
seit -ihrem Bestehen zu bestehen batte. Er ge¬
dachte auch -der Gründer der Wehr, ebenso der
beiden verstorbenen Mitglieder , des ersten Köm-
inan-dan-len Herrn Cd. Schisser  und des Herrn
Ehr . Bach als stete Förderer . Ganz besonders
forderte Redner aus . daß sich die jüngere Gene¬
ration der Gemeinde -mehr -der Freiwilligen
Feuerwehr widmen möge. Der Schluß der Rede
givfelte in einem -mit Begeisterung aUfgeiiom-
menen Kaiserhoch. Zur Fortsetzung der Frier
war .ein der Feier angevabtes Programm verfaßt.
Sämtliche Siummern wurden durchweg gut gespielt
und von den erschienenen Gästen lebhaft ap¬
plaudiert . _

# Schierstein, 25. Jan . Die vom hiesigen
Bürgerverein st-it -längerer Zeit geplante Eröff-
nnng einer Geschäftsstelle für das
M i e t w c s e n fand vorgestern statt.

Limburg . 24. Jan . lFrnchtmarkt .j Roter
Weizen (nastauischer) 17.50 . M,  weißer Weizen
(angebaute Freurdsortenj 17.— M.  Korn 14.10 M,
Braugerste 13.50 Jl.  Hafer 9.70 .H,  Kartoffeln
7.60 bis 8.— J (. Alles pro Malter.

rß Altenkirchen. 25. Jan . Ein venvegener
Einbruch  wurde von noch unerkannten Tä¬
tern am Wahltage hier verübt . Die Diebe, die
mit den örtlichen Verhältnissen genau Bescheid
wissen mußten, drangen in die Büroräume von
Jnstizrat Schneider  ein , erbrachen den
Schreibtisch und stahlen  daraus 200 .U.  Die
Polizei wurde von der Tat sofort verständigt:
sie setzte auch sogleich einen Hund auf die Spur,
doch blieben alle Nachsorschungenerfolglos.

O Wörsdorf . 25. Jan . Der Landwirt Fried¬
rich G r o ß m a n jt von hier war wegen M ilch-
fälschung  mit 50 ,k  Geldstrafe , seine Frau
aber mit drei Tagen Gefängnis bestraft worden.
Seine Frau hat sich bei dem Urteil beruhigt , nicht
aber der Ehemann , ivelcher ivider dasselbe die
Berufung angomeldet hat . Die Wiesbade¬
ner  Strafkammer sprach ihn frei,  weil der
Mann bei den in seinem Betriebe bestehenden
kleinen bäirrrlichen Verhältnisse» nicht in der
Lage sei. die Milchwirtschaft zu überwachen.

cf Hunzel, 25. Jan . Hier machte"vorgeitern
der Küfcrmeister Heinrich H. feinem Leben durch
Erhängen  ein Ende. Der Beweggrund zu der
Tat ist noch unbekannt.

v. Lausenselden. 25. Jan . Das dieser Tage
stattgehable Konzert  des Gesangvereins
,.E i n t r a cht" hat die Erwartung auf eine ange¬
nehme Unterhaltung nicht getäuscht. Das Pro¬
gramm war reichhaltig und zeugte von Verständ¬
nis in der Anordnung und Auswahl . Tie erakt
vorgetragenen Cüöre waren gut einstudiert ll»d
ernteten auch den xurdienien Beifall ebenso
sämtliche Theaterstücke. Sämtliche Spielerinnen
und Spieler erledigten fick ihrer Ausgabe aut.
Aber auch finanziell hat der Verein gut abge-
schnjtten. Das nach dein Konzert übliche Tänz¬
chen hielt die Besucher noch einige Stunden bei
fammen.

_j Born , 25. Jan . Am 4. Februar hält der
Gesaiigoekem „Li ede r kr än z" sein diesjäh¬
riges Konzert mit .darauffolgendem Tanz unter
Leitung des Dirigenten L. Ger lach aus Blei¬
denstadt ab. Tos reichhaltige P >ogramm ver¬
spricht einen genußreichen Abend. Gleichzeitig hat
der Verein die Anschafsung einer Fahne be¬
schlossen. Die Einweihung der Fahne ist auf den
16. und 17. Juni d. I . festgesetzt.

S Gräoenwicsbach , 25. Jau . Ter beim Tun
nelbau der. Bahnstrecke bei Hanelborn beschäftigte
Arbeiter Panlh wurde beim Abspringen vom
Bremswage » von einem nachfolgenden Wagen er
faßt, wodurch , .er , eine schwere Becken Ver¬
letzung  erlitt . In Hoffnungslosem Zustande
wurde er vom Platze getragen.

wc. Winden. 25. Jan . Die Ehefrau Marga¬
rethe R n h l von hier ist seit -Jahren schon von
einer bcispielSlvsen Verfolgungswut , wider den
Bürgermeister beseelt. Einmal ist sic deshalb
schon mit 50 .k,  ein zipcites Mal mit 14 Tagen
Gefängnis bestraft worden. Diese beiden Stra¬
fen -aber Laben sic noch ilicht zur Ruhe gebracht.
Im Juli v. Js . richtete stc ivicder eine Beschwerde
an den Laudrat in Usingen, worin sie um Schutz
der g a n z e n W i n d e n e r F r a u c u gegen
den Bürgermeister ' bat und ihm auch vorwarf,
daß er sich bei dem Bau der Wasserleitung unge¬
setzliche Vorteile verscha-iit habe. — Deshalb staird
sie wiederum unter der Anklage der Beleidigung
vor der Wiesbadener  Strafkammer , dort
aber erging ein F r e i sp r u ch auf das Gutachten
eines Arztes , -daß sie an Walmanfällen leide und
stc strafrechtlich daher für ihre Taten nicht vcr-
äutwortlich gemacht werden könne.

—- Dombach, 25. Jan . Lehrer Ruvvel  von
hier ist zum B-vlksschullobrer der öffentliche»
Volksschule in Cam bo rg vom 1. Avril 1912 ab
ernannt worden.

wc. Hahnstättrn . 25. Jan . Ter Installateur
Karl K r a a b von hier wurde Ende Nov. v. I.
nach Verbüßung einer längeren Strafe entlassen.
Kurz -darauf wandte er sich nach Tüsteldors , wo
er -in  Slot geriet , und wo er sich dann bei der
Polizei selbst beschnldsgte, in einer Villa der Ko¬
lonie Eigenheim ist So » ne » b erg mittel-
Einbruchs Blei - und Messüigrohre gestohlen zu
haben. Diese -Angaben stellten sich als den Tat¬
sachen -entsprechend heraus . Die Wiesbadener
Strafkammer rerurteilte deshalb den Mann
gestern zu 1 Ja h r -G-e sä ng  u is  unter An-
rechiluug vvn 6 Wochen Unterlnchungshast.

S Niederselters , 25. Jan . Der von hier ge¬
bürtige , seit dem Herbst v. I . bei der 4. Eskadron
des Garde -Dragoner -Reginients Ar . 23 in Darm
staöt eingestellte Dragoner Wilhelm Rau heim
war für den 14. Januqr nach Bkainz beurlaubt,
ist aber seit diesem Tage v e r sch w u n d e n und
nicht mehr zu seiner . Truppe zurückgekehrt. Rach
dem Ausschreiben des Regiments , das um seine
Festnahme eriuchi, ift Nauheim 1.60 Meter groß,
bat gesetzte Gestalt, Rase, Mund und Kinn ge¬
wöhnlich, dunkelblonde Haare . Er trug schwarzen
Dienstmantel , Waffenrock, sowie eigene Tuchhose,
eigene Stiefel, -eigenen Degen und eigene Mütze.
Man hat keinen Anhaltspunkt dafür , ob ec
flüchtig ging, oder -ob ihm ein Unglück z-uge-
stohen ist.

)( Idstein , 25. Jan . In der letzten Stadt¬
verordnetensitzung wurden der ncugewähltc
Magistratsschösse Okotar Hamacher  und
Stadtvcrvrönetev Baunnteruehmer W. Wer¬
ner  in ihr Amt .eingeführt . Die Stadt¬
rechnung  füx 1910 wurde auf folgende
Beträge festgestellt : Einnahmen : 217 840.65 -U,
Slusgaben 192 139.59 M,  mithin M ehr - E i n-
n ah ine 25 -701,04 -ck-, davon -wurden als Be¬
triebsfonds angelegt 19 366,42 M,  reine Mehr-
einnahme 6 334,62 -U;  Einnahme -Reste 2720,18
Mark . Die K r ä n l e n h a u s r c chn u n g
stellt sich in Einnahmen und Ausgaben aui
8669.58 M. — Ter Hilfsgerichtsdiener Mager
von hier ist zum Gerichtsdiener ernannt worden,
wahrneh-men zu -wollen. — Ter Gärtner Maxi¬
milian Reimer  von hier erhielt , als er int
Oktober v. I . aus dem Wiesadener Krankenhaus
entlassen wurde , einen Geldbetrag von 13.50 .//,
um dafür ein Paar neue Lackstiefel.su kaufen.
Er behielt aber fowohl dieses Geld wie zwei Akark.
die er von verschiedenen Patienten zu dem Zwecke
erhalten hatte, ihnen Eßwarrn dafür zu kaufen.
Im weiteren unterschlug er zwei einem Kranken
gehörige Bücher. Durch Spruch des Wiesbadener
SchöffengcrichteS verfiel eri -in /e i n e W o che
G e f ä n g ii i s.

Gedenkfeier für Friedrich den Großen.
Berlin , 25. Jan . Tie gestrigen Feierlich¬

keiten wurden durch eine Festvorstellung im
Königl . Overnhaüse abgeschlöffen, die ans
Slllerhöchsten Befehl angesetzt war . Um 8 Uhr
erschienen die Majestäten mit den hier airivc-
senden Prinzen und Prinzessinnen . Gegeben
wurde die dramatische Dichtung von I . Laufs

. „Der große König ", drei Bilder aus seinem
Leben . Die Musik ist durchiveg von dem
Größen Friedrich selber und von Professor
Sch I ar .- W ies ba d en für die Ilnffüh-
runa eingerichtet . Ter Kaiser hatte sein In¬
teresse für die Inszenierung durch wieder¬
holten Besuch der Proben knndgeqeüen . Nach
der Vorstellung hielten die ' Majestäten
Cercle,

Gras Achrcnthal.
Wie » , 25. Jan - Die gestrige Konferenz

zwischen dem österreichischen und dem unga¬
rischen Miiiisterprästdenten , der in Wien eine
Audienz des Grasen Stürghk  beim Kai¬
ser  vorangegangen war , galt ausschließlich
dem bevorstehenden Rücktritt  des Grafen
?! ehre  n t h a 1. Hierbei wurde festgestellt,
daß . wenn Graf Aehrenthal in einiger Zeit
ziirücktreten spllte . dies nicht aus politischen
Gründen , sondern wegen feines G e -
s n n d h e i t s 5 u st a n d e s erfolgen würde.
Auch ist . es der ausdrückliche WiÄc des Kai¬
sers gewesen , daß sich die beiden Ministerprü-
sidcnten solidarisch erklären und daß der kom¬
mende Minister des Auswärtigen A eh r en-
thals  Politik in allen Punkten nnverrnck-
bar sortzüsetzen  habe,

Fcuersbruust.
Kopenhagen , 2p. Jan . Tie Brief-

m a r k e n - D r u ckc r c i des dänischen Staa¬
tes ist gestern nacht durch eine gewaltige
Feuersbrunst z e r st ö r t worden . Nicht nur
ein Teil des großen Briefmarkenlagcrs , son-'
dcrn -auch die Maschinen und sonstiges Jn-
veiitor sind verbrannt . Es wird geraume
Zeit dauern , bevor der Betrieb wieder ausge¬
nommen werden kann.

Die Rovolutiou in Chiua.
London, 25. Jan . Durch einen in T i e n t-

s i n eingetroffenev Geheimbericht wird be¬
stätigt , daß Buanschikai  beider ersten
günstigen Gelegenheit Pek . ingverlässcn
wird . Er will sich incognito in der britischen
Siedelung in Tientsin  anfhalten . Die
Mandschu bereiten Auanschikai fortgesetzt

Schwierigkeiten.

Aus der Geschäftswelt.
AUzcmeinerTeuischrr BrriichrruvgS-Pkr-riil a. <$. in

Stuttgart . -Do« 1. Januar Sis 81. Dezember 1411 wür¬
den 181 244 neue -Ber-stlHeriMgsscheine- «mSgeftellt' - MI»
-14-13 SchadenfWe -Mgsmcldct. Bon letzteren «ntfaLea

«cf die H -a-f t -p ( I i cht - D e r f i che r a n g 23 4SI F-hlle
wegen Körperverletzungund 21 ISS wegen -Lach- und Bcr-
-urögsnSschädigung: auf sie U « fall - B « rstcheru 'ng
84 703 Fälle. Dir FayrvSpramie' ist in den 3 Adw!-
■lurcgai um M 2 .S81-3S2 egftiesc« und betrug Ende Lr-

enchcr JC 31077 694.—. Am 31. Dezmb« 1911 waren
S53 559 Derfichermigsscheme-in Kraft.

^Vekkenbepiciis.
L . XQLU8 L Lo.

jetzt Langg.3! u. Taunusstr .16
Sperial -Instttut für Optik.

von der Wetterdienststelle Weitdnrg.
Höchste Temp. nach C.: 8. niedrigste Temv —0.
Barometer: gestern 758,6 am , heute 755,0
Voraussichtliche Witterung für 26 . Januar:

Wolkig , trübe , teilweise auch neblig trübe
mit lRiederschlägeu bei wenig geänderter
Temperatur.

Niederschlagshöhe seit gestern;

Letzte Drahtnachrichten.
Kronprinz Wilhelm.

Danzig -Langsuhr , 25. Jan . Der K rou-
prinz  begibt sich heute mit dem Skachtschnell-
zuge nach Berlin zur Teilnahme an der Gc-
burtstagsscicr des Kaisers und der am fol¬
genden Tage ftattfindenden Taufe seines
Sohnes . Der Kronprinz kehrt vorläufig nicht
nach Danzig zurück . Er wird sich bis An¬
fang Februar in Berlin anfhalten und dann
mit der Kronprinzessin drei bis vier Wochen
nach der S chw e i z reisen , um sich dort dem
Wintersport zu widmen . Nach Beendigung
der Schweizer Reise geht das kronprinzkiche
Paar wieder nach Langsuhr , wohin dann auch
sse kronprjnzlichen Kinder übevsiedeln.

Weilburg . . . . 1 Trier . 1
Fcldberg . . . . 0 Witzcnhausen . . . 0
Ncukirch. 1 Schwarzenborn . . 0
Marburg - . . . . 1 Kassel . . . . . 1
Wafler« Rheinvegel Caub gestern2 08 heute 199
stand: Lahnpegel Weilburg: gestern1.64 heute 1.77

-»« Sonnenaufgang 7.55
-o . gonncitBnietgaita 4 30

Mondsnkgang 10 25
Monduntergan. niora.

Schrift- und Gcschäftslcitung : Konraü Leobold.
Lerantwortlich. für den politischen Teil-, das FeuillcUm,
fstr den Handels- und allgemeinen Teil : Peter Thirl : -
für den lokale» Teil : <5. A. Autor; für Nachrichtenans
Nasicm, den Nachbarländern, für Sport - und Gerichts-
Nachrichten: A. Günther ; für den Inseratenteil : Hand
Puschmann. — Druck und Bcrlag: WieSbadeucr General-

Anzeiger Konrad Lehbold, sämtlich in Wiesbaden.

Zuschriften an » erlag, Rcdattiou »nd Ertzedition sind
nicht persönlich zu adresiieren. Für die Aufbewahrung
und Rücksendung unoerlangt eingesandtcr Manuskriptr
übernimmt die Redaktion keine Bcrantwortung. Ano»

nhme Zuschrifir» wandern in de» Papirrkorb.
l
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Steuern in Nassau.
Nassau Iwtte vor etwa 100 Jahren unter dem

Drucke der Krtegsiahre 1812/18 arg zu leiden, und
manche der Steuern waren dein Lande von Na¬
poleon aufgezwnngen.

Da -war es vor allen Dingen eine Stempel-
,teuer,  die zwischen2 Kreuzern und 24 Gulden
ichwankte. Es unterlagen der Stemvclpilicht:
Anstellnngsdekretc. Atteste. Bittschriften. Pässe.
Testamente. Begnadigungen u. a. in. Tic Strafen
i*/t -^ temvetliinterziehung waren ziemlich hohe,
ledoch sollte diese die Summe von zehn Talern
Nicht lidersteigen.

Die In ö e n st e n e r hatte wohl in erster Linie
zur Absicht, die Zahl der Juden möglichst zu vcr-
rlngern. ^ Armen Juden war es vollständig un-
mogl'ich, «ich in Nassau .seMast zu machen. Ein
m Raffgu geborener Jude mußte 590 Gulden, eine
Jüdin 390 Gulden annveisen können. Bon aus¬
wärts zngczogene Juden innßteii. den dreifachen
Betrag nachwcisein Als Aufnahmegebühr wurden
35 Gulden, von Ausländern das Doppelte erhoben.

Die am meisten empfundene Steuer war die
Kaleiidersteuer.  Nur der. anfangs des
vorigen Jahrhunderts vertriebene nass  a n i.sche
Kalender durste iit Nassau gekauft und »um Kauf
angeboten werden. Jir jeder Familie inußte all-
ianrlich ein Exemplar gekauft werden. Die Ka¬
lender wurden im Spätherbst den einzelnen
Aemtern zugesandt, welche diese den Schultheißen
der einzelnen Ortschaften übermittelten. Das
Einzelexemplar kostete nur I Kreuzer, wozu eine
Stemvelgebühr von ebenfalls 3 Kreuzern kam.
Die Entdeckung-eines nngestemvelten Kalenders
wurde mit Zwanzig Talern bestraft. Eine Be¬
freiung von der Kaufpflicht eines Kalenders
wurde nur ganz armen Familien gestattet, in
der Regel nur solchen, welche keinerlei öffentliche
Abgaben leisten konnten. Der ganze Geioinn der
Mgierung an verkauften Kalendern -betrug nach
dem heutige,i Geld- zirka 4090 Mark. Erst 1815
wurde die Kalenidersteucr itnb der . Kalender-
zwang aufgehoben.

- Auch die S p i e l ka r t c n ste u e r war eine
für damalige Verhältnisse hohe Besteuerung. Für
iedes Spiel Karten erhob die Regierung einen
Stenwel non zwölf Kreuzern, Ungestempelte.Kar¬
tenspiele brachten ein Strafgeld von 15 Gulden
ein. Die Einnahmen ivic auch die Strafgelder der
Svielkartensteuer flössen in die nass « ursche
W i t w -e n ka s f e. Diese Steuer brachte nur ver-
hältnisMßig geringe Einnahmen.

Familien, welche auswänderten, hatten eine
A b z u gs .stc u c r zu zahlen. Vom gesam ten
Vermögen betrug diese Steuer zehn Prozent.

Für eingeführte Waren aller Art wurde»
3 alle  erhoben . Ein Wagen voll Leder wurde
durchweg mit 15 Kvemern, eine Fuhre Hopsen
mit 10 Kreuzern, eine Obm Wein mit 20, Brannt¬
wein mit .40 .Kreuzern verzollt. .Durchganoszölle
waren meist mäßig berechnet. Die Zölle -brachten
-dem Lande eine recht nette Summe. Tie Salz-
it cu cx war im Lande auch.sehr drückend. Na¬
poleon wußte es -durchzusetzen, daß nur franzö¬
sisches Salz in Raffau zum Verkauf kommen
durste. Der Verkauf des Salzes wurde mono- '

Wiesbadener General Anzerger 25.  Aanuae Seite
volisiert. Für ein Pfund Salz wurde A'A Kren-
Zer Ladenpreis gefordert. Ter Verkäufer zahlte
an die herzogliche Regierung jährlich die Summe
von 60 000 Gulden.

oitr Herstellungdes Rauch - und S ch» u p f,
taba ks  war nur eine Fabrik berechtigt. Zu
einem festgesetzten Preise mußte -der Unternehmer
alle in N a ! i a u augebauten Tabakvorräte über¬
nehmen. Er war verpflichtet, ca. 20 verschiedene
Sorten Rauchtabak int Preise von 8 Kreuzer bis
Rl i Gulden lind Schnupftabak für 15 Kreuzer
bis 10 Gulden per Pfund an die herzogliche Regie
in liefern. Tie Regie verkaufte Rauchtabak von
24 Kreuzer bis Gulden und Schnupftabak von
30 Kreuzer bis 14 Gulden das Pfund. -

Zum Schluß fei noch die freiwillige
Kriegs st euer  erwähnt . In den Jahren 1812
und 1813 wurden alle Nassauer aufgefördert eine
schriftliche Erklärung abzuoeben, wieviel Gulden
sie- zu. den Militäransrnstnngskostcn bewilligen
wollten. Einige adlige Familien bewilligten
größere Summen : doch reichte dies nicht aus. ES
wurde daher als Kriegssteuer eine Ver¬
mögenssteuer  von einem Prozent festgesetzt
für alle Vermögen von 1500 Gulden aufwärts.

aus den Nachbarländern.
Offenbach. 25. Jan . Der hier verstorbene

Rentner Heinrich K r u w m vermachte der Stadt-
gemeinde testamentarisch 300 000 Mark zu wohl¬
tätigen  3 iv e cke n.

<f  Mainz . 25. Jan . Tie Stadtverwaltung zog
die Einführung einer B c ru fs fe n e r meb r
mit den zugehörigen Einrichtungen in rege Er¬
örterung. Es sollen dafür Zunächst 300 000 ,,//
an ge fordert werden.

S . Bingen. 25. Jan . In den -hiesigen Gast-
bösen und Hotels wohnten in der Zeit vom 18.
Oktober 1910 bis zum 15. Oktober 1911 nach amt¬
lichen Feststellungen 40 205 Fremde. Für die
Zwecke der Hebung des Fremdenver¬
kehrs  hatte die Stadtverwaltung dem hiesigen
Berkchrsvereine 400 Mark überwiesen. Die
hiesige S ch ll le r h e r b e r g c ist int Jahre 1911
von 920 Schülern besucht worden. — Tic Rech¬
nung des Gaswerkes  für daS verflossene Rech¬
nungsjahr bat eine Einnahme von 162 530.59 Jl
und eine Ausgabe von 162 028.50 Jl -anfgewiesen.
— Die Rcchiwng des Wasserwerkes  zeigte
an Einnahmen «6 401.18 Jl und an Ausgaben
76 849.84 . //.

X Trier, 25. Jan . In Strassen  wurde
die 82jährige Witwe Schäfer  an Händen und
Füßen gefesselt und mit schweren Kopfwunden, in
ihrer Stube t ot anfgesn-nden. Es liegt R aub-
m o r d vor.

T Godesberg, 25. Jan . Der N cu b a u eines
Güterb -ahnhoss  kann als gesichert angesehen
ivcrdcn. Es ist mit der Eisenbahnverivaltung eine
Einigung 'dähin 'erzielt morden, daß das nötige
Gelände n-nentgeltl-ich -hc-rgegebeir wird. 'während
früher außerdem noch -etwa 250 000 .// Zuschuß
zu den-.Baukosten verlangt worden sind. Mit dem
Bau wird demnächst begonnen werden.

S Köln. 25. Jan . Zu der Meldung über den
Feuertod eines Greises wird noch-gemeldet, daß
es fick um den 84i-ährigen Witwer Wülfrath
handelte, der als ein Sonderling -und ausge¬
sprochener Geizhals galt. Wülfrath bcivoünie in
dem Borort B o ck le -mün  d ein kleines Häuschen
und kam nur sehr selten ans die Straße . Sein
Vermögen wird auf 100 000 Jl  geschätzt. Tic-
Nächte verbrächte er meistens wachend. weil er be¬
fürchtete, das Geld könnte ihm gestohlen werden.
Sorgfältig veeschloß er stets Garten und Haus¬
tür. Die verkohlte Lende des Sonderlings lag im
Hausflur. Die Haustür sowie die Gartentür
standen offen. Der wettere Umstand, daß sich
weder Geld noch Wertpapiere nach dem Brande
vorsanden, läßt daraus schließen, -daß es sich um
ein Verbrechenhandelt. . Tie Kriininalpolizei
nimmt an, daß ein Raubmord  begangen und
dann das Haus in Brand gesteckt wurde. — Der
Bauunternehmer O h l in Wemmetsweiler, -der
sich in eine Wahldebatte. vertieft bis Morgens
4 Uhr in einem Lokale anfgchalten hatte, war
grade im Begriff , mit einigen Bekan-nten sortzu-
geüen. als drei als rauflustig bekannte Burschen
das Lokal betraten. Ter Wirt weigerte sich, ihnen
Getränke zu verabreichen. Darauf ergriff der
eine der Burschen eine Bierflasche und schlug da¬
mit dem Wirt auf den Kopf. In dem nun ent-
ftcßcitbeii Handgemende fiel Ohl. von einer
Kugel in die Stirn getroffen, tu t zu Boden.

X Bad Dürkheim. 25. Jan . Hier verübte
kürzlich die 60jährige Phitivvine Eh scheibt
Selbstmord,  indem sic sich mit Benzin über-
goß und dann, anznndete.

gcläuscn war, machte sie sich davon. Gleich nach«
her rauchte sic in einer Penüoit auf, wo ste sich sni
7 Mark pro Tag einlvgicrt hatte. .Hier sprach
sie voll einer Erbschaft in Höhe voll 65 000 Mark
die sie gemacht habe, borgte sich sukammeir. 81
Mark. Sie verschwand dann von hier unter 'Mit¬
nahme eines wertvollen Astrachanpelzes und untr:
Hinterlassung von 800 Mark Schulden. Ii
Frankfurt wurde sie «Mich anfgegrisfen. Das
Gericht erkannte ans 1 Jahr 3 Monate
Zuchthaus  riebst füniiähr igem Ehr¬
verlust.

Lnstschiffahrt.
* Eine Million für Militärluftfahrt . Wie

verlautet, hat Marineminister Tclcassü  aus
Grund eines von denl Kapitän zur See Dave-
l n n ausgearbeiteteii Voranschlages beschlössen,
vom Parlament «inen Kredit von einer
M i l l i o n zur Organisierung des Marineflug-
welens zu verlangen.

* Ordensverleihungenau Militärflieger . Die
Euler-Piloten Graf Wolfskehl  und Ober¬
leutnant Wirtlb  erhielten den bäuerischen Mill-
tärverdienst-Orden. die Euler-Flieger v. Sc o « -
z oni und v. H i d d csse .u den prcußiichen
Kroncnordcn.

Ans dm Gerichtssaal.
(Wiesbadener  S t r a f ka in in c r.)

Ueberschrittene Notwehr,
wc. Ter Kellner Gaetano Palümbo  aus

Italien bäte am Abend des 8. Oktoberv. Js . mit
Landsleuten in einer Wirtschaft an -der Bleich-
straße gezecht. Abends gegen 0 Uhr trat er den
Heimweg an. Durch die Schwakbachcr- und Röder¬
straße wollte.  er sich nach der Taunusstraße be¬
geben-, als er in der Sch-ivalbacherstraheauf eitle
starke durch einen Streit veranlatzte Renschen-
ansammlungstieß. Ohne daß er wußte wie. war
er in den Streit verwickelt. Er erhielt gleich seine
Schläge mit einem Regenschirm und versetzte
seinerseits dem Portier Ludwig  ei -iren M «j,er¬
stich in die linke Brustseite, welcher-deil Mann an
den Raitd des Grabes brachte. Zuletzt rannte er.
verfolgt, durch die Manvilinsstraße davon und
-versteckte sich dort in einem Hanse. Das Gericht
verurteilte ihn, indem es ihm zum Teil den Schutz
der Notwehr zubilligte, zu v i e r M o n -a t e n
Gefängnis,  unter Aufrechnung von 3!4 Niv-
nat Untersiichungshaft.

Eine Hochstavlerin.
wc. Tie 36 Jahre alte Büfettiere Elisabeth

O b st von Tarmstadi kam, nachdem sie eine Reibe
von Freiheits-, darunter drei Zuchrhanssiraseu,
verbüßt lmtte, im vorigen Jahre -nach Wirs-
bad  c n. Unter dem 2!amen Agnes Bender
ouartierte sie sich zunächst bei einer hiesigcil Heb¬
amme ein. Als -ihre Logisschnld aus 400 Mark an-

Sport.
* T- dcso»fec dir Alpinistik im J - tzre 1011 . Bom

Deutschen«n» LestcrreiKifchcii Alpeimcretri ist eine -Sta-
tiftik der alpinen Unfälle  veröffentltchi. Aul
der Loten1 1fte  stehen 'diesmal 112 Touristen.
darunter 11 Danirn,  tzie den Gefahren.-der-Berge zum
Opfer sielen nliL ihre Höhens-ehnsächt'.mit Lear Leden
bezahlen mutzten. Zu diesen rein lportticheir UnfüMn
des verflossenen Jahres lommeu noch, ungesähr. eiran̂ig
tödliche Wstnrze heim .,Platenigl"-Duch.ci! — mMd-ingi
verlässige Date» liegen hier nicht vor, -r- so daß die G e
samt zahl Ler-Todesopfer  M Jahres 1011.iitit
132 angenommen werden kann. Diese B-rlustziffer-ist.
loenn man die Zahlen-der'.trüberenJ-ahre -in Betracht
zieht (ISlv: 125, 1008: 111, 190S: 1ÖS pst».) , «jcht
Uiermätzig Hoch, und daß sie rL nicht wnrdc/'hat wohl.in
-erster Linie das mrdauernd. -schöne Wetter»«wirkt,' h-i-
im  vergangenen Sommer-alpine Un>Me durch Un-guinl
der WiNerinng beinahe ganz ausschkotz. Auch die Zahl
der durch Bis major. (Steinschlag usw.) lderur-sachten.Ist!
fälle ist diesmal verschwindend gering. . Mchr als -die
Hälfte aller Todesopfer erforderte der rein« Ä l e t t tz«
spork,  und hier-ist Wohl der -größte Teil -der Unsäge
wieder dem eigenen Verschulden der Bernnglückten sm*
schreiben. Schlechte, oft gaiy ungenügende Ausrüstung.
Mangel an Bcrtrantheit-mit de» Gefahren der Berge,
vor allenr-aber ein .geradezu verbrecherischer Lcichtziun
waren-die Ursache der weitaus meisten tödlichen Unfähe.
In den-elf-Jahren seit dem Beginn der Statistik zjtzhu
die .„schwärze Chronik -" der Bergs 1022  Todcs
o-pfer, die sich auf das gesamte Alpcngcdict vertvi-M».
Tie relativ meisten Unfälle ibctrefft» « e-i ch Scheutsiche
Touristen,, in diesem Jahr St. ini verflossenen 12. 9Üuti
.Monate» verteilt, sieht der Juli .mit.82 tödl-ichcir alpinen
Unfällen-an. erster Stelle. Ihm ,folgen der Augustm\i
21, der Juni mit 1L und der September mit 11  UiKiften.

Handel und Industrie
Die Börse vom Tage. ''

Berlin , 24. Jan . Auch beute zeigte die Börse
bei Eröffii-mlg schwache Hallnng.- Das vorh-an-
bene Reallsationsbobü-rsn-is wur-öe'gefördert durch
Auslasmugen des Handelsmin-isters Svdow über
die-Konijun-ktnr, die im -wesentlichen darin gipscl-
teM daß der Minister nicht glaubt, daß wir einer
stürmischen Hochkonrunktur entgegen gehen, da
mit-einer Spannung -des -Geldmarktes gerechnet
werden müsse: die wirtsch-aitliche Lage sei zwar
gesund -und kräftig, aber ihr drohten Gefahren
von vielen Seiten . Außerdem lag eine nnkon-
tvollierbarc Zeitnngsmc-ld>nng über die drohende
Anflosnvg des Stahlwerksverband-es vor, die
zwar bezweifelt ivnrde, immerhin aber die Ten-
denzg-estaltung in -nngünstig-er Weis-e beeinflußte.
Tie -angestrebte Erüöhmtg der Lagervreise des
Westde-ntschen Eisenhändlerkartells sowie ein gün¬
stiger Situationsbericht über den Siegerländer
Eiienmarkt der Rheinisch-Westfälischen Zeitung
blieben einflußlos .- Die führenden Montan-werte
erNkte» Einbußen bis zu 1 Prozent: stärkeres An¬

gebot bei einem zweiprozentigcn Knrsr.ückgang
zeigte sich in Hoheulobe auf Zeitnngsmeidungei!
von Unstililmigkciten -in der Direktion. Auch
EjektvizitätSwerteund Banken wußten sich-leichte
Einbußen gefallen -lassen. Kanada gaben etivas
nach aus .den .bereits gestern erwähnten Gründen.
Gut behanvtct waren dag-egen SäMahrtsaktien,
in denen sich namentlich in Hansa später regeres
Geschäft zu-anziehendem Kurse entwickelte. Als
aber später -die Meldung über den St -ahlwerks-
«rband von znstäirdiger Stelle dementiert wurde,
kvinitcn die Kurse von ' ihrem niedrigsten Stand
sich etwas erholen. Eine -durchgreifende Besserung
s-and aber nicht statt. Die Börse verch-arrte viel¬
mehr im Zustande,d-er Gleichgültigkeit. Tägliches
Geld 2 bis VA. Ultimogeld 4 Prozent. In der
drittelt -Äörsenstmid'e war die Tendenz unver¬
ändert, doch sind weitere leichte Besserungen zu
bemerken. Der -Kaffamarkt der Judustriewerte
war still und g-nt behauptet. Ehinesen lagen
weiter schwach.

Pri -vat-Distoiit 3 Prozent.
Frankfurt a. M., 24. Jan . Kurse von 1k» bis

VA  Uhr . Kreditaktien 2047x. Distöntv-Komm.
192.—. Dresdner Bank 160%.Berliner Börse , 24 . Januar 1912

Staatsbatm 155K.*- Lombarden —.—. Balti¬
more n. Obio 105b». South West Afrika —.—.

Wien. 24. Jan ., 10 Uhr —Min.  Kredikakiien
652.50. Ländcrbank 550.5li. Wiener Bankverein
545.—. Staatsbahn 725.50. Lombarde» 110.20.
Marknot«» 117.55. Wechsel ans Paris 95.47.
Oeslerr. Kronenrenke 91.70. do. Pavierrente
93.90. do. Silberrente 94.—. Ungar. Gokdrente
110.25. do. Kronenrente 90.05. Alpine 886.50.
Skoda 725.—. Türkenlose — . Ruhig.

Wien. 24. Jan ., 11 Uhr 20 Min . Kreditaktien
651.75. Staatsbahn 725.50. Lombarden 110.—.
Markiwicn 117.60. Pavierrente 93.00. Ungar.
Kronenrente 90.05. Alpine 888.—. Sokzverkoh-
Iiin«Kinönftrie— .—. Skoda 723.—. Lustlos.

Mailand, 24. Jan ., 10 Uhr 50 Min. 3vroz.
Rente 102.25. Mittelmeer 419,—. Meridional
611.—. Banca d'Jtalia 1496. Banea Commcr-
eiale 875M. Wechsel auf Paris 100.56. Wechsel
auf Berlin 132.82.

Glasgow, 24. Jan . (W. B .j Anfang. Middles-
borough Warrants per Kassa 40.0.' -, per lanscn-
der Monat 49.4. -Fest.

Paris , 24. Jan ., 12.35 Uhr. 3proz. Rente
95.22. Italiener 99.70. 4proz. Rufs, koiis: Aul.

Ser. I n. H 96.25. 5prvz. So. von 1906 105.7"
do. 1ÜVV 100.75. 4vroz. Spanier nutzere 95.28.
Türken.(niiifjz.) 92.—. Türkenlose— —. Banane
ottomane 687.—. Rio Tinto 1758. Chartcrcd
37.—. Dcbeers 599.'—. Eastrand 85.—. Giild-
lields 104.—. RandmineS 170.—. .

Paris , 24. Jan . Börsenbericht. Ans die
Annahme eines günstigen Ausgangs des sranzo-
sisch-ita lie»ischcnZivis chenlalls eröffn ete di- Böri-
zn gebesserten Kursen. Dies gilt namentlich für
französische und italienische Werte: doch auch‘
russische Jndnstrieaktien erfreuten sich besonderer-
Gunst der Spekulation. Das Geschäft hielt -fick
guck spater in sehr -enger, Grenzen. Französisch.^
Rente war gefragt auf neürvdings auftretend-! ‘
Gerüchte von einer Freilassung der türkischen
Passagiere. Rio Tinto waren abgeschwächt: da¬
gegen zeigte der Bankeninarkt eine ausgezoichnek«
Berkass-üng. Die. Börse schloß in fester Ha-ltuitch

Paris , 23. Jan . Wechsel aus deutsche Plätze
kurze Sicht 123.15, lange Sicht 12-344.

Paris , 24. Jan . Wechsel auf deutsche Plätze
kurze Sicht 123.15, lange Sicht iVdA.

Paris , 24. Jan. <W. B.i 4pröz, Serben 98.85.

verüu.
fltsch.Fds. tt.Staals-Pap.
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Ot.Rohs-SchaU
do. 1. 7. 12
do. 1. 4. 15

Pr.Schatz1912
Dt. Rdichs-Anl
do. do.
do. d».
do.Schtzg.08

“reiias. kons.A.
do. do.
do. do.
do. Staffel>

Sad.St.-Anl.01
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl
do. . do.

Breai.Anl. 1899
do. 09 ufe. 19
da. 96 . . . .

fiass. tandeskr
do. XXIu. U
do. XXIIo. 14
do.XXIII0.16
do.XXIVu. 21

Hambg.St.R.OT
de. am. 87/04
do. do. 86/02

HessStA.93/09
do.96 03 0405
do. . 09
Meokl.ks 90.-94
dldenb.St.A.03

Hannovsch
do.

Dess.Nass
do.

KoruSeum
KuruSeom
Pomra.

do.
Posensctie

do.
Preuss. . .

do.
Rh.. West!

do.
Sächsisch
Solllos.

do.
Solil.Holst.

do.
drandonb.Pr.-A
lann.PAVIlVIII
fsfpr. Pro.-Obl.
do. do.

Pomm.Prv.-Anl.
Posen.Pfv.-Anl.
do. do.
do. do.

loa.iooloo.ioo
100258
100.10G
101.80B

3-K 91.508
82.40bE

100.1OG
SJi 91.5050

82 301-B
101.808
98 608

3
4
4
4
3X- -
4 IDl.OObG
3'i  901 OS
3^ 89.40b

100,600
>79.1010
92.40G
93.600

100 25G
100.4GG
101.200

4
3
3k
Sk
4
4
4
4
3fc 91.00«
3 81 700
Sij 90.206

79.70b
100.6017,
90.200

100.10G
89.900

100.000
09.900

100.100
90 000

100.100Oü.CObB
lOO.ICbü
89 90b

loO 100
90 001,

100.100
100.400

:00.10b
89 90h

100.508

1001 CIO
88.806

100.500

79698

(Uieinp.Pr.-Ool.
do. IXXI XIV
do. XXXXI

Schl.WstPrv.A.
do. do.
do. tand-Kuit.

Westf. Pru.-Anl.
do. II III IV
do. II

Teltow. Aniaihe
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.An!
de. 1882/98
de. St.-Syn. I

Bielefeld. . .
Bres! St.-A. 91
Brombrg. St.-A.

do. 1uk. 19
OAarlttb.89/99

de. 07 u. 17
CharTttb.96/96
Cöln.Sf.,A.y.98
OOsseld.88/03
Elberi.St-A. 99
Ess.StA.VIV
FuidaerSt-A.07
HaliascheSt.-A

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiol.St.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 0204

Masdob.06ii11
do. 7591 u02

Mündener81A.
Haumborg. 97
Poiner St.-Anl.
Stettiner St.-A.
Wiosbed. 1901

Bei! Pldb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch.
do. do.
de. do.

E i DtPfb.Pos.
KuruNaum
do. do.

Ostpreuss
do.

Poimnlnd
do. de.
do.neuld
■de. do.

Posensctie
io.

89.90bG
83508

100.10Ü

109 30«
99 108
82 000
99.75b
99 706
93.506
99 006
94 00G
99 506
99.906
91.806

99.758
100 25b
>00 508
9225171
90.80-
91.206

100.006

91.256

89808
91.00g

105.808
99 998
90 506
83108
09.806
89.10b
81.20!,

101.106
3!i 99.006

96 25G
100 00b
90 25b
89 908
80.25U
90 30b

102 806
91.800

fPosen.LD. 4 99:600
Sachsiäch.4 100.70G

do. 3h
do. 3 82.00b

Schis, alil. 3Ü
do.L.A.C.D. 4 99 90B
SchlHIstLk 3h 91 00b
do. do. 4 99 20!

West!Laue 4 99.801»
i do. do. 'Sh 90290

Woatp.ritt. 3Ü 90.30G
do. do. 3 30.»OG
do. oeoo 3k 39.70G
do. do. 3 89 406

Au«:sb.Tfl-Lose fre. 3fl,0bB
Bad.Präm.A.6<r 4 16800»
Brnschw.20TL frs. 209 40b
CoB-Mind.:P.A. SU136756
Hamb.50Tir.-L. 3 182.00b
Lübecker do. 3h
Mein.7Guld.*L frc. 35.60b
0ldenh.40TI.-t 3 125 25h

Aost2ndtsctie Fonds
Argeni.Anl.i .87 5
do. inn.4000M. 4V
do.äus*100L*r 4h 99.20b
do.Gcs. 8.8.97 4 89.90b
Bu'- .SI.-Anl.S2 6
Chile Cold-Anl. 4h
Clii».Anl.*1Ä966

do. v. 18S6 d 98 75b
do. *. IBM 4h 94 00b

do. Tientsin P. h 9810b
Griech.A.81/84 1.6 57 40«
do. Goldrente1.3
ds. Monopol.n

Jap.A.II. 10.T.7 4h 96 00«
ds. 4 9075«

«sx.Anl.4080H 5
Oesierr. Geldr. 4 96756
do. Papierrt. 4,2
do. Silberrt. 4.2
do. 1ÖtiOLose4 17975«

Pcrt.StA.ar.il lil 3 6810»
cio. III. Spöz frc. 10 400

Runraa. 1903 101 20b
do. 1905 4 93.10«
do. 1890 4 92.50»
de. 1BSV4 91 406

ftosc.An!. 1902 4 91 40'.Ü
do. do. 190E 4k 100.633
do. Goldrentp
do. Staalsrnf.4 31,25«
do. 0oden-Kr. 5 114 5QW3

Sao PauloG.-A
Serb.amAel.95 4 87 2065
Türk. St.-A. 03 4- 51.75«
Ho. Bagtl.-A. 4 84.50«
do. 19Ö5. . 4' 83006
dir- Lose. . Ire. 172 005

Ung. Goldrtnt®4 9ck» 6
do. Kroneurt.4 so <91,
do. SSaätsr. 97 3h

4h
»9.00G ;

Bücar. An!. 98 -,
B.Air.SiA.lOOL.4-, 96 50b
do. do. Pes. 6 104.00« 1

Lissabon.St.-A. 4 SO.SObB

Eisenbahn- Stamm-AktEsn
Alljr.OCKIeino.7 134.506
Braorrjcl» . Ld. 6 125,250
Crafalder. . . 3 99 800
Lutin-lübeck. . 3h 67,75b -
Halle-Hettst.LA 3 67.50«
Lübeck-Buchen 8X _
Mckl.FriodWiih« 113.256
do. do. 5 103.50b

Niederlacsitz. . 37.40b
Nordh.Wern. LA SV 78.49b .
Oesterr. Staats Sj
Warscfi.-Wien. 11h 184.25«
Mittelmeer. . 3.4
Prinz Henri. . 6i 150.30b •
Zschipk.Finstw 14 280.006

Eisenbahn- Prlor.-Übligat
Uux-PragerGld.3 77.406
KacchiOdb.Gld. 4

do. Silb, 8C 4 91.00G l
Oest.Ung.St.alt 3 80 606 :
do. Erganzgsn.
do. Staats Gold

3
4

61.00«
9570« „

Südösi.(Lon:b.) 2.6 55 900 .
do. Ohl. Gold b S0Ö.10MSp

Ivangor. Domb. 4h 99.40b ;Mosiio-Kursk. 4
OrelüriasiSQer4
SOd-Wesibalrn4 E9.75bBl
Kursk-Kiew. . 4 91.106 ,
Masc.KiewWor.4 89 206 :
Mosco-Siasau. 4 91.500 °
Rybinck sar
Söd-ßsi 1897

4 89 508 f
4 83.286 i

do. !8S3iik.0E 4 8970« ^Wladikawk. S8 4
Aoat.Eiäb.-Obl. 4h 99 506 /
do. Ergp.z.-Ket: 4h 97.906 -
Ist!. Mlttatmeor4
Telniantep.G.A. 5 100.3086

Deutsche Hjpofh.- P/andb. ;
Bdrl.Hvff.-8Mk
do VVIuk. 14

3h 89756 d
4h 191.90k d

do. Alil XiV10 4 99.596 .
da. lil IVuk. 1E 4 96.256 F
do.VHVIIIu. lt) 4 99.25LG
co. 1ck. 1916 34 92.006
8rI.Km.0b.iif18 4 100.25«
Br-.-iranu. XXI 3h 95 00« c
io. a »v.20 4 1W OOCd

de. JVIIIXIX

de. XVIuk. 19 4

de. do. 1908
lann.Ed.XV16
do. do. II
(eckl.H.uW.VII
do. do. I
do. do. IIIII

äoining. Vhldo.li u.1914
de.XIVo.I919
do.XVu.1920
do. u. 1913

J.Bdkr.VIdo. oiik. 06
de.Grdrtbr.lll

do.
do.

XVII
XI

>. v.06 uk. 16
•.Hyp.A.B.»l9
>. de. do.

o. PldbB.XXI!
o. XVI11-XX!
o. XXV 1914

98.40hu
99.40171

100.006
90.501«
93.75Ö
90.756
99.500
97.75«

4z II 4.008
98.20«
39.5017,
98.7517

1.70«

RboinW.XiiäjÖ
do. XIIIuk. 22

Siebs.Bedenkr
Sobles.BodV.Ff

. . de. de.
160« Westd.Bodkr. X
175« do. do. ill

99.306
99.006

118 100
BOG

100.006
91 00G

109.256
92.106
88.75«
97.2/6
99.006

Barmer Bank«.
ßerg.-Märk.Bk.
Br!. Hand.-Ges.
do.Hypotli.-B.A

. Brasil. Bk.f. 9t
98.40of̂ Braünsehw. 8k.

do.-Hann.Hyp.
Brsl.DislcB.abp
öomm.u.Disk-6
Oarmstädt Bk.

98.93« Hildesiieim. Bk.
99.806
88 40«
59.286
90.008
90.500

98.40«
98.40«
98.75«
93.5 .6
98.20«
98.20«
98.50«
99 00«
99.30«
99 00«

100.00«
92 50«
89.80«
98.36
90.83«

100.30171
93.756

101.00171
101.006
98.506
89.500
90.006
98.40«
98.756
99,SO«

"SS"
3S 99.75«
' 100.106

98.408
89.10G

Bäiikdiske-nt 5 Lomt>arJ2instuß 8, Privatdiskont 8 »/».
Odligatlonen mit ‘ sind .liypothekar. siciiergestallt. tlael .dr u«rV,

8anK-Aktien

Eer!. . Becker.
Bohm. BraöS.

igö« Soheneb. Sch!
Spandaaer.Brg.
Schult!). Brauer

90.106

68122.405
BJ153 00«
' 173.40«
6Si121-25G

Deutsche BanlnI2ffl
do.EI'ekt.-Bank] 5X110 756
do.Hyp.6k. 100
Diskont-Keim
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A
Gothaer Grdkr,
Hamb. Hyp.-Sk.
Hanno». Bank

KielerBank.
Konigsb. Ver.B.
leipr. Kred.-A.
[üb.Komm.-Bk.

„„ - -Magdeb .8a!tkv.99.40« MarkischeBank
88.10« Mokl.Hyp.ii.W.B

' Mckl.Str iiyp.B
Mein. Ilyp.-Bk,
Mitleid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
MiiHieim. Bank
Nationalb.f.Dt.
Xcrdd.Grondkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.ü.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
ds.Ctr.Bd.Kr8C
do.Hyp.AB.-8k,
do.leibbass. .
do.Plaedbr.6k.
Reichebank. .
flhe; i.C-sk.Gec
do.-Wslt.Bodkr
Resc.B.f.a-jswH
Schaaftb. Bnk».
Schiss. Bank».
Südd. Bodonkr.
Wsstd. Bodnkr.
Wesdl-ppVerB

17290b
11310«
168.00«
108 50x1
116.60b

267 005

ISS 60«
192 25«
16J.50I)

8K163.10«
171.60G
160 5068

71,147 25«
170.50«
122.00B
131 25 -
166 006
131.0011
116 90«
102 SOG

15, 297 256
108.006
14075«
102.256

6X121.50!
123 90«
98 306

127.80b
119.10G
121.50«
121.25,71
127.00«
159 80!
194.756
123.50!
85.000

159 60b
14070!
125.00« ;

3^ 168.25«
10 159 20«
n  136.00!
7t153.9WS-
t% 15300b!l
5 100 250

Indastric-AstieB
Berliner Brauereien

ftuswärtine
Bock. Victoria
Bortm. Akt.-Br.
do. Union-Br.
do. Victoriab,

GorraaniaDrtm.
jjprkul.-Brauer.
KielerSchlossb
Lsipz. Br. Rieb.
Undanbr. ünna
Linden. Brauer,
lewenbr. Crtai.
MüserBrauer*.
Schlegel Br. .
Schöfterho*Br.
Wicküt. Küpper
Acccr-eiat. Fab
Alfeld-Gres. Pp
Allg. Eleklr.Ges
AlsenPortl.Ceifi
Aluniciom-ind.
Aaglo-Contio. .AnfcaüerKohlon
Ankrw.Hentatb
Aplerbeck Bgb
Ironberg do.
lalcko Bochum
!k.(.Spritu.Pr
Bergts. Elektr.
Berg.ttärk. lnd.
Bed. Eleirt.-W.
do. MascKb.

Sieteiaid Macli.
Bismarckhütts
8oehurnorBgw.,
do. Gussstahl

BöapsrdeWla-s».
Braunkio.Brik.l
BraondObwJcla

do. Kohlen
Sreiienb. Gern.
Bremer Linol. .
co.Wo'lkämm

Carolineb.Offl
Caccel. Pedal
CälnerBrnw.-V,
do.Gaci-itlekl.
Cdln-MGc. ßgw.
CdncorriiaBgb.
Consolidalio.i,
OröiWft. Pap.
Oelmsnh.Linol.
Denjuer tts: .

112.606
143.756
225: o«
132 036
257.00«

115.500
364.036
339 036
110.256
141756
175.3a«
133753
138 OB!
76 75«

224.506
175.756
137 008
182.753
95.09«

141 006
312.00«
11875«
266 00h
238.50«
225 50«

?j»116.25b
162 00«
127758
139.75!
418.03«

16 243.006
535 25«
223.10b
77.25«

192 50b
242.50b!/
471.00«
147.00h
117.00«

13X231 90l>
108 00«
216 5061
207750

112.25b
197 00«
245 50«

30 434.00«
15 263.00«

464 50«
76.40!
75.00H

390 00«
370.50«
297 00«

20 ,325.30«
9 1177,001)6

Ot.Üebers. Ei.GilO 116240« :
Otscb.Oasgiiihl50 655.75«

Hadidr. »erb.

do.LuV.Bgw.V,
do.Wa1f.nMuo£4

Donnercmrckh,

.10 1187.005)
12 BOI 256
27 483.00«

50-i.OObC,
97 00!

115.60!
*78.00«
180 SO«
175 89b
144.006

96 30«
208.00b10880«
115700
258251»
185.10!
129.256
114.09«
314 25!

1)
16

194 00«Iso«.
1700«

72 09«
42275«
29010«

0KJ38.00G

Dussold. tise« 6 15700«
do. WaggonlH BS3.60;,

ByrnarnitTrest '
EjestnrtiSalin,
Eintracht Srnk.
Elberl. -Farben

do. Papisrl,
Elkl.Unl. furiol)1
Engl. Wollaari
Etdbweil.Brpr.
EcsenorSteiirk,
Flensb.Schiifb.
Freund Manch.
Frister&Rossffi
Gelsenk.Bergw,
eergMarioStA
do. Vo-r.-A1

Gerresh.Glas!.
Sos.f.elfetr.Dst.
Gildomeict.Vft:
Giadbaph8plsn
Csrlit!orti3nb.’
Iraberm.iGtiek,
Hagen. .Gosset
HallasckeMsch 30
Hanse? Basch
Harie.-WionG.
HarkJrDekppb.
de. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
Harira. Masch.
Hasp« Eises».
Ilerbraad Wjs.
Hofarar.n War
llösch.tic .u.st.
Höchst. Färb».
Jiss Bergbau.
Ka!i».Asobsrsl.
KaitrJwitz.Brgb.
KählfiiannStrk.
König Willi, kv.
Kösiasbor-n . .
Kcrbisdor(./.ck
Gekr. Körting.
Küppärb.SSta
KylthaoterhütL
Lapp.TsefboJjr.
Lauchhammer.
Isarahötts . .
Leonhard! Brk.
Leopold-Grube
Loopoldshall.
Lebeerl Basch.
Ldw.lo-ve&Co.
Miirlt.Wstl.ßg»
Majdeb. Css .

Magdeb.Bcrgw.35

142.39« SalifieSaliung,

128306
141.806
202.10b16010«
179.00«
161.00«
7*0.001)
324.25«
52075-
443.000
172.50«

>A 249,50
50 337.00«
15 2G4O0K-
12 235.60«
105,140.75«
8 135.201,

219.506
237.000
3700!

w J250«
182.50«
16810«
140.00«
104 10«
118.60!
274.20!
122756

6 ll 10355

Sänger!.Msah.Sehimisch.Ceni
Suhl»s.Cement
do. Zinkhütte

Masneciiiannr.
;Marie!th. Kstt.
MarkPortl.Cers
Macsoa.Borgb.
BShfoRbaiRgn,
NäsieKoehipo,
HeoeBod.-A.-G.
Niedorl.Kehinw
Nerdd. Wollkm.
Obsclrl.Eisb. B
do. Eioan-Ind.
d». Kokswerk,
do. Prtl.-Cenr.

Oppelfl.Ceni.W.
Orerrst&Köppe!
Atomar Eisen
Phesi», Lit. A.
Ratensberg.Sp
Rhein-Nassao.
filieiA.Stahterk
Rh.-Wslf.KallnillS
Siebeck. Mni.W
Rembacb. Hürtt.
Rositz. Braunk.

do. Zdckert.Sachs. Gosset.

5,6.508
12£|222.60W

132.9013125.60b
325756
203.000
139.75b
20975«
145.00«

ÄI0650b
' 93 75«

,91.00«
,7839«
,80 25«
212.10«
38.258

25840b
2^118 OOnH

315 00«
173 00«
185 90b
198.50«
<82 006
,38 75b
147.00«
287 00«

7*119.00b
* 191.256

16310b
156.505
401 256

Schdb.CSetzer 20 (34909«
SchachertLlekll1)/16475«
Schulz-Knaudfl9SiemensGlas-l.14
Sism.iitalskefl?
Spinn. Rennei
StadtbergHiitle
Stettin. Vulkan
Slodick4 Do.‘
Slolb.iink-Akt,
TecklenbrgSc.b
ThaleEiaenWlit
L»anli.Tlet:AC.
Vor.ch.Fb.Zeilz
do.Cüle-RttwP. 15
do.Mtlta.Haller11
do.kickelwolko18

164 25«
240.00,6
241 90b
l13.25bG
8600b

214 08b
224.006
130.0Ö-»
,41.30«
288.25«
128 00«
150.00«

.mst.Rottj8 T.
Brüss.o.Al8 :7:
f.opeatig.j S i.Londoh. vidta
Rouyorl: .joistaParis , .Wisla

- „Wjn . . 8T.•30i.,0bC ackwoiz. 8T.

dzr.7yp.4K-
VictoriaPahrr.
VorwärtslielfS
V6£l * Woll . 16
VorvooM.Prtl.G.
VlarstGrob.VA.
Wonderothph.
KesteregelAlk. 10
V-ectlaHäGom.
Westf.Orahtiiid
dir. DrahtwerklO
(ij. Kvpftwk.

168.50«
297 0916
181.130
,04.50«
52 506

237.06«
253 00«
154,50«
114.00«
194.30«
16240b

Wostf.Stabtork .
WiekiegCamont4
WickrathLeder 11
Wiol.4H*rdtm.
WilkeGasora.
Wilholmsbütze
Witten. Gossst.
do. Stahlröhr.

7eii;er Baach.
ZellstoffVerein;

Aach.Kinh.
IHpBl.Omn
doIok.uSt
Bch.GelsSt
Breseh/St
Brest. ELB.
CssseLSSb
Eilet.Iloclrb
6r.Brl.Strb
Hnsh.Päekf
do.SOaasb
HaneStrVA
Magdb. Str
üäßsa.LVpf.
prdd.Llo.y9
Vr.Ei-.B.VA

7V152.251»

65 251.
119.506
181.00961
112.75»
191.306
113.9076201.001-6
274 5099
31050«
119.506

168 396
161,50(6

61/142 50«
6034.25«
61128 903t
5 110 009
534136.501t
B̂ 19S.2E»" 144339

193036
!p S9.SCh|t
lg1B0 25bC

217 50W5
105 50«
57.00«

Obligat, lotest. Sesellset
Allg.Elolit.-GK.
Oortm. Be. 100
Gorman.Scliff2
FKruppssheQbl
Lajrahütle . .
Her» Bod.-Gec.
S(env4Hlsk.kv3
taadback Ohl.

4SI 08.006
100.758
100 606
99 501,
96.308
94.O0Ü?
99037.

4!.!, 05.00«
Wsebsel-Iorse

ItaJ.Wätsjio T.
Petoico. .(9 j ..

4S-5 .- 1
4 205115

.>Vi81.225-5 -
4
&ü41.

30.025«

-■- i
Soll Silber. Banknoten

20- r̂anc'c- oftke
Sovereip̂̂ p̂Stici»
N.Rur»-ra.üoldp,.1Ü0K
Amerik3?J.'R!o>en

- ►rarj.Banl'«. 100fr.
160.00rA, Holiand.

Oesterr.Not. lOCXr183d0bB. . . .1Q7.0W \9tta

218 43;̂
4 1S28

80 75V
20.50T

169 6S- ]
85 05« >•""in
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Dar blaue wunder.
Roman

von Jost Frei h e r r von Steinach.
(29. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.) '

..Darüber lassen Die sich keine « rauen
Haare wachsen," erklärte Rnuliart mit fröh¬
lichem Aachen. „Die haben wir auch wiederum
einen Dixnst erwiesen , der mir alle Unan¬
nehmlichkeiten aiifwiegt ."

„Ta wäre ich dach begierig, " forschte Da¬
li ner mit ungläubiger Miene.

„Nur dadurch habe «ch eine Deele ganz
kennen gelernt , deren Schönheiten mir unter
anderen Umstünden vielleicht für immer ver¬
hör, «cn geblieben wären . Ich spreche von
meiner Cousine Elisa , die zu einer Zeit , da
mich alles an verlassen schien und ich der
Bei zweiflnng >«ahe war . in mir den Glan-
ben an die Äienschheit aufrecht erhielt . In«
Hinblick darauf danke ich Ihnen sogar mein
Glück. Sobald ich völlig aus dieser Affäre
nusscheide , gedenke ich mich mit meiner ge¬
liebten Braut zu verheiraten , und ich hoffe,
damit einen Edelstein zu gewinnen , den ich
schon bereit war . für einen glitzernden Li-
müi hiuzngeben ."

„Ich wünsche Ihnen von ganzem Herzen
ivlüct zu dieser Wahl, " sagte der Geheim¬
agent ernst . „Aber nun . meint Sie gestatten,
möchte ich noch von einer anderen Angelegen¬
heit mit Ihnen reden . Sie werden sich ge¬
wiss eines Mannes namens Rädert erin¬
nern — —'•

„Aber natürlich ." antwortete Rnuhart
lebhaft , „ach. mein Gott , da Hab' ick ganz ver¬
gessen — kurz vor meiner Berhasmng er¬
hielt ich einen Brief von seiner Gattin : Rä¬
dert wohnt hier , und cs soll chm nicht gni
gehen , nach den Mitteilungen der armen
Frau soll er sogar öfters für längere Zeit
verschwinden —

„Ich weih das alles, " unterbrach ihn Da

tinar . „und deshalb habe ich auch die Absicht,
von hier ans mich nach seiner Wohnung zu
begeben ."

„Run . dann brauchte ich Ihnen ja nichts
weiter über ihn zu sagen, ' ich arbeitete in Ho-
boken mit ihm zusammen , und schon damals
siel mir .sei» seltsames Wesen aus : -er war
oft zerstreut und so zerfahren , dass ich ihn
trotz seiner säst genialen Geschicklichkeit nicht
für geistig normal hielt ."

„Ich mache Ihnen den Vorschlag . mich
nach seiner Wohnung zu begleiten : es ist
nämlich sehr leicht möglich , dag wir gerade
zurecht kommen , um ein grosses Unglück zu
verhüten ." Zum Beweise dafür gab er dem
Ingenieur den Brief von Räderts Frau zu
lesen . Er zitterte dabei und konnte kaum
seine Gemütsbewegung verbergen.

„Armer Kerl " , rief der Andere »ach slüch-
tigcr Durchsicht des Schreibens , „ein solches
Ende sollst du nehmen !" Dann aber wandte
er sich entschlossen an seinen neuen Freund:
..Selbstverständlich begleite ich Die . man
kann ja nicht wissen ! Das ist einfache Mcn-
schenpslichk, die wir ohne weiteres zu erfüllen
haben ."

Im Rn hatte er sich angeklcidet , worauf
sie sich in einen Taxameter setzten und sich im
Galopp nach der Oranienstrasse fahren liehen.
Schweigend legten sie den Weg zurück. Jeder
war mit «einen Gedanken beschäftigt und die
waren sehr ernster Natur . Ms sie in die
Oranienstrohe einbogen sahen sic schon von
weitem einen grossen Menschenauflauf.

„Herr de§ Himmels, " rief Satinar in ban¬
gem Ahnen , „ich glaube , fast, das ist vor um
ferm Hanse ."

„Das wollte Gvti nicht."
Es war richtig . Als sie vor der Haustür

hielten , konnten sie sich kaum hindurchdrän-
gen.

„Was grbts denn '?" fragte der Ingenieur
einen der Gasfer-

„Ach, im Hinterhaus soll sich angeblich
ein Wahnsinniger befinden , Lex iu Tobsucht
verfallen ist . Sie hole « schon hie Polizei ."

Ohne noch ein Wort zu verlieren , rann-
ien beide durch den Hof hindurch , die engen
vier Treppen des finsteren Hinterhauses em¬
por . Schon von unten vernahmen sie eine
weibliche Stimme , die nach Hilfe zu schreien
schien, und dazwischen einen diunpfen Tvn,
als wenn einer mit einem Hammer im Takt
an die Tür schlüge. Ucherall an den Trep¬
penabsätzen und ans den Stufen stiessen sie
ans Leute , die angstvoll nach oben lauschten
und in heftigem , aufgeregtem Tone ihre An¬
sichten üutzertru . Bis ganz - oben wagten sich
die meisten nicht , nur einige beherzte Män¬
ner standen ans dem Boden au der Tür Rä¬
dert » und versuchten diese mit Gemalt zu
öffnen , während aus dem Innern das Ge¬
wimmer der Gattin des Irren drang.

Mit einem Blick überschaute Satinar die
Sachlage , dann winkte er Nyuhart . sie schoben
die andern ohne weiteres zurück , und im näch¬
sten Moment gelang es ihnen , indem sie sich
zu gieicher Zeit gegen die Tür mit der gan¬
zen Wucht ihres Rückens warfen , die schon
gelockerte aus den Angeln zu heben . Die
Verzweiflung verlieh Satinar Riesenkräfte:
er wollte und er musste hinein : und io stan¬
den sie plötzlich dem eukictzteu Weibe gegen¬
über , das sein Kind mit den Armen wie
schützend umfangen hielt und schon selbst
fast vor Schrecken wahnsinig war - Als sie io
unverhofft ihren Wohltäter vor sich sah, da
atmete sie tief aus , vermochte aber immer noch
nicht, einen Tonchervorzubrinqen , sondern
deutete nur mit dem Kopse nach her entgegen¬
gesetzten Tür . aus welcher man . ah und zu
von einem .Hammerschlag unterbrochen , die
Stimme Räderts in abgerissenen Laoten her-
ausschallen hörte:

„Iüwvhl , kommt nur . den ersten schiesse ich
nieder wie einen Hund ! Wie . an mir wollt
ihr euch vergreifen ? Wer seid ihr denn '?

Sette - 7
Und wer bin ich! Ich bin der Kaiser von Eu¬
ropa , hört ihr '? Ich habe die Quadrarur des
Kreises entdeckt Ich kann den Winkel in drei
Teile teilen und das könnte ihr nicht ! Ich
habe eine Mcffchiii«. erfunden , die geht , io
lange die Welt steht, ohne anfznhörcn ! Ich
kann mich unsichtbar machen, denn ich habe
eine Tarnkappe , seht ihr , und gehe nngehin-
dert durch eiserne Türen ! Kommt nur.
weuu ihr euer Lebe» riskieren ivollt . mich
kriegt ihr nicht, mich, mich nicht ! Tenn ich
bin der Kaiser von Europa !"

In diesem Tone ging es weiter , wirr
durcheinander , während die Anwesenden -wie
gebannt an ihrem Platz standen und mit
bleichen Mienen lauschten . Es war nicht
ratsam , in das verschlossene Gemach zu drin
gen , denn man hörte bisweilen auch ein ver
dachtigcs Knacken, wie von einem Revolver.
Sarinar aber ging , keine Gefahr scheuend,
trotzdem au die Tür .und suchte durch das
Schlüsselloch zu scheu. Jetzt sand Räderts
Gattin ihre Sprache wieder.

„Um Gvtieswjltcu , bleibe » Sie hier , rei¬
zen Sie ihn nicht, ich flehe Sie an , denn er
schießt Sie ohne weiteres nieder . Er mt  mir
erst gestern abend gesagt , dass er au » allen
Seiten von Feinden umgeben sei, dass er sicl,
aber seiner Haut wehren wollt « bis zum
letzten Atemzuge !"

„Das hilft nichts, " erklärte Satinar , dem
vor Aufregung der Schweiss aus der Stirn
stand, „hier gibt es nur einen Weg für uns.
und das ist, unsere Pflicht zu tun . Ich bitte
Sie jetzt. Ihre Wohnung zu verlassen : hier
können Sie weiter von keinem Nutzen sein.
Hier haben Sie meine Adresse, fahren Sie.
wie Sie sind, mit Ihrem Kinde dorthin . Ick,
komme vielleicht in einer Stunde nach uns
dann wollen wir sehen, was weiter ; u ma
chcn ist. Gehen Sw !"

Die wollie sich weigern , aber Satinar
sagte alles in ?o entschiedenem Tone , dass
sic nicht mehr zu widersprechen wagte . Roch
einen traurige » Blick  warf sie aus ihr du

Die Qualität giebt den Hussdilag!
MAGGI5 Suppen sind aus den besten Rohmaterialien hergestelit; sie enthalten die natürlichen Bestandteile hausgemachter Suppen und
schmecken ebensogut wie diese. Deshalb verlange man ausdrücklich IWASGi*  Suppen und achte auf die Schutzmarkê.Kreuzsiern“

33147

Zu vermieten.

I Wohnungen , j
7 Zimmer.

zriednchftr . 37 .
7 Zimmer , Küche. Keil.. Man¬
sarde, elektr. Licht, Gas vorK,

ui vermieten.
_ 5 Zimmer.
Rhein«,auer Skr . 0, v . 5 Zim .-W.

ich in! uS. später zu v. 6835

_ 3 Zimmer. *
Hcrmonnvr . 19. 1. r„ sch. gr . 3

Z.-D -. Küche u. St, Leucht- u.
Kochg.. «. d. Bismarckring v.
I-März ob. 1. Avril z. v. 1586

Sedauttr . 3. Pdb . 2., 3 3 ., K.
n. Zubehör per ioi. zu verm.

_̂ :13105
t Zimmer.

ictmnftr . 5, Hth. ÜKanf.u. Küche
auf gl. ad. tobt , z. nenn . 33195

I Möbl. Zimmer !"
BiSmarckriua 34. 3. r.. f. mbl.

.itm , m. Kaffee z. um. sstis
Bleichsir. 33, vt., g. ml Zim. m.

ad. oftnc Pens , z. verm. 38622
Bülowstr . 4,1 . r ., gut mbl. Zim.

vreisw . z. verm._ 33870
Götheftr.23.v..skh.m.Z.m.o.ohneP.
öerberitt . 2. Htü. 2., mit möbl.

Zim lull  z u verm ._ ^ -t-
Lebrftr 1. 1. l.. mit irdl . möbl.

Z. lSonueiii .> z. vm. ^u«rr
Maritzstr . 38.1.. möbl. Z. u.Mans.

mit u. ohne Penü om, 8812
Aieolasstr . 39, 2.  r .. Pension

Beoer , fein möbl . Zimmer in.
. u. obue Pension z. verm. 1597
Röderftr .3,2.l.,sch..sev.möbl.Z.z.v.
_ 6800
Räderstratze 11. schön möblierte

Mansarde zu verm. 33250
Dcerobensirk1,H .o.r .,meins .Z.b.
_ 1591
MkSchu>alb .Str .5.3..m.Z.fr. 6849
Wellritzstr. 4. 2. Dt., möbl. Zim.

billig zu verm._ 33753
Wellritzstr. 45. 2.  l „ 2 möbl. Zim.

lt. 1 Mans . nt. 2 Bett , z. v. 8840
Wör,Kürasse 18. 2.  bei Klein.

möblierte Mansarde mit zwei
^Betz ^ ^ chor̂ uverm ^ l^ K
s Pachfga suche.
^2At ^lgẐ ir^ 1enteZauttonss
fähig, s. Hotel od. best. Rcstaur.
zu vacht. Off. n. Cr . 80 an die
Exved. d. Bl._6807

Mietgesuche.
Suche zum 1. April eine3-evtl. 2-Zim.-Wohn.

zu mieten. Offerten mir Preis»
augabc mit . Db. 82 an die Erv.
di«,cs Bigties . 33557

Stellen finden.
Männliche.

fnliprr
für konturreuztoses , rentables Unternehme » gesucht. 80 Mille
Betriebskapital Vorhänden, erforderlich 300—400 Mille.

Offerten unter C * . 68 an die Exped. d. BI . 33779

gewährt alte Deutsche Veiss:

Bi P ?0Dtjf01l , ders .«Ges. mir gangbar. Rebcn-
^ brauche , tüchtigen , energischen

AvftVltz Hnnptrepräsentnnten. Richt-
^ fachmanu wird eingcarbcitet.

Offerten unter J , 9 an Haasensfein st Vogler,
A.-G., Mannheim . f . 4

Vertreter allerorts
suche ichf. mein feit 1901 bestehen¬
des Darlebnsgeschäst. 33780
S . Peterkeu, Altona . Saudeisbof.

eihriftl . Nebenerwerb,
Prospekt frei d. Adreffcn-Berlaa
.. Aassovia", Steglitz.  33660

Flasche Cognac»U Pfg.
Tainpsbrennerci s. erst,

klaksige Vertreter z. ver¬
kauf levtl. auf eigene Ncch-
nuugs. des Extraits zur
Herstellung van Coqnac-
Berschnitt, welcher sofort
gebrauchsfertig nnd von
sranz. Ware kaum zu unter¬
scheiden ist. Off. u. Dd. 70
an d. Erv . d. BI. 33795

M.täglich8ijm
Suche tüchi. Reisende für
cvocheui., patent . Aeuheit
an Büros Z. 72

E. Pötters . Köln 88»
H-Npothekenvermittler.

.w irklich titcht.,denen an prompten
n. rem. 2lrbeitcn gcleg. ist. über¬
all sof. gesucht. Off. nnt . 3 . 2658
bet. Taube & C«.. Köln. B. 8

8

Tüchtiger l). 4Annoncen-
Akquisiteur

jfür hier ver sof. gef. Meld.
Zw. 10- 12 vorm. Rikolas
strafte o.  V. Reitenmauer

Buchbinder-Lehrling
a«s. Cmil vorn . Buchbinderei.
Totzbemkeritr. 195. : :7w

leibliche.
Garantiert dauernde, gut loh¬

nende

Heimarbeit
erhält jede Dame durch leichie.
interessante Handarbeit . Tie
Arbeit wird nach jedem Orte
vergeben. 2.' äb. durch Prokoekt
mit tert . Muster geg. Einsendung
o. 40 Pf . in Marken bei Cent«
Kolb. Beriandgesch.. Kempten 40
lAllgün. Banernl. _SvJ1 reinl.Mädchen,
welches bürg , kochen kann und
Hausarbeit übernimiuö, wird f.
gleich gesucht zu einzelner Dame.
Biebricher Str . 21._ 133789

Dinüe znni 1. Sebruar ein
Mädchen

welches gut bürgerlich kochen
kann «. Hausarbeit übernimmt.
Frau Wagemann ,Hnmboldstr.17
_ 33799

Stadtkundige

Stauen,
zuverlässig und kautionssähig, als
Zcit « ngbtrügerr « « en gesucht.

Nur gut empfohlene Leute
wollen sich vormerken lassen.

MauritiuKstr. IS. Sitz, p,.
ÄSi»ig«ö, gutemvsohlene»

LUädche«
für Heusarbeit auf sofort
gesucht.

Z» melden Mnsenmstrasse 5
mu 3363,

Zum 1. (vebr. ein Mädchen, w.
bürgerl . koch, kann u. int Bes. gut.
Zengn. ist ges. N. i. d. Erv . 6848

rüchliges Mädchen
für alle Hausarb . «kein« Wäsche»,
für besseren Hausbalt gesucht.
Hutb. ssrieürichstr. 39. 2. 133790

. Tüchtiges Mädchen
f. .vausarbeet gesucht

Enck. Neroftr . 27, 1.
Lehrmädchenfür Weisszeuggeo.

Bergüt . ges. ArugasseLI . 1. 8841

Stellen „suchen
Männliche.

Rubige Leute mit 1 Kind von
8 I „ f. z. 1. 4. Hausuieisteritelle.
evtl, mit Heizung. Off. n. EK.S2
au die Erved. d. Bl . 1561

Perbeirat . Man », gel. Küfer,
k. Stelle gleich welch. Art Off. u.
Die 88 an die Ero . d. Bl . 1592

Tücht. Gärtu .-Gebitfe 23 '/, I.
alt .sucktf.Tovfvssz.u.svez.Landsch
z.l .Kebr.d.Stell . diäh.b.Fr .Rücklr.
I -rankenitr . 4. 3. St . 1595

Veivllehe_
Hausdame

38 Jahre , svrachenk, revräseu-

33743
Gebild. Witwe lob. 2lnb.l. Mitte
der40.. in Kücheu.HauSb.erfahr .,
durchaus vertraueusw . fucki geg.
Vergütung ein. Latckeii.qcld.vai !.
Wirkungskreis . Off. ir. E. M. 108.
hauotvoitlag. Gotha erb . 83787

IkSulcin,
23 3. alt lucht Stellung , einem
Arzt zur Hand, oder zur voll¬
ständig. AuKbilduug in Kranken-
vstege. Werte Offerte u. A. D.
vostlag. Tausch«, Bez. Dresden.

33778

Zu  verkaufen.
Immobilien.

Villenbauplätze
in beliebiger Grösse, bauierng
zu verk. Prachtvolle Aussicht.
Hüheulagc au der Biebricher
Strasse. Rcitallceseitc. 33555

Daoiviwätcherei
Kl«»udetr.. m. sämtl. Mäichül..
Hausgruiedit. u . Kuttdükait für
15 000 JH  3. verk. An». 3000 M.
Rät,, i ö. Erv. d. BI.

Viverse.
Dobermonrüde.

redbr.. 1,-täbr. b. z. verk.
Erbeabeim. Wt«sbad« ,rrftr . 37.

1 Pvgelbecke bill. z. verk. 6830
Wellritzttr. 45. 2. I.

Ausgest. Boael . Daschgenell
Gelckirr.Blnment ., 2 gold.Ringe.
1 led. Koffer. Lviegcl bill. z. verk
15«4' Westen dstr. 3,1 . I.

Eine Grube fauler Rist zu
verkaufen.

Bierstad «. Lchwanzaassc 8.

Ziviluniform
tRat A. Klaffe ) zu verkaufen
Rbeinganer Strasse 2. 1. 1. 6844

Umzugshalber
fertigen Bluten wUnterröcke Bill,
zuvk. Lchwnlbacherstr.57. 1.Sk.1.

33752
Hochs, schwarz. Tuchkl. kür alt.

D . gr . Sig ü. gut. Maitt . >vot,
bill. Albrechtftr . 21. 2. 16852

1 reWlmstziiik E
Büiowftr . 4. Werkstatt. 3367*'

6 Serbe v. 16. Oese« v.  8 Jt
an Rlidksbermerstr . 29. Kautz.

33106
2 oder 3 flamnnger

Gasherd
I Petroleuuiosen preiswert zu
verkaufen . Albrechtstr. 42 bei
Butzbach. 38751

Bade -Wmnen n. Oer . GaSl.,
Gaskoch.. Glühkor», ec. oif. bill.
H. Krause . Wellritzstr. 10. vöt-j

1 Tranriiiission mit 3 Lager-
böckenu 1 Bohrniaschine z. verk.
Köbeustr . 15. Mtb . 1. 138548

2 Rähmaichine», kaum aebr..
bill. 3.  verk . Wellritzstr. 29, 1.«S25

Reuer tu . « chubkarre»
mr lo .41  zu verk. «817
Erbrnheim . Wiesbadenerstr .37.

Ladenfchrüiikc und Reale zu
verk. Kirchgaffe 19. 1. I. 33682

Zimmcr -Krankciitahrseffel.
käst neu . zu verkaufen. 6845

Adolssallee 4. Part.
Gebr . Ottovi ., 3arui .Gaskronc.

Sahrradni . iffrc>l..ohiieSchläuche
u. Mantel 5 M. Kirchgaffe7. Stb.
2. St . lks. 1588

Weg. Ausgabe e. Haushalts
neues Bett , Rachistbr.. Sviegel-
fchr.. Lvfa . Kückenschr.. Sviea .,
Bild ., b. z. v. Wellritzstr. 29. 1. „esüo *

Gutes Bett m. Sprunar . bill.
ZU verk. Bleichsir. 11. 1. I. 6888

Wegen Ausgabe eines Haus
kaltes zu verk.: 3 Bett . 25—35.
1- u. 2-tür . Kleiderichr. 12—14,
Waschkom. 12, Kuchentchr. 12,
Teppich 8. Trunreau -Spiegel 15.
fchörics Sofa 25 Mk. 6851

Iabnftr . 20, Bdh. part.
1 dopp. Kleiderschr. u. 1 Beit

gut erb ., weg. Platzmaug. bill. z.
verk. Kellcrftr . 4. 1. r . 1596

KausgeZULbe.
Ei» schweres Arbcitsvfer»

ZU kiniiev neinäit
Erbacherstr . 8. vt . r.

Kapitalien.

Geld
mi sichere Personen auf WechfLl.

.Hausstaub ^ ii
8 % schnellstens. 'Provision von
Duhrktchu. ßti  babcu durch 3536i

KeHin c . ,8-st'chgaffe7, 2.
Hnootbeken und Tarkebe » gil»

reelles Bankgesiväsi.
Offerten unter Da . 87 au die

Expedition dieses Blattes . ,6842
Beamter sucht 125 M. gegen

Z«rsenbiS16' , zu Irtfiett. Angeb
De. 89 an die Erv - ds. Bl . 685'  t

Verloren.
Eine silb. Taschenuhr n« t An

Hängekettev. Tarz he im lsss Wies
baden. Kavcllcnstr.. »erl . Gegen
ante Belohn, abzng. bei Herpel.
Dotzheiui, Schierst. Str . 4. <88-17

Heirat soesu ehe.
,>rl .. 20 I .. 280 060 m bar.

Witwe.27 I .. 20 000Mk . tmr . w.
sich sch. z. verh., Herren g . ochsse
Bermög. B« xs an ,rran 'Scoir.
Brülin SW . 33752

. Irische Eier z. >mb.
ttrastc37 .,.p. im ssfftetzgkiw7^3794

3 ve,ie el«g. stellieid. Mwe
keukottume billig mt  verleiben
■Mo 'iti .5, 2. veiiuS. m- !

kl eg. Tarncnmaskeuauzügc
rMtziir-14. 46. Zu verleiLeu.l189u
_Bertramst rassel 5. 3 1.

tlea . Tamen -Maskennnzüge
billig 4» verleihen 3873

Lurcmbnrgstr . 9. Htl>. 2. r.

BvermhoLz-
Abschlag!

Abiallholz per Ientii . Mk. 1.11».
Ottoinar (ti *<tliu <;.

Brenuholzhandlg .. 133232
Kapelteuktr. 517. Tel . 488

»
>

Beachten Sie bitte
den Kleinen-Anzeigen-Teil uueli daun, wenn Sie
keine direkte Veranlassung dazu haben. Manches
Angebot kann Ihnen nützen, manches Gesuch

ihr Interesse finden.
9
9
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stercs Heim , dann drückte sic ihren Kleinen
noch fetter an sich und verließ leise weinend
das Gemach. Satinar wartete nur . bis sie
hinaus war , dann sagte <r zu den An¬
wesenden:

«Hier , ist rasche Hilfe vonnöten . Wenn wir
untätig zuschauen , bis die Polizei oder der
Arzt kommen , kann er sich inzwischen schon
ein Leid angetan haben . Ich werde ihn
herauszulocken ' suchen,, und deshalb bitte ich
jeden , der etwa Besorgnis hegt, sich hmwcg-
zubcgcben ."

Sic blieben alle.
„Nun denn , aufgcpaßt !"
Er schritt wieder biß su der verschlossenen

Zur und vochte stark an daß Holz . Ter
drinnen schien ihn nicht zu hören , doch als
er das mehrere Male wiederholte , hörte Rä¬
dert vlützlich in seinen wirren Reden auf
und schien zu horchen. Tann rief er m »t
Stentorstimme:

„Wer ist da '?"
Satinar cntgcgnetc prompt und mit fe¬

tter Stimme , obgleich ihm das Herz dabei
brach:

„Herr Kaiser von Europa , wir find cs,
Eure Untertanen !"

Wieder wurde cs still drinnen , dann hob
Rädert wieder an:

„Bringt ihr mit euren Tribut , wie cs sich
gehört '?" -

„Silber und Gold und Edelsteine !"
Wieder schien er sich zu besinnen , hierauf

aber vernahm man , wie er der Tür näher
kam. so daß Satinar leise den anderen gebot:

»Jetzt die Augen offen ! Sobald er km
Türrahmen erscheint , stürzen wir auf ihn zu,
suchen seine beiden Hände zu packen und
machen ihn unschädlich !"

Allen stockte der Pulsschlag . Schon die
»ächste Sekunde konnte der Wahnsinnige
blindlings aus fi? schießen und ehe cs ver¬
hindert werden konnte , das größte Ungkück
anrichten.

Jetzt ' machte ' er sich an dem Schloß .zu
schaffen, er drehte und drehte , dann war die
Tür offen, aber er machte sie nur so weit
offen , daß er hmdurchlngcn konnte , nnd
wollte sic im nächsten Moment schon wieder
zuschlagen : doch Satinar kam ihm zuvor
vnd klemmte den Fuß dazwischen.

Nun riß er sic ' ganz ans und starrte sic
mit stieren Augen an . Er war furchtbar
anzuschaneii . Tas Haar wild um die Stirn
sich ringelnd wie lauter Schlangen , ö'.e Klei¬
dung verwahrlost und znm Teil vom Leibe
gerissen , und eine alte Tcckc wie einen Pur-
rurmantel um die Schiiltcr geschlniigen.
Das Antlitz war totenblaß , und um den
Mund stand ihm weißer Schaum . In der
Hand hielt er einen Revolver , und auf den
Kopf hatte er eine Krone von Papier gesetzt.

„Haha , wo ist euer Gold ? Wo ist euer
Edelstein ? Oh , ich kenne euch, fangen ivollt
ihr mich, ihr Schufte , ihr Bluthunde . aber
ich bin nicht so dilmm — haha — ich bin mcht
so dumm — —" . ,

Satinar aab den anderen einen W >ni,
und olle zugleich stürzte « sie auf ihn zu und
suchten ihn zu umfassen . Aber er hatte wohl
ihre Absicht gemerkt , denn gerade als sie mit
ihm rangen und ihn schon unschädlich machen
wollten , riß er sich noch einmal mit übrr-
menichlichcr Kraft los , machte den rechten
Arm frei , und ehe sic noch zur Besinnung
gekommen , hielt er den Revolver gegen die
Schläfe und drückte loS. Wie von einem
Blitzstrahl gefallt , sank er nieder und ver¬
schied in wenigen Minuten . Er hatte gut
getrofsse », sind eilt kleines rotes Loch zeigte
die Stelle an , durch die das Leben des Un¬
glückliche» entflohen war.

Erschüttert standen sie um ihn herum,
der aber , den es ' am meisten anging , hatte
sich auf einen Stuhl gesetzt' und bedeckte sein
Gesicht mit den Händen . Allmählich gewann
die Vernunft die Oberhand : er mußte sich
sagen , daß cs viclleiit so am besten für alle
Teile war . Tenn könnte man ein ' LebcnRn
geistiger Umnachtung , im Irrenhause noch

Leben nennen ? Und während sic alle schwei¬
gend verharrten , hob er langsam das kum-
mergebeilgtc Haupt . ,Da fiel fein Blick auf
die Gegenstände , die in dem Zrmwcr anfge-
hüirst waren und in der Tat eine merkwür¬
dige Sammln,lg darstellten . Auf dem Stiche,
ans den Stühlen , ans dem Boden , überall
lagen Kassenscheine, Dokumente . Gold und
Silber wild durcheinander geworfen : dazwi¬
schen Schlüssel , Wacksabdrückc i'on Schlüsseln
und alles l̂ rät nnd Werkzeug , um die Ein¬
brüche vorzubercjtcn . Es war rhm sofort
klar , d,rß Rädert schon während seines er,len
Aufenthaltes sich bei desi Installationen
heimlich und ungesehen jene Abdrucke angc-
fertigt haben mußte , die er dann be, seinem
zwei teil Äufeurlwlt so geschickt verwertete.
Jedenfalls batte ihm nur an der Ausfüh¬
rung jener Verbrechen selbst gelegen , ohne
daß er die Schätze, die er erbeutet , anruhrte,
vielleicht daß er sie auch gar nicht zu verrveii-
öcn gedachte, denn sonst hätte er seine Iran
nicht darben lassen.

Während er .noch iann , trat Rynhart zu
ihm und sagte ernst : ^

„Ich glaube , unsere Anwe,e „ he,t hier hat
keinen ".weck mehr : der arme Mensch ha:
wohl für sich das beste Teil erwählt , las,en
wir ihn in Friede « ruhen ."

Ta schaute Satinar mit Tranen nt den
Augen zu ihm empor und erwiderte : ^

„Ja . geben wir , kaffen wir ihn in Frie¬
den ruhen !" . ' „ ■ .r

Er crbob sich schwer,all,g , cs lag ihm w,e
Blei in den Gliedern : währcnddesicn wandte
sich-der Ingenieur zu . den anderen und sagte,
indem er ihnen seine Visitenkarte überreichte:

-„Teilen Sie der Behörde mit , wenn sie
kommt : die Beerdigungskosten übernehme
ich!"

Doch Satinar widersprach ihm mit Nach¬
druck und cntgegnete feierlich : .

„Die Beerdigung ist meine Lache , lagen
Sie nichts dagegen , Herr Rnnhart !" ,

N» d als ihn dieser erstaunt anblickte,
setzte er müde hinzu : _ ■

„Vielleicht erfahren Sic später einmal von
mir , weshalb ich das als meine Pflicht be¬
trachte ."

Während sie der Tür zu schritten , traten
schon mehrere Schutzleute herein . trotzdem
gingen sic weiter , denn es waren ia noch
genug da, um alle Einzelheiten zu berichten.
Gerade als Satinar über die Schwelle schrei¬
en wollte , sah er auf dem Fußboden c,n
kleines Stückchen Papier liegen . Wie me¬
chanisch beugte er sich herab und hob cs auf:
Es war eine zweite Auflage der Mauritius,
cs war das blaue Wunder des Gchcimrats
und zwar ganz genau so, und auch an der
einen Seite etwas lädiert . Betroffen steckte
er cs zu sich und begab sich mit dem andercu
himveg ans dem -Hans dcS Todes.

. kS«rtzetzu»g folgt.)

Für Erwachsene.
Ganz zu Unrecht nimmt man
viclfäch § ; Scotts Emulsion
ciguc.sich,nur als Stärkungsmittel
für Kinder . Ihr Gebrauch cnip-
sieystsich auch fürErwachscnejedcn
Alters , wenn ihre darnicdcrlicgcn-
den Kräfte einer Neubclebnng und
Wieütt'Mrischvng bedürfen.

Nur ci)t ' Ul.»
fciefcr Marke
bcm Fischer —
demKeniizeichei:
deS Liomchcil
Berlahrrus l

Scotts Emulsion
Ec - tl -s iknuitsiu« » Nr d»:i mi  ouSschliehlichim fltoltitUelfUMi 1nij' U'1 l &.Vriirf» ..h,r wn ?nnn,rn nur

in viG
iilailf T;-Franisvfla.3,'f.

BesckiMile : - Fernster -Mrdiziual -ÄLeriran i -0.», vrimge
«lmertir » >.p, wn °rpl>o- i>h>>r>gsa»rer « alk-t » . unterptzaavhr-
riKrurc 'i Nairoi , r .v. »mir,. Tragantfcmitet axah.  Summt
hüte. s,0„ Walser J29,v>. ->Utol).ol 11,0. Hier, » aromairlch»
tzmrrlsioir«nt Zimt -, Mauda - und Saulthcrraöl n 2 Tropsui.

3»

FkjüilhW«
verleihe billigst für jede

Figur passend:

Sehrock-,
Zrack-,

Smoking-
Anzüge,

sowie Einzelteile derselben
Modernes Zperlolhaus

feine«
Hem«-«. Knadku
fertig vnd«ach Matz.

I
Wiesbaden,

Ki rchgassc 58
Gegenüber Schu !gassc.

Fernruf 2093.
33117

Asthmaleidende!
verzweifelt nicht!

AusDankbarkciterteiltgc « iaaiiz
nmsanst Auskunft über Heilung:
Georg Faulttick. Veteran Ar. 73.
Wien viii, Maria Treu gatte post-
lagernd . H. 340

i Naturreine
Bordeaux -Weine

St. Estephe . per FI. Mk. 1 .00
Medoc . . ,, » 1 . 10
8t . Emilion . » » 1*» ®
Chat . Laprade , St . Medard „ „ » 1.50
Chat . St Julien . . . . . . „ „ ,, 1 .80
Chat . Montan d'Armailhaecj „ „ „ Ä.—

"Chat . Earose -Sarget ' ! . . „ „ ,,
Fuligny (Burgunder ! . . . „ „ „ 1 .60

Wilhelm Hirsch sw
Spezialgeschäft für Wein u. Spirituosen

Telephon 868 Bleichstr . 17 Gegründet 1878.

EnOlidi gesunden
das... Heizmaterial, welches billiger und
besser ist, als Holz und Steinkohle,

Erhältlich in den Kohlenhandluggenl
F . 11

Wollen Sie
ohue einen Pfennig Geld zu riskieren

Ihre Schmerzen
wie tüsr * Rheumatismus , Hexenschuss , Kopf¬
schmerzen etc . -WZO beseitigen oder Vor¬
beugen, dass diese Schmerzen überhaupt erst
aufkommen? Ja , so gehen Sie in die nächste
\potheke oder Drogerie nnd fordern Sie:

KarmelifergeistAMOL
(Destillat)

Amol hilft sicher und sofort
unter voller Garantie.

Betrag wird zuriickgezahlt , falls Sie unzu¬
frieden sein sollten.

Preis 50 Pfg ., grössere Flaschen Mk. —.75,
Mk. 1.25, sogen. Familientkschen Mk. 3.50.

In Apotheken und Drogerien erhältlich
Amol-Versand , Hamburg 39.

Nassgebend
und führend

• ‘ r"" ' . ‘ Ty\  i ? C 'i { .
in allen Fragen; des Zeitungs -,
Zeitschriften - umf Anzeigenwesens

itzt

„Der Zeitungs-Verlag“,
das Organ des Vereins Deutscher Zertungs-
verleger, Hannover, Kanigstrasse 52. , » Jede
Ausgabe bringt lehrreiche Abhandlungen sowie
einen vorzüglichen Anzeigenteil für alle mit
dem Zeitungsweseu in Verbindung stehende»

Personen und Firmen.

vamen-Uopfwascheil Msnr 1M.
Lndulation iSeparate Salons ). Manicurc , Saarfärben

und Haardleickcn. ^
Aufarbeitcn unV Slnfertignng von Haararberlet ».

Marken - u. iLtisciterperücken zu  verleihen.
Haarzöpfe von 3 Mk . an.

Prima Locken Stück 50 Pfg.
K. Löbij, BIAIIr.,[die Ueleneir.

3äüi3 “ Speziolgeschäft and Haarhandlung.

ttohlen-handlung* »
»n«Si. Wilh . Weber r-»«,.,

cmpstehlt . . ...
sämtl Brennmalcrialien zn den bilk. Preisen. 2»«»»

schreibe ich nicht aus , dafür enthält Jedes
P*ktt des so beliebten vr . Sentntt 't

Neilchrnl 'rifenpulvrrssss „Goldperle"«ss
ein reizendes Geschenk.

Alleiniger Fabrikant auch des flüssigen
MetallputzmittelS „fientol“:

Carl « ensiier. Fabrik chem.-techn. Drod.
«öppingen.

Gemischte Kuchtmarmelade
Mit vorzügl . herrlichem Fkiichtarpma , reines Naturprodukt , selbst

eingekocht.' — Per Pfund -10 Pfg . hei 10 Pfund 33 Pfg . —

Konditorei Au .̂ Reich,
Tattnusstratzc 31. o;;34(> Telephon 397.

Schnittbohnen2Pfd .D R Pf . an
Erbsen, iimgc ,. 38 Pf . an
Mirabellen .. 72 Pf . an
Rischoblt Psd. 35 Pf . an
Zwetschcn Psd. 3Ö Pf . an
Große Orangen li St . io  Pf.
Blut -Oranse » ß St . 40 Pf.

Große Zitronen 3 St.
üimbeer MarmcladePfd.
Zwetschen-Marnielade „
Acpfel-Marmeladc
Melange -Marmelade .,
Melange >Marmelade „

Röderstrasse 29.
- frei ins Haus. ^Auf

Otto Adam,
Telephon

Wunsä) läülichc illachfrage.

2l>Pf.
35 Pf.
32 Pf.
32 Pf.
22 Pf.
3» Pf

1613.
6810
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mit beschränkter Haftung

Der tcmdwirf.
Behandlung der Gbstbäuine.
Das Ausvutzcn der Tbstbäumc lasse sich jeder

Obstzüchter sehr angelegen sein. Zum aller¬
wenigsten sollte jeder denkende Landwirt die
gröbsten Mängel aus den älteren Bäumen be¬
seitigeil oder entfernen lassen. Als solche sind an¬
zusehen: dürres Holz und Aststnmpscn. sich rei¬
bende und au sei nmrderliegeiide Aeste, überhaupt
alles, was Unordnung hervorruft und den Zutritt
des Lichtes zurückhält. Beini Ansputzen muß
namentlich das Stehen lauen von Aststumpfen ver¬
mieden werden , weil durch diese die Lebensdauer
und Fruchtbarkeit der Bäume infolge eintretcndcr
Holzsäule verkürzt wird . Darum : Fort mit den
Aststumpfen! Ebenso hat man mit Mistelbüschen
zw verfahren , wobei man am besten den ganzen
Ast mit fortmmmt . wenn derselbe nicht zu stark
ist. Wasser schosse lasse »ran stehen, so mit den¬
selben Lücken ausgesüllt werden können oder man
damit die Baumkrone vergrößern kann. Nachdem
die Krone ausgevutzt worden ist. bat man noch
die alte Rinde der Bäume soweit als möglich ab¬
zukratzen und vielleicht noch mit einer Stahlbnrste
abzubürstlm. Das Abgeikratzte sollte auf um den
Stamm ausgebreiteten Tüchern gesammelt und
nachher verbrannt werden. Dann hat man alle
Wunden, die gröber als ein Dreimarkstück sind,
mit einem glatten Messer scharf zu schneiden und
dünn mit erwärmtem Steinkohlenteer zu ver¬
streichen. Dieser Teeranstrich ist mtnmgänglick
notwendig, weil er die Bäume gegen Ast- und
Stammsäule , sowie gegen das Unwesen der Baum-
ichwämme schützt. Schließlich empfiehlt sich noch,
die Bäume am Stamm und älteren Aesten mit
einer Mischung von Kalkmilch und etwas Lebni
anzustreichen und dann hat das gute und richtige
Auspntzcn seinen Abschluß gesunden.

Auf dem Selbe.
Rettichbau. Das Land wird zum Rettichban

einen halben Meter tief umgegraben und tüchtig
mit verrottetem Mist oder Kompost gedüngt . Will
*— Saat im Frühjahr vornehmen, so ist das
Land schon im Winter umzubrechen. Man mag
übrigens die Saat vornehmen, wenn mau will —
die Borbereitung des Feldes muß immer ' in mög¬
lichster Tiefe ,geschehen, damit der Boden möglichst
tief gelockert und von allem Unkraut befreit werde.

Mittel gegen den Raupenfraß am Weißkraut.
Tie Raupen des Kohlweißlings und der Keuleohr
(iog. Krautwürmerl verursachen am ' Kovskraut
oft nicht unbedeutenden Schaden, auch ist deren
Einsämmeln und Vernichten mit großer Arbeit
und Mühe verknüpft. , Ein ebenso einsgches wie
sicheres Mittel ist 'das lleberstreuen det Kraut-
selder und Krautländer mit Viehsalz, ivelchc sich
abends ausgestrchut. durch heil nächtlichen Tan
auflöst und dann ätzend und beißend aus f>fc
Raupen eiiuvirkt und dieselben zur Auswanderung
bewegt oder tötet . Je nachdem' man hierzu das
erste Mal mehr oder weniger Salz verwendet und
je nach dem Wetter und der Anzahl und Menge
der vorhandenen Raupen wird mitunter ein«
einmalige oder öftere Wiederholung des Salz-
streuenS erforderlich : eine solche verursacht aber
weder nennenswerte Kosten noch viel Arbeit und
hat unbedingten Erfolg . '— Als ein anderes Mittel
gegen die„Kraitttpürmer " lRauven ) hat ' sich nach
gemachten Versuche ebenfalls gut bewährt . Es
wurden grüne Blätter und Spitzen ' vom Kartofiel-
kraut mit Wasser längere Zeit gekocht: die Brühe
wurde abgeseiht, mit viel kaltem Wasser vermischt,
einige Hände voll Viehsalz darin aufgelöst und
abends. bevor der Tau fiel, das Kraut mittels
eines Scihergießcrs damit ■iibergossen. Schon
nach 3 Tagen war keine Raupe mehr am Kraut
zu finden und dasselbe würde sehr schön.

3m Stalle.
Nicht allzu warm im Stall . Nickt selten kommt

uran in Ställe , wo einem heim Eintritt ein Strom
feuchter, verpesteter Lust eutgegendriugt . Dumps

und düster sieht es aus im Innerm und i'mtvrstg
und matt stehen die Tiere da, obschon der Be¬
sitzer glaubt , alles für eine gute Pflege seines
lieben Viehes zu tu ». Woran fehlt cs denn ? Vor
allem am Licht und Lust. Allzu ängstlich und für¬
sorglich bat der Wärter beim Eintritt der kalten
Jahreszeit alle Ritzen und Spalten verstopft. Sie
Fenster und Türen zugeuuincrt . damit ja seine
Kühe nicht frieren müssen. Der ' Mist wird nur
noch selten ausgesabren . von einer gründlichen
Reinigung des Stalles mit Wasser ist keine Rede.
Der Besitzer denkt ost nicht daran , wie ihm selber
zumute sein würde, wenn er Tag und Nackt sich
in dieser feuchten, verdorbenen Luft aufhalteii
müßte.

Daß stck Unreinlickkeit im Kaninchenstalle
schwer rächt, ist eine bekannte Geschichte. Die
vielen grünen Reste von Kohl und Kohlrabiblät¬
tern will man gerne möglichst benutzen. Wer
aber viel voll diesen Sachen füttert , bekommt
seinen Stall fast nicht trocken. Es ist daher
enipfehlenswert, da. wo nicht gerade auf jedes
Hälmcken Heu geseheu zu iverden brauch!, ab¬
sichtlich etwas viel vorzulegen und die oberste
Schicht ist int Rn trocken.

Bienenzucht.
Spekulative Sonigsütterung . Ein Imker

schreibt darüber : Zur spekulativen Honigsüitcrung
im Freien bebe ich mir immer schon im vor aus¬
gehenden Sommer eine größere Anzahl mit
Honig versehener Waben aus . Auch bei der Friih-
jahrsrevision , wenn ich den Raum in einem Stocke
verengern muß, erhalte ich oit solche Waben. .
Stehen mir mit Honig versehen: Waben nicht'
zur Verfügung , dann werden alte leere Waben
mit Kandislösnng, welcher- einige Psirnd Honig
beigefügt wurde, gefüllt . Kurz vor der Stackel-
beerblüte, die bei mir den ersten Honig ivender.
und welcher meist schon stärkere Pollentracht vor- '
auszngeheil pflegt, stelle ich dann an warmen,
sonnigeig Tagen, wenn die Bienen den Flug ein¬
gestellt haben oder denselben einstellcu wollen,
eine größere Anzahl mit Honig versehener, ' unbe¬

deckelter Waben itk der Nähe Hcs BienenbaNseS
ans. Haben sich die Bienen in größerer Anzahl
aus den Waben eingefunden, dann werden die
Waben mit den duraumtzenben Bienen über den
ganzen Garten verteilt , so daß die an dem
Schmause sich beteiligenden Bienen überall im
Garten Honig sindeil. Sind aus der eitlen oder
der anderen Wabe zuviel Breiten, so daß sic bei
einander nicht gciurg Platz haben, dann nehme ick
eine solche Wabe, schlage einigemale mit dem
Fiüyer darauf , damit ein Teil ' der Bienen abfliegt
Mid trage sie mit fceu daräufsitzendett an einen
entfernten Ort . .Ist di« Sonne untergegangcu,
oder finde ich, daß cs zu kühl wird , dann wird
die Fütterung unterbrochen. Tie Waben werden
einzeln abgekehrt und in das Bienenhaus gebracht.
Alt jede Stelle aber, an welcher eine Wabe mit
Honig sich befand, wird eine leere Wabe, womög¬
lich eine .alte Drohnenwabe gestellt. Tie Bienen
fliegen nun noch einige Minuten nach diesen
leere» Waben. Sehen ik aber, daß es teilt Futter
mehr gibt , so kehren sie in ihre Stöcke zurück.
In den Stöcken aber gibt es dann eilt Brausen,
wir nach einem reichen Trachttag.

Nützliche Minke.
Um früh Schnittpetcrsilie zu haben, säet u>a»

dett Samen im Februar etwas dick in Rinnen itt
einem Kasten und verletzt die Pslaiizeu zur rechten
Zeit auf gleiche Weise in das Freie , wobei die¬
selben vorsichtig mit der Erde heraitsgehoben wer¬
den muffen.

Das Hauptaugeumcrk beim Beschneiden der
Ziersträucher ist daraus zu richten, daß ein jeder
Strauch die ihm von der Natur angewiesene ge¬
fällige Gestalt behält , jedoch im inner » leicht und
lustig bleibt , so daß Licht und Lust ans eine kräf¬
tige Ausbildung der Hokzteile einivirkeu . können.

Mit Ende Januar bringe man die Winter -
levkojen an das innere Fensterbrett eines wenig
oder gar nicht, geheizten Zimmers mit südlicher
Lage. Von jetzt ad müssen sie ziemlich reichlich,
aber stets nur mit lauwarmem oder überstande-
nem Waffcr besoffen iverden.

luliiuiiuui ■iiuinuilU;
Wellritzstratze 24.

Tel . 6345. Tel . 6345.
Empfehlen frisch eingetroffcn:

MonikendaMer
Bratbücklinge

pro Stück 10 Pfg. 33142

kalscken ttaarsn
wsiss gswordsns », röt¬
lich 8chirnrnsrndsu gibt
Ihr . Kuhni Pomade
„Nutin 1.20“ ein natür¬
lich frisch., lebhaft .Aus¬
sehen , Monate reichend,
von Franz Kahn,
Kronenparfüm ., Nürn¬
berg . Eier : Bruno
Backe , gegenüber d.
Kochbrunnen u. Drog.
Brecher , Neug. 14.

__ 33151

ch-N-ff-SkLr.L-1-
Franziska Wagner, ärztlich gepr.,
Albrechtftraße3. 1. 33647

Einzig
schon

steht ein rosiges, jugendfrisches
Antlitz u. ein reiner,zarter,schöner
Teint . Alles dies erzeugt die echte

Lteckenpferd-Lilienmilch-
Leife

r>. Bergmann & Co.. Radebeuk.
a ist . 50 Pf., ferner macht der
Silienmilch -Cream Dada rote
und spröde Haut in einer Nacht

weiß und sammetweich.
In Wiesbaden in der Hof-
ittpoth. ; Bismarck - Apotheke
Otto Lilie ; Wilhelm Machen-
zeimer ; Ferd .Alexi ; A .Cratz;
Jakob Minor ; Ad . Gärtner;
Ehr. Tanber ; H.Roos » «dtf ;
GS. Brecher ; Reinh . C Stiel:
PH.Rnmpf ; W .Gräfe ;Brun c
Racke; Hugo Alter ; Lonis
Kimmel ; Ernst Koks ; Rich.
Dehb, Rheiustr. 89: E. Hrdina;
iu Atzmannshausen : C.Eigler

33148

Anziehende
Frauen

sind meist gut an¬
gezogene Frauen.
Wer modern und preis¬
wertgekleidet sein will,
der benütze z. schnei¬
dern die vorzüglichen
Favorit - Schnitte , o

Bei Hunderttausen-
den im Gebrauch!

Anleitung durch das
Grosse Favorit - Moden-
Album (nur 70 Pf. fr.) u.

—so,iu -Moden-Album(60 Pf. fr.)
von dar Verkaufsstelle dor Firma
Oder wo »lobt am Platze , direkt
von der Internationalen Schnitt-
Manufaktur, Dresden -N. 8.

Veränderungen im Zamilienftand.
Viesbs «isn.

ectsns:
ätflL 10. Ion . ' Sein, LSagciOutzer'

Scham Sebdstiän MäM« «HL Wärla
Barbara. . . , .

?tm‘ lti." Jaul ' Sem Obtiler Her-
»tarnt Dhiedtze e. L . Käthe Eite . .

!(« IS. Satt, ifat Kellmt MqxEet’ctf e. L. Elise Mari«.
.Am'.ls . Jan . Lem Bauamfehet

EngeWert Znigerle e. -ß.  Sltcjanife,'
Stlotjö.

Sfnt 19 . öait . . .Schi Sluöfllciir
Martin »kett e. Ä.' Sdgeu Fritz. ' . .

Ä« iS. Jwi . Saar Siebaktcm! Io-
Hannes' AppelshäusÄ: e >® ' : Wokf-
gang.

?Rn' 17. Jan . beut EitenLreheu
DtetulÜDlS Aeinstiers« Skeiicholü
Ewald.

Am 11. J.a„. tsm iSStnrfsMmtt Hugo
Kremerse, T. Ottilie (Stoa ßeome
StSotfiiic.'

ÄB rvl ' Öen. Sc« ' HousSien«
Sufem. Etzmitt t.  r . 'Jtei « C^riftmz
Therese,

.ÄiurfBuum Lslax .Marx , iit Fürthmit Martha May« ' hier. * ‘
.Eükcr Emil Hubert tgremtvlller-in

Ion « ' mit Rosa strieihl Abele, ja.
Ars , ,, ]

HUMchlitznckim Hugo Hojlmmnk in
Aachen .mit Elifobethe Kiiroset üt
MWnitm®.

'SavAMflent Ariebr.' Vrmtz''.
l« in Cobleiltzi mit Anna Awgvste
Müller hier.

Fahvrrarücüe» HeNir. Halmarr
Mnwsori mit Barbarn Lahn da!.

.Sabritarbeilcr .'Peter .Stenr in ;
Giisherm mir "Satöaca Saint Jwf.

Dkmteb Tsli-V-‘ä9*pi. ..iit

Baitastta:
Dorscheid«frt. Klara Mffm» Walter
i * . . . >
; o -üMiiunm AloqhtS Holtzmcdmr Heer
mit Siira- 3ett: hier.

Kaiewkaim. Cfhouit Maier i»
Kertiii mit liharmöc ifluÄe Hier.

.«terfmomi»Shiljpp Ullrich hier mit
Lim chUer HM. . . .

Grois Wilhetzn dou ReiUlage»- .
2!eslevl«irg ln.Wie» mit Eeosemtüi
Mtzhlbaaer hier. ^

BstrhSuLIer Peter Mrströ in
Aachen lirit WaLchrga PoK vot'.

Fabchkarvell«: g»hann « msloch
hier ^»nt Sofrawirtfc GHz,, geb, i
Merngei hier.

tni:
er langt  man durch Lernen nach der
Methode Schliemann

zurSelbsterlernung fremderSprachen
Gnglifch•Franzöiifch•Italienisch•Spanisch
24 Hefte24M. 22 Hefte 22M. 22 Hefte22M.22Heffe22M.

Zu jedem Lehrgang liegen 8 Sprachplatten
zum Preise von je M. 2.50 bis M. 3 — vor:

Sie werden erstaunen , wie leicht , einfach
und fördernd diese Methode ist . Ankündig¬
ungen, die alles Nähere enthalten , sind Kosten¬
frei, Heft 1 und 2 jeder Sprache zur Ansicht
durch jede Buchhandlung zu beziehen. Gegen
monatliche Teilzahlungen von 3 M. an »'ach von

bewahr!  man durchs‘efes Lesenv
Violets Halbmonafsschriffe

The English Ech
A Fortnightly Pap
for the Study of Eu|
lish LaDguage Liti
rature and Life . -

14. Jahrgang.

L’Echo fraiî ais
Journal bi - mensuel
pöur l’etude de la lan¬
gte , de la litteratüre
et do la vie frangaises.

31. Jahrgang
jährlich je 24 Hefte mit Komanbeiiage ti. monr
erscheinender Juseudbeilage . Beztigspr. je 5

Keiner , der je fremde Sprachen mit Ai
wand von Zeit, Mühe und Geld getrieben , ge
an einer solchen Gelegenheit zu angenehm
AVelterbiiduugvo über. Weniger gebräuchlic
WÖrter u.Redensarten sind durch Anmerkung
erklärt Probenummern versendet ■kostenfi
jede Buchhandlung oder auf Verlangen

H. 0 . Sperling , Hofbuchhandiunj , Sfuffgarf.
325°9

WM kostet eitle Feuerbestattmrg in Moirr;
für Ullsere Mitglieder irr einfachster For in?

Zinksarg mit cinfachstem Lzunsvortsarg. . Mk. 4V—
Gebühren des Sgl. Kreisarztes . . . .
Sterbeurkunde des König!. Standesamies .
Lcichenpaß mit Stempel . . - W .
Vergütung für Besorgung aller Paprcte'

und Bestellungen ec. « . . . ,
Telephon und Eilbrief

_ Leichenwagen nach Mainz . . . . . .
I sGinqscheruug in Mainz für Mitglieder.
1 Mäöüßche Gebühr für Beisetzung der Äsche . . . ■.

Erhöhte Kosten für Nichtmitglieder : Mk. 166.50
Einäscherung 30.— an die Vereinskasse lt. Statut 20.--- Mk. 50. —

' Bei einer Traucrfeier durch einen cvaug. Geistlichen in Mainz
und au -die evang. Kirchenkaffe in Mgm; mindestens' -10 Wk., und
für den 'Kirchendiener2 Mk. zu zahlen, ferner ist den: Herrn Geist¬
lichen ein-Wagen zu stellen. — Weitere Anskunst wird ..aus dem Büro

-des Vereins, bei Herrn vor » Vnlpins . Marktstr . 3 « , Wäsche¬
rn Trikoiagcngcschäft, von nwrgenS 10—12 Uhr erteilt.
Tel. 107. Verein kür Feuerbestattung E- V-, Wiesbaden

18.-
—.50
• 6.50

5.—
1.50-

20 .—
70—
5.—

Pranonloirlnn ohne Operation , — In geeigneten FällenI raUClIlCIUDII „Thupe-Brand‘.
Noi -uonlpirlpn Gemütsleiden. Angst- und Zwangs .-ustände.
lH6FV8l »!villSli , Epilepsie, c- chlaflosigkeit. Schreibfrau pf.
Nrrvenschwäche .
Magen - u. ' Darmkrankheiten , ®rS 'S "î ' l',tr
Rhpümatismus , Gicht, Ischias, Gelenkkrankheiten.

I  Gesc t̂fechtskrankheiten ^ anöeit t»u Erfolg

n Malech’s Kur-Anstalt„Carolus“, Kaiser- Friedr. - Ring 82.
E Institut für Natur - u. elektr. Lichtheilverfahren .Elktro -

theravic . Homöop.Suggest.. Magnetismus ,Kräuterkur
Sprechstunde : 10—12 und 3—8 nur Werktags . 3331.

-Rheumatische Schmerzen . Reissen.
Hexenschuss . In Aponxk*«*FlascheM,.ro.

Hauptkontor: Bahnhofstr. 2. empfiehlt Telephon Nr. 545 u. 775.
Kohlen aller Sorten für Hausbrand und Industrie
Bnhrbreehkoks , bestes Heizmaterial für Central-Fenerungejx
Anthraeitkohlen , hervorragendste Marken deutscher,

belgischer und englischer Herkunft.
Steinkohlen -Blform - und Brannkohlen -Brlketts.

Tadellose Aufbepeitungf und Absiebung durch
zuverlässig arbeitende maschinelle Siebwerke.

‘ 337«

Bergifcfi-Ülörfeifdie Zeitung
6«arün9sf vor 1792 (£ [berfel 9 er öeifung ) m. 2.25 oienellilln»»

einzige?weimgl täglidi erjdieinenae Seikung im inöuffriereicfien Bergifthen banö
mit maßvoll liberaler und unabhängig nationaler politischer
ÄichMng. billigste große Handelszestung in weßdeutschland
mit über 400 telegraphischen Tkursen der Berliner Börse,
tvrgan von Industrie, Großhandel und Lanken, .sowie der
besser situietten Bürgerschaft nn Bergischen Laffd. dadurch
m 1 Hernorragenfles In[erfionsorgan.
Morgens und abends je s Seiten Umfang großen Formats. -
«: tz! Tägliche Unterhaltungsbeilage., - ftu nr
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Heute Donnerstag , 25 . Januars

Großer Kappen-Äbend
unter Leitung und Mitwirkung uon Herrn Adolf Plate, Mitglied des Frankfurter

Opernhauses und Herrn Hans Heckler, Universal-Künstler. 33162
Bauern-Kapelle„Fidelitas“. Freudenberg’sche Hauskapelle.

Königlidie Sdiaufpiele.
Tonnerstaa . de» 25. Januar.

abends 7 Ubr:
Zlbonnement I ».

Tiefland.
Lilunkörama in einem Borwiel
mib »wer Auszügen nach A.
Gnimera von Rwdolob Lotbar.

Musik non Eugen d'Albert .'
Sebattiano . ein reicher Grund¬

besitzer Herr schütz
Tommaio . der Aeltekte der Ge¬

nre ind«. Mähris
Herr SLwcaler

Moruccio . MübSneKt . * * *flarta, Srau Müller-Aelßeva. Frau Engelmann
Antonia . » ataJotat
Rosalia . ^ Srl . Geisler
Nuri . ^ Fmu Kramer
Pedro , ein Hirte * *
Nanido. ein Hirte

Herr de Leeume
lim Dienste Scbastianosl

Der Pfarrer Herr r̂triebeck
Das Stück svielt teils auf einer
vowalve der Pnrenäen . ' teils
im svaniichell Tiefland von
Eatalonien am Fuße der

Porenaen , ^
r- » n Moruccio : Herr öoitel

vom Stabttbeater in Mainz
als Galt.

* * » Peidro: Herr Becker vom
Grotzberzogl. Hoftlieater in
Darmitadt als Gast.

Ende na cd i) 'A It &r.
Freitag, den 26. Januar:

abends 7 Ubr:
Äbönnömenr A.

Der
Pbilosovd von Sons -Souck.

Kezjdenr-'Fheuter.
Direktion : Dr . Phil. H . Rauch.

Donnerstag, 25. Januar.
abends 7 Ubr:

- Budenzauber. -
Lustspiel in 4 Akten von Wil¬
helm Jacobu u. Hans Säimidt-
Kestner. Sviell . : E. Bertram.
Der 1. Akt spielt in den Feir-
rüumen des Zivilkasinos. Der
2. und 4. Akt in der Wohnung
de» Leu ui au !s Miller . Der 8.
Akt in der Wohnung des Oberst

von Bär.
Hellmnt von Bär , Dbcrst eines

Infanterie -Regiments „Reinhold Hager
Juliane , seine Schwester

Sofie isckcnk
Gertrud . seine Tochter ^ .Äätic Horsten
von Linker. Militärbiltsaeist-

licher. sein Resse R. Bartak
Kommerzienral Hollmann

Ernst Bertram
Cilli . seine Tollster c .Elisabeth Mödlmger
Hauvtmann von Tellmer

Rud . Miltner -'Schönau
Leutnant Müller ^ . .Kurt Kellcr-Rebri
Leutnant von Reuinann

Walter Taut;
Leutnant von Drewitz

Ludwig Kevver
Leutnant Hellwig Nie. Bauer
Leutnant Gener Tbeo Münch
Leutnant Abraniowsku

Carl Winter
Mizzi Dollinger Stella Richter
Iran Meier . Aufwartefrau„Minna Ägte
Luise, Mädchen bei von Bär

Rosel van Born
Otto Pille . Bursme bei Müller-

Theo Dachauer
Joseph. Diener im Zivilkasino

Rudolf Christ
Drei junge Damen

Matuichta Gruczkun.
Käte Ruf . Claire Dorel

Eine Kastno-Ordonanz
Will« Langer

Ein Musketier Carl Graetz
Herren und Damen der Ge¬

sellschaft.
Ort der Handlung : Eine mitt¬

lere Garnisonstadt.
{ Ende 9/4 Ubr.

Freitag. 26. Januar
abends 7 Ubr:

Peter Febrs Modelle.

LilliZer Verkant!
^ .. la.Schellfischel:rr ,p%°?
FrirkPl N Portionssehellfische Pfund 30 Pf.
I IIUICI <J Kleine Merlans Ti 'Sm 22 Pf.5pw.m.1.-

Grüne Heringe Ffd. 18 Pf., 8 Pfd. 85 Pf.
la. Cabliau Fisch Pfd . 30 Pf ., ohne Kopf » ».

im Ausschnitt Pfd . 40 —SO Pf.
Bratschollen 40. Bratbücklinge Stck. 8 Pf., Dtjd. 90 Pf.
Frisch gewässerter Stockfisch-"„öU"' Pfd. 25 Pf.
Rohess-Bücklinge per Kiste ca. 30 Stüde Mk. 1.20
Obige Preise nur ab Laden und solange der Vorrat reicht!

. Kochrezepte gratis.

831 -to Hallen
Diese Woche

frisch vom fang:
VoIks»Uheater.

iBüraerliches Schauspielhaus.!
Direktion : Wilbelmv.

Donnerstag . 25. Januar
Abends 8.15 Uhr:

Die Do»vcl-Ebe.
Schwank in drei Akten

von Curt Kraatz.
Spielleitung : Mar Ludwig.

Ludwig Reimers . Rentner
Fritz Großmann

Blanka , seine Frau
Clotilde Gutten

Heinrich Müller M. Ludwig
Charlotte , seine Frau

Magdalena Stofs
Gertrud , iüre Tochter-

Frieda Selchow
Ferenz Porkaim

Fritz Graumann
Ulrich Bomstedt. sein Neffe

Ottomar Bloß
Tr . Leistner. Rechtsanwalt

Aböls Willmann
Minna . Stubenmädchen

Jlka Martini
Auguste. Köchin .Ottilie Grilliert

lbei Rcimerst
Freitag. 26. Januar

abends 8.15 Uhr:
Die Liebe siegt.

\?alhalia>Operetfeii«
Uheafer.

'Direktion: Mar I . Heller und
Paul Wcftermeier.

Donnerstag. 25. Januar
abends 8 Ubr:

v Die moderne Eva!
Preise der Plätze:

Prosceniums -Loge . . Mk. 4.10
Frcmderiloge. Mk. 3.10
Ochestersestet. Mk. 3.10
Scitenbatkoii. Mk. 2.60
1. Parkett . Mk. 2.60
Proiilenoir . Mk. 2.10
2. Parkett . Mk. 1.60
Parterre . . . , . Mk. 1.-

freitag , 20 . Januar:
Nachm. 4 Uhr:

Abonnent ents -lioesy .ert
Leitung : Herr KapellmeisterHerrn. Inner.
1. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo “ D. F . Auber
2. Norwegischer KUnstler-

Karneval Joh . Svendsen
3. Walzer aus der Op. „Eugen

Onecin P . Tschaikowsky
4. Du bist die Kuh ', Lied

Frz . Schubert
5. „Meeresstille und glückliche

Fahrt “, Konzert -Ouverture
F. Mendelssohn

6. Fest -Polonaise C. Lassen
7. Fantasie aus der Op. „Der

Freischütz 1* C. M. v. Weber.
Nachm. 5 Uhr:

Tee -Kontert
im Weinsaale.

Zutritt nur gcg. Vorzeigung
von Tages-, Abonnements - oder
lCurtaxlcarten.
Abends 8 Uhr im Abonnement

im grossen Kaale:
Zur Vorfeier des Geburtstages
Sr. Maj. des Kaisers u. Königs :

Pest • Konzert
des Kurorchesters

mit patriotischem Programm.
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Inner.
VOKTRAGSFOLGE:

1. „Germania “, Fest -Marsch
F. Lux

2. Jubel - Ouvertüre
C. M. v. Weber

3. Konzert in C-dur , No. 3 für
Flöte Friedrich der Grosse
Allegro - - Grave — Allegro

assai.
Für den Konzertgebrauch

bearbeitet und mit Kadenz
versehen von Max Kaempfert.
Solo-Flöte:

Herr Franz Danneberg.
4. Ouvertüre z. d. italienischen

Schäferspiel „II Ke pastora“
Friedrich der Grosso

5. Sang an Aegir
8. M. Kaiser Wilhelm II.

6. Das deutsche Lied
J . W. Kalliwoda

7. Potpourri über patriotische
Lieder A Conradi

8. Holienfriedberger Marsch.
Stadt : Kurverwaltung.

einschließlich Programm.
Dutzend- u. Kiinfilndzmanziakr-

karten ermäßigt . IMS'
Freitag, 26. Januar

abends 8 Ubr:
Der lustige Kakadu.

Klostermiihle.
SWichlrische WM».

3334

1 • «- ?««'. .. ". 7. ,
»»Buchdruckerei i

Wiesbadener ßeneral-Änzeiger
Konrad Leyboid

MauritiuMtr. !t WIESBADEN Tsltfkm IN. »

f i

PROGRAMME•FESTKARTEN
MITGLIEDSKARTEN- FEST-
LIEDER STATUTEN PLAKATE
etc. IN STILGERECHTER AUS¬
FÜHRUNG. - AUF WUNSCH
KOSTEN BERECHNUNGEN.

W
»
V
»
n■
■
>

■
■
»■
W

- >

SCHNELLE BEDIENUNG. • SAUBERE:
AUSFÜHRUNG. ANGEMESSENE PREISE\

!■ ■ ■ ■ !

Akademische Zusdineide-Lehranstalt.
Kirthgasse 13 II. Inh . : Karg . Becker Gegr . 1901.
Prima akademische Ausbildung zu Direktricen u.

selbständigen Schneiderinnen.
Unübertroffene Methode, nur modernste Verarbeitung,

tadelloser Sitz. la Referenzen aus Fachkreisen.
Schnittmuster nach Ha »*, unter Garantie.

Alter Korn,
an Qualität wie französischer Cognac, aus der altrenommierten
Brennerei Magerfteisch Wismar igegr. 1734), weltbekannt und be¬
liebte Marke ans derselben Brennerei . B. 8

genau wie Schottischer, zu haben in konzess. Geschälten
'LvylSky , Hotels und Restaurants.

Achtung! Achtung!ver
mächtige Andrang

INI

The Royal-Bio
Rhemstr . 17

beweist
Rhemstr. 17

daß das diesmalige Programm ein

Gala-Programm
allerersten Ranges ist. Wir bitten daher
die verehrten Besucher etwas früher zu
kommen, da der Andrang sonst zu groß ist.

33164 !

Bngeir . Verein Gegründet 188*.
Freitag, den 26. Jan. 1912, abend» 9 Uhr im

Festsaale der Filmgesellschaft , Schwalbacher Str . 8Feier
des Allerhöchsten Geburtstages

Sr. Ma|est8t des Kaisers und KOnlgs.
Hierzu laden wir unsere Herren Ehrenmib

glieder , Mitglieder und deren Familien , sowie die
Kameraden -Vereine ergebenst ein.

Einlasskarten für Familienangehörige der Mit¬
glieder und durch diese Einzuführende können beim
Kamerad Ger ich,  Scbnlgasse 2, abgeholt werden.

Wir bitten um recht zahlreichen und pünktlichen
Besuch. 33159  Der Vorsfand.

Volksbildungsverein.
8 . und 9 . Vortrag t
im Saale des Städt. Realgymnasiums (an

der Oranienstrasse)

_ Herr Gymnasialdirektor Dr. Schmidt:
Zum Gedächtnis Friedrichs des großen.

II Teil. 33‘Bi
Freitag , den * 6 . Januar , pünktlich 8 */» ®*»r:

Der Heldenkönig und der alte Frltj.
Eintritt frei. Vorbehaltene Plätze für 50 Pf. am Saaleingang.

Dkttin für Arlikilsnachmis.
>(ix unserer am Montag , den A. Uetzrnar 1812 , nachm.

I  Uhr ini Rathause , Zimmer 36, stattsiiiürnden

Mitglieder-Versammlung
ladci: wir unsere LcitgUeder und Freunde des Vereins ergebenst ein.

Tager - rrduuug:
1. Entgegennahme des RechenschastlberillstSdes Vorstände?.
2. Ertcilung der Entlastlmg dcS Rechnungs - und Kauen»

sührers
3. Beschlußfassung über LotzuugSänderungen.

83787
Der Borsitzende:

Nickel.

Montag
Holzversteigerrrng.
ag. den 29. Januar ». I .. vornrittagtz>9 Uhr

anfangend, werden im Nauroocr (Aemeindewald, Distrikt Sch'rcht und
Köpfchen an Orr und Stelle öffentlich versteigert:

182 Rauntmeier eichen Scheit,
SS Raummeter eichen Knüppel,

1655 Raummeter eichen Wellen,
223 Raummeter buchen Scheit.

Zg Raunmicic- bucken Knüppel,
3155 Raumnierer buchen Wellen.

Zusammenkunft Distrikt Schlicht bei Holzstoß Nr . 37.
Ranrod , den 27. Januar 1912. 33788

Hachenberger , Bürgeruieister.

Stabt  Spartaffe Biebrich.
Telephon 3h.  50 . Postscheckkonto Frankfurt a M. Nr. 3928

Die Kaffe ist von der Königs. Regrerung als mnndelstcher
erklärt: für die Spareinlagen hastet außer
den nach Regierungs-Borfchrift unbedingt
sicher angelegten Kapitalien der Kaffe noch
die Stadt Biebrich mit ihrem Vermögen
und ihren gesamten Einkünften.

Zinsfuß für Sst»r.« tn»agen in jener Hob« &'!,%
mit Verzinsung vom Einzahlungtztagr bis
zum Ruckzahlungsrage; bei Spareinlage
mit halb- oder einjähriger Kiindigungsstist
entsprechend erhöhte Zintzsuße.

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort
Strengste Geheimhaltung bezüglich der Sparguthaben

durch die Satzung gewährleistet; mSbe.
sondere dürfen den SteuerbehSrüennach
gesetzlicher Vorschrift keinerlei Au'künste
über die Sparer und deren Einlagen
gemacht werden.

Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen ohne
Unterbrechung der Verzinsung und ohne
jegliche Kosten für den Sparer -.

Dermirtnng van Stanlschranffücher » z« 8 , 6 nnb
10 w ». pro Jahr 1» dem nach dem
neuesten Stand der Technik nencrdauten
Tresor der Kasse. ^

Kassenlokal : Biebrich . Nathausstraßc 53.
Geöffnet von 8 - 12 '/, und 8 - 3 Uhr. 31406

yaararbeilen Zaisonstisuren
zu mäßige», Preisen. 33777Damcnirii'eur. Luikenstraße 16.

. UUPlGn , Telephon 4351.
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